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Schreckensszenen in der französischen Hauptstadt

deutsche Iruppen vor Paris

Kauen , tamplvgne und Neims ln deutscher lzand
X

voller krfolg
0ie Seine unlerlialdParis überschritten—Marne

erreicht—Luftwaffe versenkte7 transporter
Führerhauptquartier , 12. Juni

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

„Die am 5. Juni zwischen dem Aermelkanal und
südlich Laon begonnene neue Operation hat zu
einem vollen Erfolg  geführt . Nachdem die
Weygand-Zone südlich der - Somme genommen
war, wurde der zurückflutende Feind an mehreren
Stellen durchbrochenund seine Reste unter schwer¬
sten Verlusten über die untere Seine zurück¬
geworfen. Rouen  ist seit einigen Tagen in
deutscher Hand, die Seine  unterhalb Paris an
mehreren Stellen von unseren Truppen schon
überschritten.

Eine abgesprengte Kampfgruppe ist bei St . Valery
an der Küste eingeschtossew Nordwestlich Paris stehen
unsere Divisionen an der Oise zwanzig Kilo¬
meter vor Paris  und vor der beiderseits Sen-
lis verlaufenden Schutzstellnng von Paris . Com-
pibgnc,  der Schauplatz des schmachvollen Wassen¬
stillstandsdiktates des Jahres 1818, und V i l I e r s
Cotterets,  sind in unserer Hand . Ostwärts des
Lurcq (die Ourcq mündet ostwärts Meaux in die
Marne. Die Schriftleitung) ist die Marne auf breiter
Front mit starken Kräften erreicht.

Auch unsere am 8. Juni zwischen dem Oise -Aisne-
Kanal und der Maas erneut zum Angrisf angetretenen
Armeen haben in schweren Kämpfen den vor ihnen
stehenden Feind geschlagen und ihn zum Rückzug ge¬
zwungen. Reims  ist genommen , in der Champagne
ist die Euippes überschritten .- Trotz zahlreicher , zum Teil
von Panzern unterstützt ^« Gegenangriffe in der Cham¬
pagne gelang es auch gestern den Franzosen nicht , unser
Vorgehen zum Stehen zu bringen . .

3m Verlaus der neuen Operationen verlor der Fernd
auster schwersten blutigen Verlusten eine hohe Zahl von
Gefangenen , Waffen und Kriegsmaterial aller Art.
Eine auch nur vorläufige Zählung war bisher nicht
möglich.

Die Lustwaffe , welche durch fortgesetzten Einsatz
wesentlich zu den grohen Erfolgen des Heeres seit dem
b. Juni beigetragen hat , griff gestern neben der un¬
mittelbaren Unterstützung des Heeres wieder die Hafcn-
anlagen von Le Havre  und feindliche Transport¬
schiffe an der Westküste des Kanals mit Erfolg an.
Hierbei wurden sieben Transportschiffe , davon ern
öbüv-Tonner , versenkt , zehn weitere , davon drei zwischen
10= und 15 000, durch Bombentreffer beschädigt . Aus
mehreren Schiffen brachen starke Brände aus.

Bei den in der Nacht zum 12. 2 uni vereinzelten Bom¬
benabwürfen feindlicher Flugzeuge in Westdeutschland
wurden Brandbomben  in das innere emer Stadt
geworfen. .

Am 11. Juni versuchten einige britische Flugzeuge
ohne Erfolg Drontheim und Bergen anzugrersen . Sre

.erlitten hierbei empfindliche Verluste ; von etwa 12 An¬
greifern wurden drei durch Jäger , einer durch uelak-
artillcrie abgeschossen . „ , „ .„

Die feindlichen Flugzeugoerluste betrugen gestern ,ns-
gesamt 58 Flugzeuge , davon wurden 20 tm Suftfampj
abgeschossen, 18 durch Flak vernichtet , der Rest am

Französisdi-englisdie Krätlegnippe
bei St. Valeru hat kapituliert

Ein zweites Dünkirchen - Über 20000 Gefangene - Materialbeute unübersehbar

dnb.  Führerhauptquartier , 12. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Die bei St. Valery

eingeschlossene französisch -englische Kräftegruppe hat nach dem Scheitern
weiterer Versuche , auf dem Seewege die Truppen abzutransportieren , kapitu¬
liert . Ein französischer Korpsgeneral , ein englischer und vier französische .
Divisionskommandeure haben sich ergeben . Die Zahl der Gefangenen über¬
steigt bereits 20 OOO. Das erbeutete Material an Geräten und Waffen ist un¬
übersehbar.

Boden zerstört . Außerdem wurden wiederum drei
Sperrballons abgeschofsen. Drei eigene Flugzeuge wer¬
den vermißt ."

Schwere vombe traf großes Kriegsschiff
Berlin,  12 . Juni

In Ergänzung des heutige « OKW .-Berichtes wird
mitgeteilt , daß bei dem gestrigen Angriff aus Le Havre
außer den bereits gemeldeten großen Erfolgen gegen
Schifssziele ein Schlachtschiff oder Schwerer Kreuzer
von einer Bombe schweren Kalibers auf dem Borschifs
getroffen und beschädigt worden ist.

Südlich Reims wurden vier Panzerwagen durch
Bombentreffer , an anderen Stellen sieben Panzerwagen
durch Flakartillerie zerstört . Damit erhöht sich das
Gesamtergebnis an Panzerabschüffen allein durch Flak-
cinheiten des Generalmajors Deßloch auf 288.

Italienische Somben auf Malta
Rom,  12 . Juni

Der erste italienische Wehrmachtsbericht vom Mitt¬
woch, dem 12. Juni , hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die vorgesehene Aufstellung der Land -, See - und Lust-
streitkräste war am 18. Juni Mitternacht befehlsgemäß
abgeschlossen . Bon Jagdstaffeln begleitete Bombenein-
heiten der Luftwaffe haben gestern im frühen Morgen¬
grauen und bei Sonnenuntergang die militärischen
Anlagen von Malta heftig und mit sichtlichem Erfolg
mit Bomben belegt und sind sodann unversehrt zu ihren
Stützpunkten zurückgekehrt . Gleichzeitig stießen andere
Einheiten zur Erkundung in das Gebiet und gegen die
Häfen Nordafrikas vor . An der Grenze der Cyrenaika
wurde ein Einflugversuch der englischen Luftwaffe ab¬
geschlagen . Zwei feindliche Flugzeuge wurden abge-
schossen.

sruppenkransporkec floh noch flliconte
Madrid,  12 . Juni.

Im Hafen von Alicante suchte der französische Truppen¬
transporter „General Lasarriere", der von einem italienischen
U-Boot verfolgt wurde, Schutz. Der Transporter war mit
700 Sencgalnegern von Oran nach Marseille unterwegs.
Schiss und Truppen wurden vorläufig interniert.

km Irrtum des USfl.-flußenamtes
Begegnung eines deutschen U-Bootes mit dem

USA .-Tampser „Washington"
Berlin,  12 . Juni.

Ein im Atlantik -operierendes deutsches U-Boot begegnete
am 11. Juni im Morgengrauen einem mit nördlichen Kurs
fahrenden Dampser. Der deutsche U-B°ot-Kommandant hielt
den Dampfer für einen von ihm schon vorher nach den Re¬
geln des Prisenrcchts angehaltencn und mit Kursweyung
versehenen griechischenDampser, der dieser Weisung ossenbar
nicht gefolgt war und zu entkommen suchte. Er forderte den
Dampser aus, zu stoppen. Es fand dann ein Austausch von
Blinksignalen statt, in dessen Verlaus der U-Boots -Komman-
dant erfuhr, daß es sich nicht um den vermeintlichen griechi¬

schen Dampser, sondern um den USA .-Dampfer „Washing¬
ton" handelte. Das U-Boot ließ daraushin nach dem üblichen
Grutzaustausch den Dampfer frei passieren.

Hierzu wird vom amerikanischen Außenamt in Washington
hikanntgegeben , daß der von dem amerikanischen Dampser
zur Zeit der Begegnung mit dem U-Boot verfolgte Kurs nach
Irland den Regierungen der kriegführenden , Länder vorher
notifiziert worden sei. Das amerikanische Außenamt befindet
sich, hierin , wäs Deutschland angeht , im Irrtum , Der deut¬
schen Regierung war von der amerikanischen Botschaft in
Berlin nur die Fahrt des Dampfers nach Bordeaux , Lissabon
und zurück notifiziert worden . Daß der Dampser nach Ir¬
land fahren würde , ist der deutschen Regierung erst am
11. Juni nachmittags,,  also , nach der Begegnung , noti-
siziert worden.
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Die im OKW.-Bericht ermähnten Orte sind aui dieser Karte unterstrichen.

Von
Oberleutnant Stephan

Die deutschen Truppen stehen zwanzig Kilometer vor
Paris . Eine Woche lang hat das Oberkommando der
Wehrmacht nur über Kämpfe , Angriffe , Fortschritte be¬
richtet , ohne Orte , die von deutschen Truppen erreicht,
Flüsse , die überschritten wurden , im einzelnen zu
nennen . Es hat die Welt über die fortschreitende Zer-
mürbung des Feindes , die erfolgte Umfassung erheb¬
licher Teile seiner Armeen und über das Nachlassen des
sranzösischen Widerstandes unterrichtet . Aber noch wußte
man nicht , wie sich diese Erscheinungen territorial aus¬
gewirkt hatten . Ueber die Operationen blieb — aus
wichtigen und vom ganzen deutschen Volke richtig ver¬
standenen Gründen — ein Schleier gebreitet.

Am achten Tage der großen Schlacht um Frankreich
wird dieser Schleier zerrissen , und plötzlich zeigt sich
der große Sieg der deutschen Truppen jenseits von
Somme und Aisne in überraschender Größe und Klar¬
heit . Er erstreckt sich über den ganzen Raum , in dem
innerhalb der letzten Woche die deutschen Soldaten zum
Großangriff angetreten waren . Bei der nach Südwesten
gerichteten Stoßrichtung waren große Entfernungen zu
überwinden , ehe von Amiens aus Rouen erreicht wer¬
den konnte . Der durchschrittene Raum war zudem aufs
stärkste besetzt und wurde auf das hartnäckigste vertei¬
digt . Trotzdem war von den Truppen , die Herr Wey¬
gand hier zur Deckung der Meeresküste hatte aufmar¬
schieren lassen , nur eine abgesprengte Gruppe übrig¬
geblieben , die bei St . Valery bereits dasselbe Schicksal
gefunden hat , wie es zu Beginn des Monats den bei
Dunkirchen eingeschlossenen Feinden zuteil wurde.

Aber nicht einmal die Seine -Linie konnte von der
französischen Verteidigung gehalten werden . Dieser
gerade auf der Strecke zwischen Paris und der Mün¬
dung außerordentlich breite Strom ist an mehreren
Stellen überschritten . Deutsche Soldaten stehen damit
mitten in der Normandie und bedrohen von der Flanke
her die Hauptstadt Paris , an deren Schutzstellung im
Norden unsere Divisionen bereits angekommen sind . —
20  Kilometer vor Paris ! Wenn man sich, klarmachen
will , was das für eine Drei -Millionen -Stadt bedeutet,
braucht man sich nur vorzustellen , daß Potsdam , 82 Kilo¬
meter von Berlin entfernt , geradezu innerhalb des
Weichbildes der Reichshauptstadt liegt . Tatsächlich hat
der deutsche Vormarsch den Waldgürtel im Norden , den
die Ausflügler aus der französischen Metropole zu be¬
vorzugen pflegen , durchschritten . Compiegne ist in deut¬
scher Hand , ewig denkwürdig in der Weltgeschichte durch
die schmachvollen Umstände , unter denen man dort am
11. November1918 den deutschen Unterhändlernden
Waffenstillstandsvertrag präsentierte.

Einige 50 Kilometer südöstlich Compiegne wurde
Villers -Cotterets genommen , das gleichfalls in der
französischen Kriegsgeschichte einen besonderen Platz
einmmmt . Hier vollzog sich am 18. Juli 1918 das
„zweite Marnewunder " , d. h . der Gegenstoß gegen die
deutschen Offensivbewegungen , der mit großen Tank-
vorstoßen aus den riesigen Wäldern vor Paris unter¬
nommen wurde . Die deutschen Heere waren auf diese
Kampfführung damals weder technisch noch taktisch vor¬
bereitet . Trotzdem gelangten die Ententearmeen in vier
Monaten , bis zu jenem Tag von Compiegne , kaum über
den Raum hinaus , den die deutschen Truppen jetzt in
umgekehrter Stoßrichtung in einer Woche durchschritten
haben.

Nein , es gibt für Frankreich keine Hoffnung auf Wie¬
derholung der „Wunder " , die im Weltkriege Rettung
brachten Heute gibt es für die deutschen Truppen nicht,
wie 1914, einen in der Luft hängenden rechten Flügel,
sondern das Meer bildet eine gute solide Deckung der
Operationen in der Flanke . Heute gibt es technische
Überraschungen nur für das französische , nicht für das
deutsche Heer , das in jahrelanger Arbeit sich alle moder¬
nen Errungenschaften zu eigen gemacht hat . Heute gibt
es einen Zweifrontenkrieg nicht für Deutschland , son¬
dern für Frankreich , das seit gestern mit ängstlicher
Spannung die Bewegungen des neuen italienischen
Gegners erwartet . Schon meldet der Wehrmachtsbericht

Unser Tagesspiegel
Deutsche Truppen stehen 2» Kilometer vor Paris : Reims
Eompiögne und Rouen wurden genommen.
Di- französisch-englische Krästcgruppe bei St . Valerv hatkapttulrert. v
Di° .Panikstimmung ist in ganz Frankreich im Wachsen
begriffen; in Paris herrschengeradezu chaotischeZustände.
Tie Italiener bombardierten Malta.
Ein Truppentransporter mit Senegalesen floh nachAlicante. ’
„Eiornale d'Jtalia " rechnet schars mit den britischen
Imperialisten ab.
Englische Flieger bombardierten Genf.
Moskau steht völlig im Banne der Kriegsereigniffe.
Tie 3. Haussammlung sür das Kriegshilsswerk des Deut¬
schen Roten Kreuzes erbrachte im Reich das glänzende
Ergebnis von 35 Millionen Mark.
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aus Rom die ersten VorstößeitalienischerLufteinheiten
in das nordafrikanischeGebiet, das bisher dafür be¬
stimmt war, Reserven nach Frankreichzu liefern.

Die Panikstimmung, von der ganz Frankreich ergrif¬
fen ist, ist danach gewiß verständlich. Die größten ihm
noch verbleibenden Ozeanhäfen werden beständig vonl

der deutschenLuftwaffe angegriffen. Seine Verbin¬
dungslinien mit dem englischen Verbündeten find schwer
gefährdet, und nun ist auch der Weg zum größeren
Frankreich jenseits des Mittelmeeres ernstlichbedroht.
Wie soll der Poilu , der noch kämpft, der Bürger, der
noch nicht verzweifeln möchte, den Glauben behalten,

>daß doch noch die große Wendung des Schicksals kormmen wird? Die Tatsachen sind starker als alle Agita
tionsphrasen. Die Deutschenin Reims Rouen und
Tompiegne, die Deutschen20 Kilometer vor Paris -
dagegen kann kein ermunterndes Wort von lenseits des

>Kanals hinweghelfen.

Panikstimmung inganzfrankreich
ttiaolisthe Zustünde in Paris - Negierungsfeindliche Kundgebungen- MMtürgouverneurohne Lagekennlnis
küsste der Veoölkerung geflotien - Plünderungen in den verlassenen Straßen - bereits kunderte ermordet

sb. Ber n , 12. Juni.
Die Nachrichtenübermittlung aus Paris ist stark einge¬

schränkt und sehr schwierig geworben . Die Pariser Blätter,
die am Dienstag ihre Verlegung in die Provinz angekündigt
hatten , erscheinen — wenn auch in beschränktem Umfang —
immer noch in der Hauptstadt , weil sie keine Möglichkeit
zum Abtransport fanden . Infolge der Zerstörungen der Gleis¬
anlagen ist der Zugverkehr von und nach Paris fast gänzlich
eingestellt worden . Nur der Havas -Agcntur ist es gelungen,
auS Paris zu entkommen. Der Havas -Fernfchreibbctricb ist
eingestellt worden und kann zunächst nicht wieder organisiert
werden . Wie die „Basier Nachrichten" aus Paris erfahren,
stellt das gesamte Zcitungswcscn in Paris seinen Betrieb
am Donnerstag ein. Es soll dann nur noch ein einseitiges
amtliches Nachrjchtcnblatt erscheinen.

Aus Madrid verlautet , daß sich ein Teil der französischen
Ministerien in Poiticrs niederließ , nicht alle in Tours , wie
ursprünglich angegeben wurde . Seit Tagen trascn in Poi¬
ticrs Akteutransporte aus den Ministerien ein , die sämtliche
öffentlichen Gebäude, zahlreiche Privatwohnungcn und Tanz¬
säle besetzt haben.

Die „Basier Nachrichten" melden ferner , daß die Schlacht
um Paris in ihr „kr i t i s ch st c s Stadium"  getreten ist.
Das Pariser Stadtobcrkommando habe alle Hauptstraßen in
der Stadt durch Barrikaden in vielen Stellungen gesichert.
Alle Ortschaften um Paris und alle Vororte seien in Stütz¬
punkte verwandelt worden.

Man hossc auf langwierige Stratzcnkiimpse, die für die
zurückflutenden Armeen eine Atempause bedeuten würden,
schätze aber den strategischen Wert der Verteidigung von
Paris nur noch gering ein, weil die zurückbleibende Bevölke¬
rung ein allzu demoralisierendes Moment darstelle.

Aus einer Verlautbarung des Militärgonverneurs von
Paris , General Hering,  geht hervor , daß das Ziel der
Verteidigung von Paris abgeändert worden ist. General
Hering erklärt , die Verteidigung der Hauptstadt werde nur
im Rahmen der Gesamtopcrationen erfolgen . Von der mili¬
tärischen Lage an den Fronten östlich .und westlich von Paris
werde die strategische Rolle der Hauptstadt bestimmt werden.
Andere Meldungen bestätigen , daß die Nachrichten über die
Kampfhandlungen so unvollkommen in Paris cintresscn , daß
General Hering nicht wissen könne, wie weit die Verteidigung
von Paris noch in Frage komme. Der französische Heeres¬
bericht vom Mittwoch ist sehr kurz und stellt nur den Fort¬
gang der Schlacht fest.

Die Mailänder Zeitung „Couriere della Sera " und die
Turiner „Stampa " melden aus Bern über die chaotischen
Zustände in Nordfrankreich , vor allem in Paris : Paris rüstet
sich zur Verteidigung auf Befehl Englands . Wolle man das
tragische Abenteuer von Madrid wiederholen und in Paris
eine verzweiselte Verteidigung ausnehmen ? Die höchsten Be¬
hörden der Republik hätten die Hauptstadt verlassen, und
zum erstenmal habe der Ministerrat nicht in dem Champs

Elhsees, sondern in einer nicht genannten Lokalität getagt.
Auch habe Reynaud nicht den Vorsitz geführt , da er abwesend
war , — wie mgn sagt „an der Front " — sondern Chau-
tcmps . Man nehme an , daß der Ministerrat in Tours tagte.

Die Wut der Franzosen über den Kriegseintritk Italiens
und die verzweifelte Lage an der Front führten zu wahren
Jagden auf die in Frankreich zurückgebliebenen Italiener.
Besonders brutal seien die Versvlgungen . in Bordeaux und
Marseille gewesen. Selbst in Rabat in Marokko seien Preis-
jagden aus die Italiener veranstaltet worden . Die Behörden
unternähmen nichts, um die italienischen Proletarier zu ver¬
teidigen.

Reisende aus Frankreich , die nach der Schweiz zurück¬
kehrten. bestätigten , daß die llebcrsicdlung der Regierung
von Paris nach Tours in der französischen Hauptstadt die
größte Bestürzung hervorgerufen habe. Ein allgemeiner Aus-
zug habe begonnen , der . den Verkehr auf den Eisenbahn¬
stationen vollkommen blockiere. Der Auszug der Bevölke¬
rung werde immer schwieriger, da die Straßen von Flücht¬
lingskarawanen verstopft seien. Die Masfenslucht mit Auto¬
mobilen habe eine fühlbare Verknappung an Benzin hervor¬
gerufen.

Es fei unmöglich , von zuständiger Stelle irgendeine An¬
gabe über die Zahl der Personen zu erhalten , die Paris bis¬
her verlasse» haben. Man schätze jedoch, daß Dreiviertel der
Einwohnerschaft von Paris ihre Häuser bereits verliehen.
Der Auszug habe nach der Abreise der Regierung und der
Kriegserklärung Italiens gigantische Ausmaße angenommen.
Die Flucht der Regierung habe die Bevölkerung in hoch¬
gradige Erregung versetzt. Jeder Franzose sei sich dessen
bcwutzt, daß nach dem Eintritt Italiens in den Krieg die
Situation einen dramatischen Ernst erreicht hat . Die stärkste
Entrüstung in der Bevölkerung mache sich gegenüber dem
britischen Verbündeten bemerkbar . Mehrfach hätten sich Künd-
gcbungen gegen englische Militär - und Zivilpersonen ereignet.

In allen Pariser Vierteln gebe es weder Strom noch Gas.
noch Wasser. Man besurchte, daß weitere öffentliche Ver¬
sorgungseinrichtungen ihren Dienst einstellen müßten . Eine
große Zahl von französischen Automobilen sei in der Schweiz
eingetroffen , die fast alle aus dem Gebiet der Seine , der
Oise, der Marne und der unteren Seine stammen . Die Flücht¬
linge schienen durch die langen nächtlichen Reisen vollkommen
erschöpft zu sein. Sie seien unablässig von Polizei - und Mili¬
tärpatrouillen angehalten worden . Sie hätten erzählt , daß
die Straßen im Norden der Seine von Flüchtlingen verstopft
seien. Die Flüchtlinge aus Rouen hätten nicht über Paris
kommen können . Sie hätten sich der Fahrzeuge bedienen
müssen, die von den französischen Truppen auf ihrem Rück¬
zug verlassen worden seien und kilometerweit die Straßen
versperrten.

Keiner der Flüchtlinge zeige die geringste Hoffnung , dah
Frankreich im gegenwärtigen Krieg noch siegen könne. Zum
großen Teil sei ihnen der Kriegseintritt Italiens vollkommen
überraschend gekommen. Als sie von dieser Tatsache Kenntnis

erhalten hätten , hätten sie die Gewißheit erhalten , daß Frank¬
reich zusammenbrechen müsse.

Nach Madrider Berichten aus Paris verschlimmert sich der
Zustand der Hautpstadt stündlich. Im Schutze der Nacht ver¬
suche Gesinde! aller Art , in verlassenen Wohnungen anzu¬
dringen und zu plündern . Daneben hätten regelrechte Raub-
überfälle auf Italienern und Spaniern gehörig « Geschäfte
stattgesunden , ohne daß die Polizei eingegriffen habe. Anläß¬
lich der Flucht der Regierung nach Tours hätten sich Kund-
gebungtn Unzufriedener gebildet, die der Regierung Ferghert
und Kurzsichtigkeit vorgeworfen hätten . Häufig seien Schmäh-
rufe aus England ausgestotzcn worden , denen Verrat vorge¬
worfen wurde . . - . . . .

Auch die Lage in den französischen Provinzen verschlim¬
mere sich zusehends. Der Andrang von Menschen werde
immer stärker , und die Nahrungsmittel nehmen immer mehr
ab. Der Güterverkehr bleibe ost tagelang stecken. Fische feien
bei ihrem Eintreffen am Bestimmungsort ost schon in Ver¬
wesung übergegangen , und Frischobst sei verfault . Trotz
strenger Bestimmungen stiegen die Preise immer höher , und
der Schwarzhandel treibe mit verschiedenen Artikeln seine
Blüte.

Die Masten der Bevölkerung sind, wie Augenzeugen be¬
richten, von einer unvorstellbar großen Wut auf die völlig
versagende Regierung erfüllt , und diese Stimmung wächst
sich von Tag zu Tag immer deutlicher zu einer Ablehnung
des ganzen bisherigen Systems aus . Allenthalben beginnt
sich dieser Widerstand gegen die Wahnsinnspolitik der Re¬
gierung bemerkbar zu machen. Aus allen Teilen des Lan¬
des werden Sabotageakte oft sehr umfangreicher Natur
gemeldet.

Im Poiticrs versagte vorgestern , infolge eines Sabotageaktes
die Stromversorgung ; sie konnte erst nach acht Stunden not¬
dürftig wiederhergestellt werden . Von den Behörden werden
diese Verzweiflungsakte der Volksmasse, die langsam und
bestimmt zu erwachen beginnt und die Katastrophe allmäh¬
lich überblickt, auf die mysteriöse Fünste Kolonne zurückge¬
führt , die angeblich jetzt, wie auch die Rundsunkansagcr ver¬
künden, über motorisierte Einheiten versügen sollen. In größ¬
ter Eile wurde die militärische Bewachung aller öffentlichen
Gebäude , Postagenturen , ja auch aller großen Warenhäuser
und Hotels angeordnet . Alle Minister und Abgeordneten
haben stärksten Polizcischutz erhalten , da keiner von ihnen sich
seines Lebens mehr sicher fühlt.

Die Panikgegenmatznahmen der Zivilbehörden , die immer
mehr das Heft aus der Hand verlieren , haben die Hysterie
der Bevölkerung noch gesteigert . Diese Hysterie äußert sich
in Neberfällen aus völlig unschuldige Menschen und die
Lynchung harmloser Passanten , in denen man Angehörige der
sagenhaften Fünften Kolonne erkannt haben will . Man
nimmt an , daß in den letzten zwei Tagen viele hundert Men¬
schen, die völlig unschuldig sind, in Frankreich vom Pöbel
ermordet »der im Auftrag der Behörden erschossen worden
sind.

Kriegseintritt seit September festgesetzt
Valum mit Verlln vereinbart— Schicksalvon Paris besiegelt

du . Rom,  12 . Juni.
Such nach dem Kriegseintritt Italiens beherrschen die Be¬

richte über die „Schlacht von Frankreich " die erste Seite der
italienischen Zeitungen . Die plumpe Verdächtigung , Italien
habe sich zur Intervention erst entschieden, als sich Deutsch¬
lands Sieg in dieser Schlacht abzeichnete, wird vom „Popolo
d'Jtalia " mit der Enthüllung beantwortet , daß Rom die
deutsche Führung bereits vor Beginn der gegenwärtigen
Operationen in Frankreich vom genauen Datum des Kriegs¬
eintritts Italiens , der seit September vorgesehen war , unter¬
richtet hat . Immerhin verriet die Propaganda der Westmächte
im Eifer ihres Haßseldzuges gegen Italien , daß sie die Schlacht
von Frankreich als verloren ansieht.

Das Interesse der italienischen Ocsscntlichkeit richtet sich
naturgemäß in erster Linie auf das Schicksal von Paris , das
bereits als besiegelt betrachtet wird . nachdem die Schlagzeilen
der italienischen Mittwochabend -Blätter meldeten , daß deutsche
Truppen bereits am Mittwochmorgen 2V Kilometer vor Paris
standen . In militärischen Kreisen Roms übersieht man jedoch
nicht, daß das operative Ziel für die deutsche Wehrmacht viel
weiter gesteckt ist.

lagesbeselll des ttattenischen Kronprinzen
Rom,  12 . Juni.

Der italienische Kronprinz hat in seiner Eigenschaft als
Inspekteur der Infanterie solgcnden Tagesbefehl an die ita¬
lienische Infanterie erlassen:

„Infanteristen Italiens ! Die feierliche Stunde hat ge¬
schlagen. Mit unerschütterlichem Glauben und der helden¬
haften Vision früherer Triumphe marschiert ihr der neuen
unausbleiblichen , siegreichen Zukunft des imperialen Italiens
entgegen. Das Vaterland erwartet von eurer Kühnheit und
Zähigkeit noch glänzendere Siege . Es lebe Italien , der König
und Kaiser und der Ducel"

Fliegeralarm in Mailand und lurin
Rom, 12. Juni.

Wie in Rom wurde auch in Mailand und Turin in den
ersten Morgenstunden des Mittwochs Fliegeralarm gegeben.
In Mailand dauerte der Alarm von 2.0» bis 3.40 Uhr . Die
Luftabwehrbattericn traten sofort in lebhafteste Aktion . In
Turin begann der Alarm um 1.37 Uhr und endete um
2.07 Uhr . Die Bevölkerung bewahrte überall die größte Ruhe
und Disziplin.

Inlernlorungslager neben MunitionsSepols
Britische Niedertracht auf Malta

Im. Rom, 12. Juni
Ungeheure Erbitterung haben in ganz Italien die wahn¬

witzigen Haßausbrüche der Engländer gegen die ihnen aus¬
gelieferten Auslandsitaliener geweckt. Italien behandelt die
Angehörigen der Feindstaaten in ritterlichster Weise. So hat
der Präsident des römischen Vereins der Auslandspreise dem
italienischen Volkskulturministcrium offiziell gedankt, daß es
den französischen und englischen Pressevertretern die Ausreise
ermöglichte und sich ihrer mehr annahm , als ihre eigenen

diplomatischen Vertretungen . Aus allen Städten Englands
werden in krasscin Gegensatz dazu wilde Mcnschenjagden aus
Italiener gemeldet. In London sind zahlreiche italienische
Journalisten unter haltlosen Spivnagebeschuldigungen ver¬
haftet worden . .!

Wahrhaft diabolisch ist die Maßnahme der britischen Mili¬
tärbehörden Maltas , das Konzentrationslager sür die italie¬
nischen Staatsangehörigen und maltesischen Nationalisten
neben dem Marincarsenal und den Munitionsdepots zu
errichten , die als militärische Objekte selbstverständlich —
wie bereits der erste Kriegstag bewiesen hat — Flugangrifsen
ständig ausgesetzt sind.

tzandelsverkeiir lürkel-Itatten unkerbrochen
du . Rom, 12. Juni.

Die Türkei hat den Waren - und Clearingverkehr mit Ita¬
lien bis aus weiteres unterbrochen . Die türkischen Handels¬
schiffe haben Besehl erhalten , sosort den nächsten türkischen
Hafen anzulausen , wo sie bis auf neue Order zu verbleiben
haben . Der Balkankorrespondent des „Giornale d'Jtalia"
glaubt annehmen zu können , daß die Aktivierung des ita¬
lienisch-russischen Verhältnisses die Entscheidringen Ankaras be¬
einflussen.

vestnnt stch flnkara!
Türkische Nationalversammlung einberufen

rck. Belgrad , 12. Juni
Die Aufmerksamkeit Jugoslawiens Ivendet sich weiter der

Türkei zu. Die Ansicht des türkische» Regierungsblattes
„lllus ", der zufolge auch jetzt sür die Türcki kein Anlaß
zum Kriege bestehe, wird dahin gedeutet , daß in Ankara
trotz eines französisch-englischen Druckes die Neigung vor¬
herrsche, sich vom Kriege möglichst fern zu halten . Aus-
sührlich werden italienische Presscstimmcn zitiert , die erwar¬
ten . daß die Türkei klüger als Polen , Norwegen , Belgien
und Holland handeln werde.

Wie aus Ankara gemeldet wird , ist damit zu rechnen,
daß heute die Nationalversammlung zusammentritt , um über
die weitere Haltung der Türkei Beschlüsse zu fassen. ^

englischer Staatsstreich in Kairol
Im. Rom,  12 . Juni

Zu dem im italienischen Wehrmachtsbericht angedeuteten
Lustkamps an der libysch-ägyptischen Grenze wird erklärt,
daß in den durch den Duce am Montag definierten Bezie¬
hungen zwischen Italien und Aeghptcn nichts geändert sei.
Dem Wchrmachtsbericht sei nicht zu entnehmen , ob die eng¬
lischen Flugzeuge aus Acgypten oder Malta kamen. Rom
werde selbstverständlich aufmerksam daraus achten, ob die
Kriegscrcignissc eine Ueberprllsung der diplomatischen Lage
im Verhältnis zu Kairo als zweckmäßig erscheinen ließen.
Bon der ägyptischen Grenze einlaufende Nachrichten über

kngland ist Italiens feinst Nr. 1
Scharfe flbrechnung des »Siornaled'Jtalia" mit den englischen Imperialisten

Rom,  12 . Juni.
„England ist Italiens Feind Nr . 1" , so erklärt „Giornale

d' Jtalia " in seinem Leitartikel am Mittwoch , wobei der
Direktor des halbamtlichen Blattes betont , daß die nieder¬
trächtige Rede des britischen Liigenministers Duss Cooper
klar bewiesen habe, welch tiesc Verachtung dem italienischen
Volk von feiten der britischen Regierenden zufalle. Dieser
Haß sei jedoch nicht nur bei den regierenden Männern Eng¬
lands zu finden , sondern auch im ganzen englischen Volk tief
verankert . Die wüste Jagd aus Italiener beweise, wie stark
der blinde Haß der britischen Nation gegen die italienische
Nation sei, der von einer überheblichen Verachtung der Herren
gegen die italienischen Arbeiter sowie der übermächtigen Im¬
perialisten gegen die Armut Italiens hervorgerufen worden
sei.

Duss Coopers Worte von der Freundschaft sür Italien seien
nichts anderes als ein lächerliches Geschwätz, hinter dem siel
schlechtdie wahre Absicht verberge, Italien zum Vasallen der
britischen Nation zu machen, wie dies stets und immer wie¬
der von Großbritannien versucht wurde . „Jedesmal , wenn
Italien den Versuch machte, seiner nationalen Interessen
wegen sich außerhalb dieses Vasallentums zu bewegen, ist
es aus seinem Wege stets auf die Mißbilligung und die
Aggressivität Englands gestoßen. Diese jahrzehntelang von
England eingenommene Haltung , deren letzte Episode in den

gewalttätigen und blutigen Kundgebungen gegen die natio¬
nalen und arbeitsamen Italiener bildet , die in England vom
Kriege überrascht wurden , beweist allen Italienern , daß Eng¬
land ohne Zweifel der „Feind Nr . 1" ist.

Großbritannien ist aber nicht nur der „Feind Nr . 1", son¬
dern in seinem blinden Haß gegen alle Italiener und alles,
was italienisch ist, zugleich auch der „Barbar Nr . 1". Die
vom britischen Kommando in Malta getroffene Maßnahme,
das Konzentrationslager der Italiener Maltas , die, ob Bür¬
ger Italiens oder Englands , all« wegen ihres glühenden
Nationalismus verdächtig erscheinen, ausgerechnet in nächster
Nähe des Arsenals und anderer militärischer Objekte mit
dem osfcnsichtlicl,:« Ziel unterzubringen , sie dem direkte»
Bombardement der italienischen Geschwader auszusetzen,
übertrifft bei weitem die Methoden der Sklavcnregierung
des Negus , die die Fahne des Roten Kreuzes über Maschinen-
gewehrnestern und Truppcnzusammenzichungcn der mit Dum¬
dum-Geschosse» ausgerüsteten äthiopischen Soldaten hißte."

Krieg des Volkes nennt „Tcvere " den Krieg des saschi-
stischen Italiens gegen die Pluto -Demokratien .. Deshalb sei
dieser Krieg mehr denn jeder andere volkstümlich, weil seine
Motive sich auf die Lcbensrechte des Volkes gründeten . Der
Führer dieses neuen volkstümlichen Krieges sei Mussolini,
der die mit Füßen getretenen Rechte des Volkes rächen urid
die Befreiung des Volkes aus seiner internationalen Knecht¬
schaft verwirklichen werde.

einen englischen Staatsstreichplan in Kairo finden in Rom
stärkste Beachtung.

Die ägyptische Polizei hat bei zahlreichen Italienern Haus¬
suchungen durchgeführt .- Mehrere italienische Staatsange --
hörige wurden verhaftet und in die ehemalige deutsche Schule
cingckiescrt. wo sich auch einige internierte Deutsche befinden.
Die ägyptische Polizei verhinderte aber jeden Kontakt zwi¬
schen Deutschen und Italienern . Vor der Gesandtschaft und
dem Kcncralkosisttlät" Jkitliens °ist " Kairo wurde die Polizei
beträchtlich verstärkt . . ..

Lieber Korsika als Matta
O. 8ed . Bern,  11 . Juni

Die perside Taktik der Briten gegenüber den Franzosen
zeigt sich auch jetzt wieder im Miitclmccr . . In einem mili¬
tärischen Lag bericht der Exchange-Agentur heißt es nämlich,
man rechne in London damit , daß die Italiener alle Anstren¬
gungen machen würden , um Malta zu erobern , obwohl ein
Angriff aus Malta wesentlich größere Schwierigkeiten biete
als eine Aktion gegen Korsika! Dieser Hinweis der ossi-
ziösen britischen Agentur auf das „leicht zu erobernde Kor¬
sika" ist für die britische Haltung dem verbündeten Frank¬
reich gegenüber ebenso ansschlußrcich wie die zahlreichen Ar¬
tikel der englischen Presse in der letzten Zeit , die die franzö¬
sischen Strategen für das „Unheil " in Frankreich verantwort¬
lich zu machen suchten.

Um so Allvater gebärdet sich der Londoner „Star ", der
in heftiger Weise fordert , daß der Krieg gegen Italien in
dessen Herz getragen werden müsse und zwar durch An¬
griffe auf offene Städte Italiens . Der „Star " versucht damit,
Italien gegenüber noch einmal den Ton anzuschlagen , den
sich einige britische Blätter schon mehrfach Deutschland gegen¬
über herausnehmen zu können glaubten.

USfl. erklärt Mittelmeer sür kamptzone
Washington , 12. Juni.

Das Staatsdepartement gab bekannt , daß Roosevclt Diens¬
tagabend die Kampfzone durch eine Proklamation ausdehnte,
die amerikanischen Schissen das Anlaufen irgendeines Mittel-
meerhasens verbietet . Häfen der Westküste Portugals sowie
der Westküste und Nordwestküste Spaniens werden von dem
Anlaufverbot ausgenommen.

„Moräste"
As stey« /

FranzösischerSchlag ins Gesicht der weißenRasse '
Die Nigger aller Schattierungen sind schon seit lan¬

gem bei Marianne „Liebkind" und „wie zu Hause".
Die „k- rnncksXation" hat sie ja auch ausgiebig zur
Rettung der Zivilisation" gegen die „deutschen Bar¬
baren" herangezogen und ihnen einen Freibrief für
sämtlicheSchandtaten ausgestellt deren diese schwarzen
Bestien in Menschengestaltüberhaupt fähig sind. Aber
nicht genug, dah die französische Armee ihre Soldaten¬
ehre durch solche „Bundesgenossen" für immer mit
Schande bedeckte— neuerdings wird auch der beson¬
deren „Vorliebe" der weißen Französinnen  für
die Urwaldsöhne, die unter der Trikolore ihrer sadi¬
stischen Mordgier freien Lauf lassen dürfen, in amt¬
lichen Maßnahmen Rechnung getragen. So steht im
„Paris Soir " ein „Aufruf", der vieles, wenn nicht
alles in den Schatten stellen dürfte, was sich Frankreichbisher an rassischer Selbstbefleckungund nationaler
Wiirdelosigkeitgeleistet hat. Diese „amtliche" Notiz hat
unter der Überschrift : „Weibliche Hilfskräfte finden
bei den Kolonialtruppen Verwendung" folgenden Wort¬
laut:

„Weibliche Hilfskräfte werden bei den Kolo¬
nialtruppen als Telefonistinnen und für .die Be¬
dienung der Telefonzentralen eingestellt, ferner
als Krankenschwestern, Köchinnen, zu Diensten in
Kantinen bei den militärischen Verkaufsstellen
als Kraftwagenführerinnen, Motorradfahrens
nen usw. Die Gesuche müssenan den Pinselten
des Departements der Eesuchstcllerinnengerichtetwerden."

Ein Volk, das sein Schamgefühl so wöit verlor und
seine Töchter öffentlich zur „Dienst- und Hilfeleistung"bei dem rassisch minderwertigsten Auswurf des Men¬
schengeschlechts auffordert, verdient nicht mehr die Ach¬
tung) die sich Völker höherer gleichwertiger Ariung
und Kultur im Frieden wie im Kriege entgegenbringen.
Wer ermißt, wie tief sich schon die blutschänderisch«
Vernegerung in den französischenVolkskörper einge-freffen und jeden natürlichen Rassenstolzunterhöhlt
hat, mag sich ausmalen, welchen Weiterungen diese
Telefonistinnen, Krankenschwestern, Köchinnen, Kan-
tinenmäochenusw." ausgesetztwerden und — was die
Angelegenheit noch schmachvoller macht — sich sel¬
ber freiwillig aussetzen ! Es ist der letzte
Grad der Prostitution,  den dieses Frankreich
— von jeher als Königin der Laster von einer Verwor¬
fenheit, die ihm bisher kein Volk, es sei denn die
Briten , streitig zu machen wußte — in einer Zeit
erreicht, da es dem „jüngsten Gericht" seiner schmach¬
bedeckten nationalen Geschichte unrettbar verfallen ist.
In solchen Gemeinheiten hat es sich allerdings schon
selbst das Urteil gesprochen! L.

Englische bomben auf Senf
Feststellungen des Schweizer Armecstabes

Bern,  12 . Juni.
In der Nacht zum Mittwoch haben fremde Flugzeuge das

Schweizer Ufer des Genscr Sees überflogen und dabei eine
Anzahl Bomben abgeworfen . Hierzu teilt , wie die Schweizer
Dcpeschenagentur meldet , der Schweizer Armeestab mit: Die
Untersuchung der Bombardierungen in der Wcstschweizhat
ergeben, daß die abgeworfenen Bomben englischer Herkunft
sind. Es wurden sieben Bomben aus Nenens (bei Lausanne)
und sechs aus Gens abgeworfen . Bisher wurden vier Tole
und 40 Verletzte festgestellt.

Der Genser Staatssenat hielt am Mittwoch eine außer¬
ordentliche Sitzung ab, woraus die Genser Regierung einen
Ausrus an die Bevölkerung richtete. Darin wird die tiese
Bewegung wegen der gemeldeten Bombenabwürfe und da-
Beileid des Staatsrates sür die unschuldigen Opfer und deren
Familienangehörige ausgedrückt . Weiter wird gegen diese
Nechttzverletzung Protest erhoben und der Bundesrat ausge-
sordort , die nötigen Schritte zu unternehmen.

. . und ein kranMscher vombenangriff
... Bern , 12. Juni.

Das eidgenössische politische Departement teilt mit : Da die
Prüfung der Bestandteile der am ö. Juni in der Gegend von
Kreuzlingen und Tegerw  i l e n abgeworfenen Flieger¬
bomben deren f r a n z ö si fch c n : Ursprung ergeben hat. istdie
den.

schweizerische Gesandtschaft in Frankreich beauftragt wor-
, bei der französischen Regierung Protest einzulegen, und

alle Rechte auf Schadensersatz vorzubehalten . Minister Stucki
wurde ferner , angewiesen , gleichzeitig zu verlangen , daß die
erforderlichen Schritte eingeleitet werden sollen, um eine Ver¬
letzung des schweizerischen Luftraumes durch französische
Flugzeuge zu verhindern.

kein gemeinsamer Vberbefekl mehr!
Englisch-französische Differenzen

lm. Rom,  12 . Juni.
Nach in Jrun cinlauscnden Nachrichten, die von italieni¬

schen Berichterstattern verzeichnet werden , hat in diesen
Tagen in der Normandie eine bewegte Zusammenkunft zwi¬
schen Weygand und englischen Ossiziercn stattgefunden . Die
Briten sollen den Wunsch ausgedrückt haben, vom srauzö-
sischcn Obcrkomando unabhängig zu sein! Die offizielle Lon¬
doner These laute , daß die vom gemeinsamen Oberkommando
dem britischen Expeditionskorps übertragene Aufgabe, die In¬
dustriezentren Valencicnncs und Lille zu decken, ihm zum
Verhängnis geworden fei. Die französischen Wchrmachtsvcr-
trcter weisen ihrerseits daraus hin , daß im Hinblick aus die
überaus schwierige Lage des französischen Heeres das gemein¬
same Oberkommando unerläßlicher denn je sei. Eine Bei¬
legung der Differenzen zwischen dem englischen und franzö¬
sischen Gencralstab soll bis jetzt nicht möglich gewesen sein.

Moskau im Saune der Kriegsereignisse
kampikandlungen im Mittelmeer stark beachtet—gewunderte deutsche erfolge

Moskau,  12 . Juni.
Die Moskauer Presse steht weiter im Banne der Kriegs-

ereignisse im Westen und im Mittelmeerranm , die mit ge¬
spanntester Ausmerksamkeit an Hand zahlreicher Auslands-
mcldungen verfolgt und überall mit größter Objektivität dar¬
gestellt werden . Unter mchrzeiligcn Balkenüberschriften wer¬
den die ersten Berichte über den Beginn der militärischen
Operationen im Mittclmecr veröffentlicht , wobei insbesondere
die Uebernahme des Oberbefehles über die italienischen Strcit-
krästc durch Mussolini und die ersten Angriffe der italienischen
Lustwaffe auf Malta hervorgehoben werden . Mit unvermin¬
dertem Interesse verfolgen ferner die Blätter weiter den
Fortgang der deutschen Offensive im Westen.

Generalmajor Iwanow,  der militärische Mitarbeiter
der „Prawda ", schreibt dazu in seinem Lagebericht u . a ., die
erste Etappe der Schlacht, die am b. Juni an der Somme
und Aisne begonnen und sich damit bis zur Maas ausge-

nähere sich immer mehr Paris , während sich die Reserven
des französischen Heeres erschöpften.

Der Eintritt Italiens in den Krieg beraube Frankreich im
gegenwärtigen Moment der Möglichkeit, auch nur einen Teil
seiner Strcitkräfte aus Afrika oder von der Alpengrenze
abzuziehen . Auch die Kapitulation Norwegens sei bezeichnend
sür die bedrohliche Lage der Westmächte.

dehnt hat , sei mit dem Rückzug der Franzosen an der ganzen
"" ' ' ' de: " " . . . . . .Front des deutschen Angriffes zu Ende gegangen . Die Deut¬
schen — deren kühner Vorstoß -an die untere Seine der Be¬
obachter besondere Anerkennung zollt — besäßen ein starkes
Ucbergewicht an Menschen und technischen Waffen . Dazu
seien die Bortcilc der Lage auf ihrer Seite . Die Frontlinie

6 ute Ciganetten
in stets unveränderter

(Qualität *)

vargas gegen den Liberalismus
Das politische Glaubensbekenntnis Brasiliens

Rio de Janciro,12.  Juni.
Der brasilianische Staatspräsident Vargas hielt am Gedenk¬

tage des brasilianischen Secsicges von Ritchuelo an Bord
des Flaggschiffes „Minas Geraes " eine Rede, die das politi¬
sche Glaubensbekenntnis Brasiliens gegen Liberalismus und
Kastenhcrrschaft darstellt , gegen „versteinerte Konservative , die
heute das Ende einer Zivilisation ankündigen ", und sür eine
neue Acra kräftiger , lebensfähiger Völker. Vargas erklärte:
Die kräftigen , lebensfähigen Völker greisen in Richtung ihrer
Aspirationen weiter , statt sich beim Betrachten auszuhalten.

* ) >'Was früher unmöglich erschien, ist heute Tatsache
geworden : durch die enormen Fortschritte moderner Tech¬
nik sind heute die Hersteller von Oualitäts -Cigoretten in
der Lage . Schwankungen im Geschmack oder !m Erhall
praktisch vollkommen auszuschalten.

was morsch wird und in Ruinen verfällt . Wir müssen unsere.. . . . . . . . . . . . . . silEpoche verstehen und den Schutt toter Ideen und steriler
Ideale wegräumen . Starke Rationen setzen sich durch mit
ihrer aus dem Vaterlandsgcsühl beruhenden Organisation und
durch die Ueberzeugung ihrer eigenen Ueberlcgcnhcit . Vor¬
bei ist die Epoche des kurzsichtigen Liberalismus ' und der
unfruchtbaren Demokratie - Es ist kein Platz mehr für Pri¬
vilegien und Kastenherrschast.
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Donnerstag, den 13, Juni 1940

Arbeitstagung
des fjilfstöerhs„mutter und Kind"

Bremen . 13. Juni.
Die Ortsgruppen -Sachbcarbeiterinnen und Leiterinnen der

Motetten „Mutter und Kind" in den bremischen Orts¬
gruppen, zum großen Teil auch die Leiter der Aemter für
WltSwohlfahrt nahmen am Mittwochabend im Eottfricd-
Dalle-Laal an einer Arbeitstagung teil , die durch die Ver¬
änderung in der Leitung beim Kreisamt ein besonderes Ge¬
präge erhielt. Kreisamtsleiter Rinne  verabschiedete mit
herzlichenWorten die bisherige Kreissachbearbeiterin sür die
Fam-lienhilfe im Hilfswerk „Mutter und Kind " Frau B e ck-
mann,  die wegen Heirat am 1. Juni ihre verantwortliche
and mit Umsicht und sichtlichen Erfolgen geleitete Dienst¬
stelle verlassen hat und führte als neue Kreissachbearbeiterin
mgn. Birnbaum  bei den Amtswaltern und Amtswalte-
linnen ihres engeren Arbeitsbereiches ein . Von den umfassen¬
den und gerade im Kriege außerordentlich wichtigen Be-
tieuuugsmaßnahmen der NSV .-Familienhilfe innerhalb des
Silsswerks„Mutter und Kind " gibt der ausführliche Jahres¬
berichtüber den Einsatz in Bremen ein anschauliches Bild,
stn der Stille , ohne viel Aushebens in der breiten Oessent-
lichkeit, aber mit echt nationalsozialistischer Gründlichkeit sind
aerade in den Kriegsmonaten in vielen , vielen tausend
Fällen Betreuungsmaßnahmen eingeleitet und . durchgesührt
morden, aus die wir demnächst noch besonders eingehen
werden. Auch die gestrige Arbeitstagung galt mehr als zu
jeder anderen Zeit der Sorge und Hilfe sür unsere wert¬
vollstenGüter : Mutter und Kind . Es ging dabei nicht um
Theorien und Bestimmungen , sondern wie in der gesamten
Arbeit der NSV. um die wirksame , praktische Be¬
treuungstätigkeit  an den Familien , die durch einen
vorübergehendeilNotstand — und solche wird es gerade im
Kriege mehr geben als in normalen Zeiten — der Hilfe von
seiten der Gemeinschaft durch den sozialen Arm der Partei,
nämlichder NSV ., bedürfen.

Klagen über rücksichtslose Ausflügler
TaS Stadtamt der Hansestadt Bremen teilt mit:
Immer wieder beklagen sich Bauern über rücksichtslose Aus¬

flügler, die nicht abgeerntete Wiesen und Weiden betreten
und daraus lagern . Auch das Vieh wird zuweilen gejagt oder
es werden sonst Dinge getrieben , die der Landwirtschaft und
damit dem Gemeinwohl schädlich sind. Besonders Boots-
sahrer  veranlassen oft berechtigte Klagen , indem sie aus
Wiesenund Weiden lagern und .umhertollen , oder gar ihre
Fahrzeugean Land ziehen.

Es wird daher dringend auf Z 368 Ziss. 9 St .E .B. aus-
merksamgemacht, der lautet:

Mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Hast bis zu
1t Tagen wird bestraft , wer unbefugt über Gärten und Wein¬
oder vor beendeter Ernte über Wiesen oder bestellte Aecker,
oder über solche Aecker, Wiesen, Weiden oder Schonungen,
welche mit einer Einfriedigung versehen sind, oder deren Be¬
treten durch Warnungszeichen untersagt ist, oder auf einem
durch Warnungszeichen geschlossenen Privatweg geht, fährt,
reitet oder Vieh treibt.

Ein von Gräben begrenztes Grund  st ück genießt
denselben Schutz, wie ein mit einer Einsriedigung versehenes.

Die Polizei wird gegen jedermann , der durch solche unüber¬
legten Handlungen den Landwirten und der Allgemeinheit
Schadenzusügt . mit allen Mitteln Vorgehen.

Auch die Deiche sind zu schonen.  Zur Erntezeit
unterliegen die Böschungen und Grasslächen der staatseigenen
Deiche, die von den Pächtern abschnittsweise leicht eingesrie-
bigt werden, ebenfalls dem Schutz des § 368 Ziffer 9 St .E .B.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausge¬
geben am 12. Juni , enthält ,die Dreizehnte Verordnung , zur
Äenderung der Apothekenbetriebsordnung , eine Bekannt¬
machungüber den Ortsmittelpunkt für Bremen , zur Berech¬
nung der Nahzonen im EutersernvSrkehr mit Kraftfahrzeugen
und eine Viehseuchenpvlizeiliche Anordnung über Reinigung
und Entseuchung von Fuhrwerken und sonstigen Fahrzeugen.

Haltestellenverlegung am Rathaus . Die Direktion der Bremer
Straßenbahn AG. teilt uns mit : Ab 15. ds . Mts . wird für
die Tauer des Krieges die Haltestelle am Markt , vor dem Rat¬
haus, aus Richtung Osten vor die Einmündung der Straße
11. L. Frauen -Kirchhof verlegt.

Platzkonzert . Der Gau -Musikzug des Reichsarbeitodienstes spielt am
heutigen Donnerotag von 18 bis 18 Uhr . auf dem E I L n e n k a m p.

Eigentümer gesucht . In Einbruchsfachen wurden verschiedene l§ e-
jenitimbc , wie Tischdecken , Handtücher , Oberhemden , H - rrenunter-
mäsche. Strümpfe und viele andere Dinge gesichert . Vermutlich stam¬
men alle Sachen aus Parzellenbuden . Eigentümer werden ersucht,
sich im Polizeihaus , Zimmer 341—317, zu melden.

Es wird heute verdunkelt:
«vn Sonnenuntergang (Donnerstag) . . 21.48 Uhr
bis Sonnenaufgang (Freitag ) . 5.01 Uhr

ICctffee-Ersa tz-Wischu ng• h erb *t

3.fjausfammlung brachte Z5 TTUIUTIK.
£in stolzes Ergebnis— Steigerung gegenüber dem3. Opferfonntag des fitDfjUI. um 150v. fj.

f A 3 ^® 4uäf“mmlu "g des Kriegshilfswerkes
=“ * d ° s Deutsche Rote Kreuz  brachte ein varläu-

11®,j? Ergebnis von 34 668 745,94 RM . Man kann dieses
mit den Lpsersonntagen des Kriegs-

sswerkes und würde dabei zu einer Steigerung
gegenüber dem dritten Opsersonntag des Kriegswinterhitss-
werkes von rund 150 b. H. kommen.

Angesichts der stolzen Bilanz , die das Oberkommando der
Tteyrmacht anläßlich , der Bernichtungsschlacht in Flandern

wurde gleichzeitig auch die Höhe der Verluste dem deut¬
schen Volke mitgeteilt , Tie Verluste sind, gemessen an den
erfolgen , als unerwartet , niedrig zu bezeichnen. Sie bedeuten
aber, daß Zehntausende deutscher Soldaten in den Lazaretten

von Männern und Frauen betreut wurden , die durch das
Deutsche Rote Kreuz ausgebildet wurden . Unser Dank an die
Schwestern und TRK .-Helser, die unsere Verwundeten be-,
treuen , muß sich in äinem gewaltigen Opserbekenntnis äußern.
Die Höhe der Summe von rund 35 Millionen Mark , die dies¬
mal ohne Sondersammlungen »sw. erreicht wurde , gibt gleich¬
zeitig auch den Gefühlen des ganzen deutschen Volkes Aus¬
druck Es werden alle Anstrengungen unternoinmen , um dem
Kriegshilsswerk sür das Deutsche Rote Kreuz die finanziellen
Voraussetzungen zu geben, die notwendig sind, um nicht nur
die Betreuung unserer Verwundeten , sondern auch die F o r t-
sührung ' aller weiteren Arbeit sausgaben

des Deutschen Roten Kreuzes  zu ermöglichen.

»6iovinezza!" - „Tapfre Jugend«

Die liymne des faschistischen Italiens
In den beiden spontanen Kundgebungen vor dem italienischen Konsulat und auf dem Domshos am Tage

des Kriegseintritts Italiens erklang auch in Bremen die zündende Weise der Hymne des faschistischen Impe¬
riums . Unsere Leser werden es begrüßen , wenn wir hier den Originaltext und seine deutsche Uebersetzung zum
Abdruck bringen.

Salve , o popolo d’Eroi
Salve , o Patria immortale!
Son rinati i ögli tuoi
Cen la ke' nell 'ideale.

II valor de ' tuoi guerrieri,
La virtu dei pionieri,
La Vision de l’Allghieri
Oggi brilla in tutti i cour.

Giovinezza , giovinezza
Primavera di bellezza,
Deila vita nell ’asprezza
II tuo canto squilla e val

DeHTtalia nei confini
Son riiatli gli Italiani;
Li ha rifatti Mussolini
Per la guerra di domani.

Per la gioia dei lavoro
Per la pace e per l 'alloro,
Per la gogna di coloro
Che la Patria rinnegar.

Giovinezza , giovinezza
Primavera di bellezza,
Deila vita neli 'asprezza
II tuo canto squilla e va!

I poeti e gli artigiani
I signori e i contadini
Con orgoglio d’Italiani
Giuran iede a Mussolini.

Non v 'e povero quartiere
Che non mandi le sue schiere
Che non spieghi le handiere
Del fascismo redentor.

Giovinezza , giovinezza
Primavera di bellezza,
Deila vita neli ’asprezza
II tuo canto squilla e val

Salvator Gotta

I.

Heil , du Heldenvolk der Ehre,
Heil und Gruß den ew 'gen Landen!
Deiner Söhne junge Heere
Sind im Glauben neu erstanden!

Deiner Krieger Prachtgestalten,
Deiner Führer kluges Walten,
Dantes Werke sich entfalten , —
Bringen unser Herz zum glüh 'nl

Tapfre Jugend , glüh ' und glänze!
Deine Schönheit blüht im Lenze,
Dein Gesang tönt bis zur Grenze,
Klingt in jedem Herzen fortl

II.

Rings im Land zu neuem Werke
Sind erstanden die Soldaten,
Sind durch Mussolinis Stärke
Neu geformt zu neuen Taten.

Für der Arbeit Ruhm und Segen,
Für das Glück auf unsern Wegen,
Um die Feigen fortzufegen,
Die im Lande abseits steh n.

Tapi re Jugend , glüh ' und glänze usw.

III.

Dichter , Bürger , Arbeitsleute
Schau 'n empor mit stolzer Seele,
Schwören Mussolini heute,
Treu zu folgen dem Befehle.

Selbst aus ärmlichsten Quartieren
Volkes Söhne anmarschieren
Zu den Fahnen und Panieren , —
Der Faschismus uns erlöst!

Tapfre Jugend , glüh ' und glänze usw.

Deutscher Text von Richard Bars

e*

Ein alter Streitfall
Ist „Reinigen " gleichbedeutend mit „Chemisch reinigen "?

Der „Wettbewerbs schütz sür Handel und G
werbe  e . B." schreibt: ’

Lange schon schwebt der Kampf darüber , ob die Bezeich¬
nung „Reinigen " gleichbedeutend sei mit „che m i s ch" Rci-

^Währcnd aus der einen Seite , zumal von Wäschereien,
Bügclanstallcn und Plättereien dies verneint wird , steht das
Gewerbe der chemisch Reiniger auf der anderen Seite kon¬
sequent auf dem Standpunkt , daß zwischen den beiden Worten
keine Bcgrifssvcrschiedcnhcit bestehe, also kein Unterschieb
darin zu machen sei.

Wie liegen die Dinge rechtlich? Eine klare unzweideutige
Darlegung darüber herbcizusühren , scheint 'notwendig.

In allen Wcttbciverbsfragcn ist als maßgeblich anzuschcn,
einmal die Auffassung des Publikums und dann auch die
Aussassiing und Anschauung der -in Frage kommenden Ver-
kchrskrelse, Die über den Streitpunkt erfolgten Preheäuße-
runge » waren nicht erschöpsend.

Nicht nur in Bremen , sondern auch anderswo versuchte
man eine Klärung herbciznführcn . Fragt man , um dies vor¬
weg zu nehmen , was die Sanssran sich allgemein im Sprach¬
gebrauch unter „Reinigen " vorstcllt , kann man nicht umhin,
zu sagen, daß sie darunter stets eine „chemische" Reinigung
versteht, was auch von seilen der Fraiienorgaiiisation be¬
stätigt wurde . Bor den, Einigungsamt sür Wcttbcwerbsstrcitig-
keiten Bremen standen zwei Fülle an , die sich mit der Ma¬
terie befaßten , in beiden Fällen ging der gutachtliche Spruch
dahin , daß unter „Reinigen " immer eine „chemische" Reini¬
gung zu verstehen sei und wenn keine chemische Rcimgung
vorgenommcn würde , eine Jrrcfiihriing des Publikums Vor¬
lage.

Der Reichsausschutz sür Lieferbedingungen im Reichskura¬
torium sür Wirtschaftlichkeit hat sich zu dem Bremer Gut¬
achten bekannt und sich die Stellungnahme der Fachunter¬
gruppe industrielle Klcidcrsärberei und chemischeReinigung,
Fachgruppe TextUberedclungsindustrie , restlos angeschlossen,
sie äußerte sich darüber:

„Auch wir sind der Meinung , daß der Gebrauch des Wortes
„Reinigen " in der Werbung nur im Sinne der „chemischen"
Reinigung aufgefaßt werden kann und deshalb überall dort
zu unterlassen ist, wo die Voraussetzungen für eine sachgemäße
chemischeReinigung nicht vorhanden sindl"

Vesser und eindeutiger kann die Streitfrage wohl nicht
gelöst werden.

Man muß cs künftig schon unterlassen , in Werbungen , wo
sie noch ersolgen mögen , sich zum Aufbügeln und „Reinigen"
von Kleidungsstücken zu empfehlen, gleichbedeutend ist natür¬
lich das Wort „Reinigung ".

Die Werbungen mit Waschmittcln unter den Angaben , wie
etwa „Reinige selbst", „Reinige im Hause" sind ebenso irre¬
führend und unzulässig , dagegen kann der Ausdruck „E n t-
flecken"  nicht beanstandet werden.

Deshalb das Wort „Reinigen " zu gebrauchen, weil der Ge¬
schäftsinhaber vielleicht eine „Annahmestelle " sür eine che¬
mische Reinigungsanstalt unterhält , ohne dies klar und deut¬
lich zum Ausdruck zu bringen , ist naturgemäß eine Ver¬
schleierung der tqlsächlichen Verhältnisse und muß zu Miß¬
verständnissen führen , und hier liegt eine unwahre , verfolg¬
bare Irreführung vor.

Das Dreigcstirn : „Wahrheit , Klarheit und Ehr¬
lichkeit"  darf in keiner Werbung außer acht gelassen wer¬
den, wenn anders man nicht gegen die Bekanntmachungen
des Wcrbcrats der deutschen Wirtschaft verstoßen will.

Ucbrigcns wird demnächst vor dem Obcrlandesgericht in
Oldenburg über einen Fall aus Wilhelmshaven in der gleichen
Sache verhandelt werden . . C- Kf.

Heue Jißmem Ikmen
Tivoli -Theater:

„Golotuin gel)t durch die Stadt"
Der Film entstand nach dem spannenden gleichnamigen Roman,

dessen sensationeller Handlung er im großen ganzen folgt und
dessen markant gezeichnete handelnde Personen ausnahmslos aus der
Leinwand Gestalt gewinnen . Das Abenteuer des Arztes , bei m einer
kleinen Stadt übernachten mutz und hier durch sein Er,chemen
Skandal und Aufruhr hervorruft , weil er einem Totgesagten , der
durch Betrügereien die ganze Stadt schädigte , zum Verwechseln
ähnlich sieht , gewann allerdings in der bei aller Knappheit » eser
begründeten Darstellung des Romans deutlicheres Profil , zumal der
der aufgeregten Inszenierung der Filmhandlung manches Glied erner
logischen Entwicklung übersprungen wiro . Der Spielleiter S t e m m 1 1
fügte den abenteuerlichen noch stark betonte schwankhafte Elemente
zu , so in der tolpatschigen Mammutfigur des Polizeipräsidenten
und der leicht ordinären Person der Tante , stellte dazu ^ ^ .bzenen
des Aufruhrs und der Empörung mit routinierter Hand ms Bud uns
ließ im übrigen Ereignisse und Milieus für sich selbst sprechen.
Es gibt dabei interessante schauspielerische Leistungen , unter denen
sich die von Trude Hesterberg , Leo Slezak  und Oskar
Sima,  verkörperten Schwankfiguren ebenso in den Vordergrund
spielen wie die getrageneren , von Anneliese U h l i g und Carl
Raddatz  dargestellten Rollen . In Episoden sieht man einmal
wieder Wolf K e r st e n (früher Bremer Schauspielhaus ) als leise
komischen Bonvivant . Die musikalische Ausstattung von Friedrich
Schröder  ist originell und spritzig.Aimi Arnurius-Weilahaeuser

Europa -Palast:

.Zentrale“Rio'
Filmtropisches ! Nicht nur , was den Ort der Handlung angeht,

sondern auch , was -sich da in anderthalb Stunden an Stoff begibt,
denn wir stehen vor einem wahren Urwalo krimineller Ereignisse,
in dem der Beschauer trotz dem Buschmesser der vier Kriminal¬
beamten (Leo P e u k e r t , Hckns Zefch - Bailot,  Reinhold
V e r n t und Axel M o n j 6 ) bald die Orientierung verliert . Erich
Engels,  der Meister hervorragender Kriminalfilme , wie .,2m
Rainen des Volkes " , hat hier allein auf den Mädchenhandel ver¬
zichtet , sonst aber ist alles da . . . Dom Mord »bis zum Rauschgift»
schmuggel , vom Reisebekannten bis zum verdächtigen Kapellmeister
ohne Alibi , vom geheimnisumwitterten Tanzstar und von wilden
Schießereien bis zur Entführung und abenteuerlichen Befreiung einer
unbequemen Fragerin . Vom Geschäftsbereich der armen brasilianischen
K ' iminalisten aus gesehen jedenfalls alles in allem zwei Verbrechens¬
komplexe . die sich als derart verfilzt Herausstellen , daß die spätere
Erkenntnis dex Identität der beiden noch unbekannten Spitzenganoven
eine zermürbende Leistung erscheinen will . Auf der Safari durch
dieses nicht ohne Humor servierte ' ' äquatoriale Filmgebüsch , begeg¬
nen uns als nett anzuschauende Exoten Camilla Horn,  eine Liane
von Tänzerin . Leny M a r e n b a ch . für die spürbegabten und be¬
reits genannten Leit,er unserer ebenso schwierigen wie aufregenden
Zuschauerexpedition die unfreiwillige Lockblume , die nicht ohne

eigene Gefahr schließlich zum Fang des Bandenchefs beiträgt , 2ta
R i n a . die „ Rätselhafte " unter allen schönen Blütenwundern dieses
Zauberlandes , und Kate Kühl (in der entzückenden Darstellung
einer Negerin ) , trotz ihres Namens eine glutvolle „ fleifchfreffends
Pflanze " . , Werner Fuetterer.  2van Petrovich  und Paul
H o f f m a n n sind die Träger der weiteren Hauptrollen.H&inz Tischer

Unter dem Hoheitsadler
kreis Bremen

NSDAP.
Bereitschaft z. L. B . Erinnerung an die heute  stattfindende

Zusammenkunft bei Kaune . Am Markt , oberer Saal , 20 .30 llhr.
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Heute  20 .30 Uhr Sitzung für alle

Politischen Leiter bei Meyer uh '.n Barg , Waller Heerstraße.

RS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung . Abtlg . Kindergruppen . Arbeitsnachmit¬

tag der Kindergruppen -Leiterinnen und deren Helferinnen am
Montag . . 17. 6. , 17 Uhr . in der Turnhalle der Schwachhauser
Schule . Haltestelle Buchenstraße (Turnschuhe mitbringen ) .

Ortsgruppe Borgfeld . Unser Eemeinschaftsabend am Freitag , 14. 6 .,
findet um 20 Uhr im ' Gemeindehaus statt.

Hitler -Jugend
MH2 . Gef . 2/75 . Heute antreten Hohentorsplatz um 19.45 Uhr in

Uniform.

NS .-Gemeinfchaft „Kraft durch Freud «"
Abteilung Wandern , Radwanderungen : Sonnabend , 15. 6. . nach

Oberweser (Badefahrt ) . Treffen 17 Uhr Lloydbahnhof . Führung
Schwoon.

Sonntag,  16 . 6. , nach Obotweser .' Tteffen 8 Lloydbahn¬
hof . Führung Frau ' Schwoon . — Nach Harpstedt . Treffen 8 Uhr
Altenwall -Osterdeich . Führung Schmelzinger . — 2ns Blaue . Treffen
8 Uhr Erünenkamp . Führung Jacobs . — Nach Kirchfelte . Treffen
14 Uhr Domshof . Führung Kirchhofff . . •; •:

Dienst -ag . 18. Juni , Heimabend  der Wandergruppen rm
Wilhelm -Decker-Haus (Saal 1) . Beginn 20 Uhr.

Das zeitgemäße Uezept
Grüner Salat mit Kräutern

Grüner Salat muß möglichst ganz verwendet werden , da in
den grünen Blättern und Stielen die meisten Nährstoffe sitzen.
Der vorbereitete Salat wird mit gehacktem grünen Dill , Borretsch,
Schnittlauch , Zucker , Salz und Zitronensäure vermischt.

Spitzkohlsalat
Der Spitzkohl wird gewaschen und grobgeraspelt oder sehr fein-
geschnitten . Die Strunke werden mitoerwende . . da sie besonders
viel mineralische Nährstoffe enthalten . Der Kohl wird mit einer
kräftigen Marinade angemacht ; besonders wohlschmeckend ist er,
wenn man einige Löffel Mayonnaise darangiöt . Der Salat wird
kurz vor dem Essen angemengt.

Rezept zum Braunweftteft:
Allmählich an die Sonne
gewöhnen und langsam
bräunen. Mit Nivea-Cremel
Wer aber unbedingtlänger
in der Sonne bleiben und
schnellerbraun werden will,
braucht Nivea-Ultra-Ol mit
„dem verstärkten Uchtschutz.

Die Geschichte eines Berglöwen
VON ftr äAONT & OMERV

Beim ersten Satz des jungen Pumas floh der Hirsch und
raste mit raschen Sätzen den Abhang hinab , den Kopf zuruck-
g-legt, mit geblähten Nüstern , Eelbauge sanfte ihm nach
Nit Sprüngen von sechs Meier Länge, So oft der Hirsch
den Schneeharsch berührte , brachen seine scharfen HufeftrnnrhpTti» f^ft tn-nr «hpr immer lüicbßt iltl 211106

Schneeharsch berührte , brachen seine scharfen .yufe ein.
Er strauchelte fast, war aber immer wieder im Augenblick
hoch und fegte weiter . Wiederum stießen seine Hufe durch
die Kruste, und er wäre um ein Haar gestürzt . Gelbauge
strich über den Harsch und beschleunigte seine Sprungfmge
Doch mehr. Seine breiten Pranken brachen nicht ein. Deröirfrfi ttiArta« OVrmffi. six entkommen.• JucLjl. «eine vrenen gramen ummm »hhj*- v>». —
Hirsch machte einen heldenhaften Versuch, zu entkommen,
ober er wurde durch den Harsch behindert , und anstatt glatt
dadonzuspringen, begann er unsicher zu .̂ rden . Gelbauge
stürzte sich auf ihn und sprang mitten auf seinen Rucken. Die
Jangzähne bissen zu, während die Krallen elnhreben. Um
stch schlagendund sich wehrend , brach dev Hirsch nieder , ^ olb-
°uge schlug seine Fangzähne tiefer und tiefer em, bis sie au
tödliche Stelle stießen und der Bock verendete. Zum erstenmal
sil-tie das junge Katzentier einen mit Geweih bestandenen und
voll ausgewachsenen Hirsch gefällt ! Es hatte dabei a 18 -
lernt, daß die Naturgesetze sowohl sür wie gegen das Raub¬
tier arbeiten.

Tas Austauen am Tage war schlimm für das Rotwild,
°d°r es rettete die junge Katze vor dem Hungert °d°. Nicht
tanger mehr brauchte der Puma nach ergebnisloser ^ ago
hungrig und mißgelaunt zu seiner Hohle h'uanfzuklettern.
? -r Harsch sicherte ihm die Beute , und er lebte ^ , und

brauchte der Puma nau^
mißgelaunt zu seiner Hohle h'uanfzuklettern.

Ter Harsch sicherte ihm die Beute , und er lebte 8» und
Mg , Er bevorzugte srisches Fleisch und warf -? Mut so
tötete er ledesmal , wenn er hungrig war . 2uis ieve
Winde sreigewehten Acsplatz konnte . Dewttse seu er
Tavierkeit und seiner rücksichtslosen Gier n- ch wasmem Blul
mden, Tie angesresscnen Rotwitdkadaver l-^ °" , » utt °r

!ur den Fuchz, den streunenden Koioten und selbst sur den
Giauwols, der über diese Bcrgkämme steel!>e, Reainn

Es war am späten Nachmittag , einen Monat nach Wü
d°s Tauwetters als süns Sportsleuic aus °' sivr SchneeschzY
>°ur über den Bergkamm kiesen. Sie sahen die Bewe- - °>ewr
Schlachtereiund machten Puma -George bittere Dornm ! .

am Abend in seine Hütte einkehrten , Ter 8 '̂ “ ,
Sale , ein wohlhabender Sportsmann aus einer Slam

unten im Tiesland , hieb aus Puma -Georges roh behaue
Tlschvlatieund brüllte : , , ».. rhen
„ "Es, ist deine Ausgabe, dieses Burschen h- bhaft zu werden,
5' wird uns die ganze Jagd im nächsten Herbst verderbew
CTto  hat er zwei Dutzend Hirsche umgebracht , Tas wir

ein kümmerlicher Abschuß in deinem Bezirk werden, , wenn du
ihn so weikermachen läßt,"

Puma -Georges wettergcsiirchtes Gesicht verzog sich in mür¬
rische Fakten , „Ich werde ihn schon noch kriegen, W.cnn
wir in der letzten Zeit nicht diesen Harsch gehabt hätten , wäre
er längst verhungert,"

„Ich zahle snnshundert Dollar sür sein Fell !" donnerte der
Sportsmann , erhitzt durch hen Schnaps , den er sich schon
hinter die Binde gegossen hatte . Die Hähenkämme, auf denen
Gelbauge arbeitete , bildeten einen Teil des Gebietes, in bas
der Sportsmann jeden Herbst seine Freunde aus dem Osten

^ ,̂Dic werde ich mir verdienen , bei Gott . Schreiben Sie es
nur gleich nieder und radieren Sie es nicht mehr ans !" ant¬
wortete Puma -George prahlerisch, „Ich habe jetzt die seinste
Hundemcute , die Sie jemals gesehen haben,"

Wir sind oben einem Indianer begegnet und wollten ihn
anstellen , das Katzcnluder zu töten , aber er lachte uns nur
aus Komische Gesellen, diese Wilden , Er sagte so etwas , daß
es doch sür einen Hirsch gleich sei, ob ihn eine Katze ab¬
murkse, oder ob ihn ein Jäger mit einem Bauchschuß ab¬
knalle und ihn dann draußen in den Felsen liegen und ver¬
enden lasse," Ter Sportsmann leerte seinen Blechbecher voll
Schnaps und wischte sich den Mund ab, . . . .

„Diese Rothäute haben nicht viel Grütze im Kops, stimmte
Puma -George zu.

Die Goldfarbene
Neuschnee siel wieder und machte dem leichtn Jagen ein

Ende - ' allein Eelbauge hatte im Anschleichen viel gelernt.
So brachte er es zuwege, sich Futter zu besorgen und litt nie¬
mals Not , wenn er wirklich einmal einen iiehlschlag erlitt,
dann suchte er eines seiner früher zerrissenen Opscr auf und
fraß das gcsro« ne Fleisch, das die Füchse und die Wolfe übrig
gelassen hatten

Trcon sah ihn oft, wenn et gleich einem goldschimmernden
Schatten zwischen den kahlen Espen hindurchglitt , oder ln
der Abenddämmerung am Rande einer Waldlichtung kauerte,
Ter eingeborene Jäger hätte den jungen Puma erlegen
können wann immer er nur gewollt hätte , aber cs gelüstete
ihn nicht nach dem Fell , obwohl mau ihm sünshundert
Dollar versprochen haste, wenn er es beibrächte, Puma-
George hingegen pirschte gar ost über das Gebirge auf der
Suche nach dem Katzentier, aber es kam ihm nie zu Ge¬
sicht Getbaugc kannte -seinen Feind und sah ihn stets,
wenn er mühsam durch den tiesen Schnee hinausktesterte . Er
schlüpfte jedesmal fort und hielt sich solange verborgen , bis
er die dunkle Gestalt sich den Berg himintermnhen sah,

Tann kam der Frühling , zuerst in die tieferen Täler , in
das Grasland in den Porbergen , bann in den Buscheichen-
Eürtek und zuletzt zu den Espen und Fichten,

Eines Abends stand Gelbauge in der frühen Dämmerung
und schnupperte in , die Lust des Hochlandes, Ein rauher
Wind blies von den Schneekoppen herab , aber er ward ge¬
mildert durch ein Versprechen neuen Lebens, einen erregen¬

den Beiton von Wärme , der von eisfreien Strömen flüsterte
und von trüben Gewässern der über ihre, User getretenen
Bäche, vom wiedererwachten Frühling , Ungewohnte Ge¬
fühle wurden in Gelbauge lebendig, als er in das dunstige
Tal blickte. Ein Drang kam über ihn , den er nicht zu er¬
gründen vermochte. Rastlos stapfte er den Hang des Berg¬
rückens hinab . Er befand sich unterwegs , um einen Raubzug
zu tun , war aber nicht ganz bei der Sache, wie er hätte sein
sollen. Verkrusteter Schnee verdeckte noch die oberen Halden
wie ein eisiger Panzer . Leicht trug der Harsch das Gewicht
des Pumas , und er trabte schnell voran , bergab, wie an¬

gezogen durch die prickelnden Gerüche, die ihm enkgegenslute-
ten und eine Botschaft von dem Leben mit sich brachten, bas
sich in ' den Eraswurzeln regte.

Aus einem Höhenkamm, -der Treons Hütte übergipfelte,
witterte er Rotwild , Er kauerte sich auf den Bauch nieder
und schob sich vorwärts , bis er durch einen wilden Rosen¬
busch aus eine osfenc Wiese sehen konnte. Bräunliches Gras
lugte zwischen weißen Flächen verharschten Schnees hervor.
Ein junger Hirsch' äste an dem dürren Gras 'dicht neben einem
Erlengcbüsch. Eelbauge wich zurück und kreiste aus geräusch¬
losen Pranken , bis die Erlen zwischen ihm und dem Hirsch
lagen. Auf dem Bauche kriechend schob er sich vorwärts,
bis er sühlte, daß er zum ersten Sprung bereit sei. Sich
ausrichtend überblickte er den Boden zwischen sich und dem
Bock, Er stellte den Platz fest, wo seine gepolsterten Pranken
beim ersten Sprung landen mußten , Don jener Stelle aus
würbe er sich aus den jungen Hirsch stürzen . Er kauerte sich
wieder zusammen und machte sich bereit.

Als er im Begriff war , seine angespannten Muskeln zu
losen, hörte er einen Schrei an seiner rechten Seite und sah
einen lohsarbenen Körper im Bogen aus dem Gestrüpp
schießen und durch die Lust schnellen, Bor Wut knurrend,
sprang Eelbauge hinaus aus die Wiese. Er kam gerade noch

zur rechten Zeit , um einen schlanken Puma den Bock zu
Boden schlagen zu sehen, Wut schlug in ihm hoch. Ein anderer
Jäger hatte sein Wildbret gestohlen! Zum Kampfe bereit,
sprang er vor . Der ' Fremdling hörte ihn kommen, ließ den
Hals der Beute los , von dem das rote Btut hochspritzte, um
Gelbauge vom Rücken des toten Tieres herab zu fixieren.
Der Fremdling war ein junges Pumaweibchen , es machte
einen Buckel und spuckte wütend , bereit , seinen Fang zu
verteidigen.

Eelbauge näherte sich bis aus ein paar Schritte dem Ka¬
daver und blieb stehen. Er starrte das glatthaarige Geschöpf
oben aus der Beute an . Die Kätzin war geschmeidig und von
goldbrauner Farbe ; ihr Fell unterhalb der Flanken und
längs des Bauches war zart gelblich getönt . Sie erinnerte
den jungen Katzenkönig an seine Mutter , Er vergaß , daß
er gekommen war , um anzugreifen , und beantwortete ihr
Knurren mit einem tiesen, gurrenden Brummen , das mit
einem Schnurren endete.

Tie Goldsarbene aus dem Kadaver setzte sich und betrach¬
tete Eelbauge , Auch sie sühlte sich seltsam erregt durch das
Zusammentrefsen , Dann , als ob das so befohlen sei, sprang
sie behende von dem Kadaver herunter und trat an Eetb-
auges Seite , Der stand auf, und beide rieben dann schnur¬
rend ihre Köpfe aneinander . Darauf wandten sie ihre Auf¬
merksamkeit dem Hirsch zu und machten sich Seite an Seite
an den Festfchmaus. In dieser Stunde wurde ein Bund der
Wildnis besiegelt, ein Vertrag , der ein neues Blatt im Leben
der beiden jungen Pumas ausschlug.

Treon sah sie am nächsten Abend am Rande einer Wiese
miteinander spielen, und ein verständnisinniges Lächeln
leuchtete auf , als er beobachtete, wie sie stch wälzten und
miteinander im trockenen Gras herumpurzelten , Puma -George
wurde noch mehr Sorgen haben, ehe es Herbst würde.

Eelbauge sührle seine Genossin zu der Höhle am Felsband.
Sein Heim gefiel ihr ausgezeichnet, und sie nahm keine Aen-
derung vor , außer daß sie ein Murmeltiernest aus einer
Felsspalte zog, es in eine Ecke gegenüber dem Eingang legte
und mit den Pranken glatt klopfte. Doch schlief sie nicht auf
Eingang ^ et ' sich neben Eelbauge dicht am

In den nächsten zwei Monaten liefen Eelbauge und die
Goldiarbene immer miteinander . Sie jagten Seite an Seite

schuesen zusammen in der Höhle oder in einem unzu-
gangncl)en Dickicht, wenn sie so weit von ihrem Heim ent-
lernt waren , daß sie es nicht mehr erreichen konnten Gelb-

>£ri e I eJ ne  Gchäkvckin hinauf in das unzugängliche
Gebiet hoch über dem Bezirk, der von Puma -George und

- ^ bemeute durchstreift wurde . Irgendein angeborenes
Eesuhl der Furcht ließ ihn das tun , er wollte die Gold¬
iarbene schützen und sürchtete, daß die Hunde ihre Spur aus-
nehmen und sie töten könnten , wie sie seine Brüder getötet
hatten , Tie Goldsarbene ließ sich willig leiten . Sie war stolz
aus die Kraft und Schnelligkeit ihres Gefährten , Beide waren
,ung , und ihre Paarung hatte später in der Jahreszeit statt¬
gefunden, als es unter den Pumas üblich ist.

(Fortsetzung folgt).



Sport der BZ
Deutsche Fußballmeisterschaft.

Unjer NiedersachsenmeisterVfL. Osnabrück empfängt den vordmarkmeister ISV. Limsbüttel
Am Sonntag werden weitere sieben Dorrnndenspiele zur

Deutschen Fußballmeisterschaft abgcwickelt. Für die bereits
bekanntgegebenen Tressen sind folgende Schiedsrichter bestimmt
worden : Gruppe  Ia : VsL. Stettin — BsB. Königsberg
(Kramer -Hamburg ); Gruppe  II : VsL. Osnabrück — Eims.
büttel (Wieland -Buers , Dresdner SC . — 1. SV . Jena (Du-
ben-Teplitz): Gruppe  III : Fortuna Düsseldorf — Mül-
heimer SD . (Best-Frankfurt ), FC . Schalke öl — SC . 03
Kassel (Krchmborg -Wesermünde) : Gruppe  IV : SV . Wald-
Hof — 1. FC . Nürnberg (Wolf -Köln), Kickers Lffenbach
gegen Stuttgarter Kickers (Broden -Duisburg ).

In der Abteilung A der Gruppe I ist die Frage , ob VfB.
Königsberg den VfL. Stettin mit mindestens 4:0 Toren zu
schlagen vermag , um durch den besseren Torunterschied die
noch führende Union Oberschöneweide zu überslügeln . Ge¬
lingt das nicht, kommt es doch zu einem Endspiel zwischen

j Morgen, 19.50 Uhr, Sportplatz Herbststraße
Um die Punkte

VfL. Hemelingen » Nordd . Lloyd
Berlins Meister und Rapid Wien . Die Gruppe II hat keinen
Favoriten mehr , nachdem der ursprünglich sehr hoch einge-
schätzteDresdner SC . bei weitem nicht so durchschlagskräftig
ist, als vorher angenommen . Gegen den 1. SV . Jena gab
es im Vorspiel einen knappen 2:0-Sieg deS Sachsenmcistcrs
Ein zweiter Erfolg in dieser Höhe würde die Dresdner sicher
zusriedenstellen. Viel schwerer wird cs Eimsbüttel in
Osnabrück  haben , um den 3:1-Ersolg des Vorkampfes
über den Niedersachsenmeister zu wiedeerholen . Gewinnen
der VsL. Osnabrück und der Dresdner SC ., ist in dieser

Gruppe bereits eine Entscheidung zugunsten der Sachsen
gefallen. Fortuna Düsseldorf hat in Wuppertal mit dem Mül-
heimer SV . noch über eine Niederlage im ersten Gang abzu-
rcchnen, die alle Pläne des Niederrhcinmeisters in der
Gruppe II frühzeitig zerstörten . Die Meistereis von Schalke 04
sollte in Gclsenkirchen über Kassel 03 wieder sicher gewinnen,
so daß erst in dem Rückkampf Fortuna — Schalke in dieser
Gruppe die Entscheidung fallen wird . Die junge Mannschaft
des SV . Waldhof bildet nicht nur in der Gruppe IV , son¬
dern allgemein die große Ueberraschung in der Meisterschaft.
Am Sonntag erwarten die Badener in Mannheim den 1. FC.
Nürnberg , dem in der Stadt der Neichsparteitage ein tor¬
loses Unentschieden abgezwungen wurde . Sind die Waldhöfer
wieder so in Form , wie am letzten Sonntag , wird der
„Club " seine Hoffnungen auf «ine weitere Teilnahme an den
Titelkämpfen aufstecken müssen. Kickers Ossenbach' empfangen
ihre Namensvetter aus Stuttgart und haben zu Hause die
besseren Eewinnaussichten ..

Futzball -Bannmeisterschaft
Am Sonnabend findet aus dem Platz am Jakobsberg in

Hastedt das Entscheidungsspiel um die Bannmeisterschaft zwi¬
schen den beiden A-Jugcndmannschaften von Hastedt und
dem BSV . statt . Beide haben die Vorrundenspiele siegreich
beendet, und werden sich bestimmt einen großen Kamps
liefern . Die Hastedter werden sich zu diesem schweren Spiel
wieder aus die Elf stützen, die sämtliche Punktspiele siegreich
beendete. Die Aufstellung des HMTV .: Lange , Wurthmann,
Dankenbring , Meper , Gude , Güdat , Albers , Barney , Glade,
Körner und Grote . Beginn 19.30 Uhr . Vorher 18.30 Uhr
Hastedt B — BSV . B Jugend.

Freiwilliger Leistungssport der fjj-
BDM .-Mädel nehmen an Frauenwettkämpfen teil

Am 1. Juli 1940 tritt die zwischen der Reichsjugend¬
führung und dem NS .-Reichsbund für Leibesübungen ge¬
troffene Vereinbarung über die Regelung des freiwilligen
Leistungssports in Kriegszerten in Krast . Im Amtlichen
Sportnachrichtendienst der Hitler -Jugend sind jetzt die
Durchführungsbestimmungen zu diesen Richtlinien erschienen.
Darin heißt es u. a., daß bis zum Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens der neuen Vorschriften die Durchführung des frei¬
willigen Leistungssports der HI . in der bisherigen Weise
unverändert bestehen bleibt und daß die Freistellung der
18- bis I8jährigcn nur im beiderseitigen Einvernehmen er¬
folgen kann . Der zuständige NSRL .-Bezirkssührer fordert
also den Jugendlichen bei der örtlichen Dienststelle, der HI.
an , die seine Freigabe ermöglicht , wenn nicht besondere Um¬
stände eine Ablehnung erforderlich machen. Die grundsätz¬
liche Freigabe derjenigen Hitlcr -Jugen , die in der Zeit vom
1. 9. 20 bis 81. 8. 21 geboren sind, entbindet diese aber nicht
von dem übrigen HJ .-Dienst , von der vormilitärischen Er¬
tüchtigung , von Heimabenden ufw . Da eine Ueberanftrengung
unter allen Umständen vermieden werden soll, wird in den
Durchführungsbestimmungen ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß eine gleichzeitige Beteiligung an den ' Spielrunden der

I . und des NSRL . unterbleiben muß und daß diese
ugendlichen sich bis zum 1. Juli für das eine oder andere

entscheiden müssen.
In den Ergänzungsbestimmungen zur neuen Vereinbarung

wird weiterhin auch die Teilnahme der BDM .-Mädel an
sportlichen Veranstaltungen des NSRL . geregelt . Danach
können 18- bis 21jährige eingesetzt werden , ohne daß eine
besondere Genehmigung der , zuständigen Dienststelle erforder¬
lich ist. BDM .-Mädel der Altersklasse A (16- bi? 18jährigel
können an Frauenwettkämpfen und Meisterschaften des
NSRL . teilnehmen , wenn sie der Spitzenklasse angehören und
vom BDM . aus Antrag sreigegeben werden.

Deutsche fjondballmeifterschast
Die Endspiels um die Deutsche Handballmeistcrschaft wer¬

den am Sonntag , 16. Juni , mit den vier Tressen der Zwi¬
schenrunde fortgesetzt. Der vom Reichsfachamt bckanntgegebcne
Spielplan lautet : ATV . Berlin — Polizei Magdeburg in
Berlin . Reichsbahn SG . München — Sportfreunde Leipzig in
München . Lintforter SV . — Tura Gröpelingen  in
Lintfvrt . SV . Waldhos — Alemannia Aachen in Mannheim.
Die vier Sieger bestreiten am 23. Juni die beiden Spiele der
Vorschlußrunde . Die Schlußrunde wird am 7. Juli veran¬
staltet.

Handball in Bremen . Heute 20 Uhr Punktspiel der Klasse 1
BSV . gegen BTG . auf Platz BSV . Es dürfte einen ziemlich
ausgeglichenen Kamps gebend den BTG . gewinnen müßte . —
Bei den Frauen um 20.45 Uhr aus Platz Tura : Tura 1
(Bremer Meister ) gegen Tura 2 ebenfalls im Punktspiel.

Unsere lennis-vatlonalspieler
Das Reichsfachamt Tennis im NSRL . veröffentlicht jetzt die

Liste der deutschen Tennis -Nationalspieler . Sie hat zwar
infolge des Wehrdienstes fast aller in der Liste der Männer
enthaltenen Spieler nur bedingten Wert , aber immerhin wird
wie seit Jahren üblich auf diese' Weise, klargelegt , welche
Spieler und Spielerinnen der deutschen Spitzenklasse berufen
erscheinen, Deutschland zu vertreten . Es sind dies bei den
Männern : C. Eppler (Köln ), Rolf Göpfert (Berlin ), H. Gnlcz
(Köln), Heinrich Henkel (Berlin ), Engelbert Koch (Münster
i . W .), Rvderich Menzel (Berlin ), Georg von Metaxa (Wien ),
bei den Frauen : Frau Th . Dietz-Hamel (Hamburg )" Frt . Ur¬
sula Heidtmann (Hamburg ), Frl . M. Kaeppel (Berlin ), Frl.
U. Roscnow (Berlin ) und Frl . Anneliese Ullstein (Leipzig).
Des weiteren gehören zu unseren Nationalspielern E. Bnch-
holz (Köln ) und K. Eies (Köln ) bzw. Frl . G. Rotenthal (Ber¬
lin ), Frl . D. Schilf Berlin ) und Frl . R. Thiemen (Han¬
nover ).

Zwei läge Bremer Buder-Begatta
Starke Meldungen aus dem Deich mit 103 Booten, 495 Männern, Frauen und Jugendlichen am Start

Zu der am 22. und 23. Juni ausgeschriebenen „Großen
Bremer Ruder -Regatta " sind die Meldungen in einem alle
Erwartungen übertressenden Maß « eingegangen . Neben den
in diesem Jahre schon sehr guten Meldecrgebnis der Bremer
Vereine haben Mannschaften aus Köln am Rhein , Schwerin,
Rostock, Hamburg , Hannover , Emden , Oldenburg , Osnabrück,
Wesermünde , Wilhelmshaven , Münster und Werdohl ihr Er¬
scheinen zugesagt. Nicht weniger als 24 Vereine , darunter
Kölner Club für Wassersport, Etus Essen, Kavorite -Hammo-
nia Hamburg , Allemannia und der Hamburger und Ger¬
mania Ruderclub Hamburg , Hannoverscher Ruderclub , Han¬
nover -Linden , die Hamburger Ruderinnen , Schweriner Ru¬
derkameradschaft, Münster 82 und Akademiker-Münster , RV
Werdohl und dazu die vielen Vereine aus der näheren Um¬
gebung werden gegen unsere Bremer Ruderer antreten und

Sport in der Sonne  ?
Stora sdtühi zuverlässig

gegen Sonnenbrand!

um den Sieg kämpfen. Insgesamt wurden 103 Boote und
495 Männer , Frauen , und Jugendliche gemeldet.

Ueber die Besetzung der einzelnen Rennen und Wettbe¬
werbe kann schon heute gesagt iverden , daß die wenigen Aus¬
fälle voll und ganz durch die erforderliche Teilung verschie¬
dener Rennen , die sechs und mehr Unterschriften erhielten,
wettgemacht werden . Nennen mit acht und zehn Booten sind
in diesem Jahre keine Seltenheit und man wird auf Vor¬
rennen verzichten/ um auf jeden Fall ein abgerundetes Re¬
gattabild zu schaffen. Abgesehen vom Senior -Einer sind auch
die ersten Rennen gut gemeldet worden und der Trainings¬
stand der Mannschaften läßt schon heute den Schluß zu, daß
man in Bremen nur guten Sport sehen wird.

Der Zungmanneiner , um schon einige Rennen herauszu¬
greifen , wird zwei Abteilsingen von je vier Skullern aus
verschiedenen Ruderbereichen am Start sehen. Der Jungmann-
Achter ist mit Etuf -Essen, Bremen 82 und Brema ebenfalls
eine besondere Angelegenheit . Der erste Vierer mit Steuer¬
mann wird von vier Mannschaften bestritten . Der Vierer
ohne wird zu einem Zweikampf der alten Rivalen Favorite-
Hamburg und Bremen 82. Der HJ .-Rennachter ist, wie alle
HJ .-Rcnnen überaus stark mit sechs Mannschaften beschickt,
ein -Zeichen für den vollzogenen Umschwung in der Jngend-
ruderei . Ueber die Frauenwettbewerbe ist zu sagen , daß man
auch aus diesem Gebiet zufrieden sein kann , wenngleich man
gern eine noch stärkere Beteiligung der Bremer Ruderinnen
gesehen hätte.

Fest der Frau in Leibesübungen
An die Vereinsführer und Abteilungsleiterinnen

zum 30. Juni
Wir wollen am 30. Juni 1940 ein frohes Fest feiern . ««

dem alle Frauen und Mädchen, di» Leibesübungen treiben,
teilnehmen . Die Gemeinschastsübungen sind leicht erlernbar.
Ne sind durch Lehrtage allen zugänglich gemacht worden.
Uebungsvcrzeichnisie sind bei B . Men ke n, Luller Ring
107. zu erhalten . - Die Festsolge ist mit den Sachbearbeitir-
innen und Vertreterinnen der Organisation besprochen.
Bei der bunten Spielwiese kommen Riegenspiele m Frage,
mit und ohne Ball . Kruppen von 10 bis 20 Teilnehmerin,
ncn . Bälle miisien selbst mitgebracht werden . — Die - cherz-
stasseln werden am Festmorgen bekanntgegeben . Eine Staffel
besteht aus 6 Teilnehmerinnen . Es können von einem Ver¬
ein mehrere Staffeln gemeldet werden . — Beim Turnen der
6- bis 10jährigen Mädchen handelt es sich um Nebungen am
kleinen Kasten oder an der Bank , da die Beschaffung der
anderen Geräte zuviel Unkosten verursacht.

Die Sondervorsührungen der Organisation wer^ n durch
die betreffende Organisation bekannt -gemacht. — etn Fest-
beitrag wird nicht erhoben . — Das Fest beginnt um 8 Uhr
mit den Proben . — Während der Mittagszeit wird G-lgen-
hcit zum Baden im Stadionbad gegeben. - Verpflegung ist
mitzubringen . — Das Nachmittagsprogramm wickelt ,lch von
15.30 bis 18 Uhr ab. Anzug : blau -weiß, schwarz-weiß. —
Ich bitte darum , daß der Fragebogen genau ausgesüllt und
pünktlich zurückgeschicktwird , da sonst ein - sorgfältige Vor¬
bereitung des Festes nicht möglich ist.

Sonnenwend-Kampfspiele
An den Tagen vom 14. bis 16. Juni werden in Naum¬

burg an der Saale die unter der Schirmherrschaft des Gene¬
ralfeldmarschalls Hermann G ö r i n g . stehenden Sonnen¬
wendkampsspiele der Nationalpolitischen Erziehungsanstalten
durchgeführt . Ausgctragen werden als Mannschaftskämpfe ein
Wehrpflichtkampf , eine 4-mal -10ö-Mcter -Frcistilstaffel und
ein 4-mal -IOO-Meter -Staffellaus . Als Einzclkämpfe werden ein
100-Meter -Lauf , Weitsprung , Keulenwerfen , 100-Meter -Frel-
stilschwimmen und bO-Meter -KK.-Schießen entschieden. Der
Wchrpflichtkampf umfaßt alle vorgenannten Einzelübungen.
Jede der teilnehmenden neunzehn Anstalten stellt eine Mann¬
schaft in Stärke von einem Erzieher und vier Jungmännern.
Alle drei Mannschafts -Wettbewerbe werden für die Ermitt¬
lung der besten teilnehmenden Anstalten gewertet . Den Wett¬
kämpfen vorauf geht am Freitag eine Begrüßung der Wett¬
kämpfer durch den Inspekteur der Nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalten , U -Obergruppenführer Heißmeyor.

karlslsorst erhöht die Dennpreise
Der Verein für Hindernisrcnnc » hat sich entschlossen, eine

weitere Erhöhung der Rcnnpreise vorzunchmen , um so den
Ställen einen gewissen Ausgleich für die verschiedenen aus-
gesallenen Provinzrennen zu bieten , die besonders für die
kleinen Besitzer als Gcwinnmöglichkeitcn in Wegfall gekom¬
men sind. So wird es in der Sommer -Rennzeit kein Hin¬
dernisrennen mit einem ' unter 2000 RM ., liegenden Sieger¬
preis (bisher 1600 RM .) geben, und bei den größeren Ren¬
nen ist die Ausbesserung noch entsprechend höher . Sie beträgt
teilweise bis zu 4000 RM . Für die solgenden Renntage bis
zum 12. September worden insgesamt 139 000 RM . mehr
ausgeworsen als im letzten Jahr , wobei in Betracht zu ziehen
ist, daß die hoch dotierten Karlshorster Hindernisrennen säst
sämtlich erst im Herbst entschieden werden , also noch nicht
einbegriffen sind.

Schwarzgold vor einem neuen Sieg
In der „Union " wurden am letzten Sonntag in Hoppe-

garten erst die dreijährigen Hengste einer letzten großen Probe
für • den bevorstehenden Deutschland -Preis unterzogen ; am
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Abschlösse
Scliiffsbaugesellscliaft Unterweser AG, Wesermünde -Lehe.

In der am 12. Juni in Wesermünde -Lehe abgehaltenen
ordentlichen Hauptversammlung wurde die Verteilung von
10% (im Vorjahr © 8 •/•) Dividende genehmigt .. Von der Divi¬
dende gehen 2 °/o an den Anleihestock . Bei 169 156,— (62 388,—)
RM Abschreibungen wurde 1939 einschließlich Gewinnvor-
tra £ aus dem Vorjahr 71 004,— (58 883,—) RM Reingewinn
erzielt . . . .

Tagesnachrichten
Japanische Walfangpläne . Wie die in Sandefjord erschei¬

nende „Hvelfangstidende “' erführt , soll sich demnächst von
Japan aus eine ’ japanische Walfangflotte in die Antarktis
begeben . Damit würde erstmalig ein systematischer Walfang,
seitens Japan begonnen . Der Fang soll geplant sein an der
Ostküste von Kamtschatka nach der Beringstraße.

Griechenlands Mißtrauen gegen das englische Pfund . In
griechischen Finanzkreisen macht sich ein immer größeres
Mißtrauen gegenüber der künftigen Entwicklung des eng¬
lischen Pfundes bemerkbar . Die griechischen Privatbanken
wechseln englische Pfunde nicht mehr ein , die Bank von
Griechenland nur noch 25 Pfund zu einem Kurs von
500 Drachmen , der um 6 % unter dem offiziellen Kurs steht.
Es verlautet , daß Pfundschecks überhaupt nicht mehr hono¬
riert werden . Ein weiteres Anzeichen für das Abgehen der
griechischen Währung vom englischen Pfund ist die Tat¬
sache , daß für die Zeit vom 29. 5. bis 15. 8. 1940 der amt¬
liche Dollarkurs für die Weizenausfuhr auf 168,50 Drachmen
festgesetzt wurde.

Unisatzsteuerumreclmungssätze auf Reichsmark im Mai.
Die Umsatzsteuerumrechnuugssätze auf Reichsmark für die
nicht in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel wer¬
den fiir die Umsätz/e im Mai 1940 wie folgt festgesetzt : Bri-
tiech -Hongkong 100 Dollar = 61,56RM, Britiseh -Straits -Sett-
lements 100 Dollar = 116,31 RM, Chile 100 Pesos ™ 10,60RM,
China 100 Yuan •= 15,75 RM, Kolumbien 100 Pesos “ 143 RM,
Mexiko 10Ö Pesos = 41,74 RM, Peru 100 Soles = 48,78 RM,
Union der Sozialistischen Sowjet -Republiken 100 Sowjetrubel
gleich 47,03 RM.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt er-
rechneten Börsenkennziffern stellen eich in der Woche vom
3. 6. bis 8. 6. für die Aktienkurse auf 123,01gegen 123,08in
der Vorwoche , für die 4V-prozentigen Wertpapiere auf 100,82

444*4, /  Komödievon Charlotte Lrstmann
^ / im Bremer Schauspielhaus

Der Maler Martin Pratt besitzt die löbliche und förderliche
Eigenschaft der Selbstkritik — sür echte Leistung auch in der
Kunst jene Voraussetzung , der so viele des Pinsels (und noch
mehr der Feder !) Beflissen« durch ' Selbstbetrug oder Blen¬
dung der Umwelt aus dem Wege zum äußeren Erfolg ent-
raten zu können glauben und leider auch nur zu oft „Erfolg"
damit haben . Doch ohne elegisch« Abschweifung ins allgemeine
hier im besonderen Falle Pratt weiter : Dieser junge Mann,
hoffnungslos sür jeglichen bürgerlichen Hausgebrauch , aber
hoffnungsvoll für die Kunstgeschichte, besitzt oben erwähnte
Gabe sogar in einer derart fanatischen Steigerung der
eigenen Ansprüche an sein Schaffen , daß die verbissene Hin¬
gabe an seine Kunst in der Kehrseite des Alltags und seines
Ehelebens im besonderen als krasser Egoismus erscheinen
mutz. Das geht unweigerlich schief, wenn die Taschen leer
sind! So sitzt nun auch dieser herzensgut « Junge mitsamt
seinem ebenso herzensguten , aber doch bei aller Liebe zu ihrem
Martin und seiner hohen Sache nichtsdestoweniger praktisch
denkenden Frauchen höllisch in der Patsche. Bei knurrendem
Magen hagelt cs eheliche Szenen , bis sich aus dem Druck
des Lumpenateliers mit der obligaten Schmachtriemcngym-
nastik der rettende Ausweg eröffnet . Martin hat einen lau¬
nigen Einsall in einem Anfall von beiläufiger Herablassung
gegenüber den Forderungen der Hauswirtschaft , den sein
rühriges Frauchen sür bare Münze nimmt und alsbald in
solche umsetzt: die Bilder , die Martin nur als „Stationen"
aus dem Wege zur Vollendung anerkennt und deswegen nicht
unter seinem Namen dem öffentlichen Urteil preisgehen will,
mögen seinetwegen als Werke seiner Frau auf den Kunst¬
markt wandern („M . Pratt " sind sie glücklicherweise signiert
und passen also auch auf Monika , die sich vor ihrem Sprung
in die Ehe selbst einmal mit Farben aus der Leinwand
versuchte). Weil nun „gute Beziehungen " da sind, die im
Falle des störrischen Martin notwendig versagen mußten , im
Falle Monika aher dank der lieblichen Betriebsamkeit der
„neuentdeckten Künstlerin " ausgezeichnet klappen , wird „M.
Pratt " mit einem Schlage der best -geller des Kunsthanhels.
Es regnet Geld in ein« neue Behausung , die alles ausweist,
was gut und teuer ist. Der wahre M . Pratt aber schuftet
weiter und merkt cs — außer durch Zufall an seinen
neuen Hosen — gar nicht, daß seine Frau und
damit er klingenden Erfolg hat , bis eines Tages sür
„M . Pratt " der Große Staatspreis und ein Bombenstaats-
austrag über Monika hereinbricht . Monika scheint schon in
ihrer rührenden Opferbereitschatt und Hilflosigkeit für ihren
Martin in einen öfsentlichen Betrugsskandal hineinzuschlid¬
dern , als der Eingriff eines Dritten alles zum Guten wendet
und Martin , der mittlerweile seine Reise erlangt hat , über
eine heilsame Einsamkeit .(drei Wochen Trennung von Mo¬
nika) zu gewissen Einsichten gelangt , kraft derer , Monikas
tätige Hilfe vorausgesetzt, auch die Bilder Martin  Pratts
ihren Weg machen werden . Ob sich aber dieser gute Junge,

dessen Weltsremdheit trotz seiner gesegneten Maleräugen ans
Phantastische ^ grenzt , wirklich umkrempeln wird ? „Versprich
mir nichts " sagt Monika am Ende — und wir glauben es
auch nur mit denselben Vorbehalt wie fein „Mikkel" selber!

Soweit Charlotte R i ß m a n n , die alles in allem ein
köstliches Lustspiel aus diesem-romantischen Gespinst mit er¬
staunlichem Sinn für Bühnenwirksamkeit zusammcnschnei-
derte, Regie (Karlheinz S t r e i b i n g a. G.) und Darsteller
tun das übrige , um Herzhaft erbauendes Theater erstehen zu
lassen, an dem man trotz des leisen Bedenkens , ob solch ein
Malcrsmann nicht doch gar zu weit entfernt sei von der
Wirklichkeit des heute schassenden Künstlers , seine Helle
Freude haben darf . Es gehört nun einmal das Temperament
einer Frau und Charlotte Rißmanns im besonderen dazu,
um einen „ungezogenen und verzogenen "' Teufelskerl mit all
der schier mütterlichen Liebe und Gemütsruhe z,u umhegen
und auszustaffieren , die aus dieser schlechthin wundervoll ge¬
fügten Komödiengestalt eines von guten Gaben nur so übcr-
sprudelndcn Malersmannes auch in den häufigen Augenblicken
hervorleuchtet , wo „normale " Lebensauffassungen restlos in
die Binsen gehen. Wer Peter W i d m a n n kennt, ahnt be¬
reits vorher , was er von ihm in dieser Rolle zu erwarten
hat . Diesmal ist er so — man verzeihe hier den letüst back-
sifchhasten Ausdruck ! — hinreißend , und zwar buchstäblich,
daß der Genuß dieser vollendeten darstellerischen Leistung
nur durch das Bedauern getrübt wird , so etwas in Zukunft
den Pragern allein überlassen zu müssen! (Einzelheiten über

Za keiner Zeit hätte ei » Buch , das Erlebnisse und Eespräche
mit Bismarck während des Deutsch -Französischen Krieges 1879-
1871 enthält , gröberes Interesse finden können als in unsere»
Tagen . Bearbeitet von Helmut Sündermann,  erschien
im Zentralverlag der NSDAP . Franz Eher Nachfolger eine
Zusammenstellung von Tagebuchblättern des Pressechefs des
groben Kanzlers : Dd . Moritz Busch : „ Mit Bismarck vor
Paris " (Preis in Leinen : 4,88 RM .j.

In einem halben Jahrhundert des nationalen Niedergan¬
ges verblaßte auch das Bild eines Bismarcks , dessen Werk
nach der Zerschmetterung des preußisch-österreichischen Dua¬
lismus aus den Schlachtfeldern Böhmens im Krieg von 1886
in der Verwirklichung der deutschen Einheitsidee seine Krö¬
nung erfuhr . Seine „Gedanken und Erinnerungen " erhielten
dem deutschen Volk und seinen Politikern zwar die Erfah¬
rungen und Erkenntnisse staatsmännischen Weitblicks. Alle
zeitgenössischen Schilderungen Bismarcks aber verschwanden.
Und gerade sie vermochten das Leben des Kanzlers in der
persönlichen Atmosphäre nahezubringen . Wenn sein Werk,

den Martin Peter Widmanns und sonstiges, wozu wir Uns
ehrlich verpflichtet fühlen , noch später nach ' seinem dies-
wöchentlichen Ehrc'nabcnd ). Für Lisbcth Hübel  ist in der
Monika als dem „harmonisch ergänzenden " weiblichen Gegen¬
stück zu diesem Martin eine prächtige . Aufgabe gestellt, dte
hier mit entzückender Frische in urwüchsiger Spielfreude ge¬
löst wird . Die beiden „Schicksal spielenden " Männer , den'
Kunsthändler und den Kunstkritiker , stellen Georg O t t m a y
und Conrad Georg  in einer bei aller pfleglichen Zurück¬
haltung klaren Charakterzcichnung . Den „reichen Mann " mit
dem ein Malerauge wie Pratts geradezu aufreizenden , blöd¬
sinnigen Gesicht spielt Alexander Hunziger in einer mit
dieser wandelnden Unwahrschcinlichkcit versöhnenden Würde;
sein total verklapstes Luxuswcibchcn wirkt krast Angelika
Feldman ns  Forsche geradezu beängstigend komisch. Pia
von Rüden,  Justus Ott,  Ludwig C r wm c r und 'Anne¬
liese Taesch  sind noch mit von der Partie . Die Bild - und
Rahmenfrage löst Rudolf Gugel  wieder mit bewährtem Ge¬
schick und Geschmack. Wir müssen ihm wohl auch sür die Be-
rcitstellung der selten eindrucksvollen „Originale von Pratts
Hand " besonders danken, die wirklich die Illusion von einer
außergewöhnlichen Künstlerschast dieses „M. Pratt " voll¬
kommen machen.

Der künstlerische Genuß dieses Abends hätte auch den An¬
sprüchen der winterlichen „Hochsaison" voll genüge ge¬
leistet. Für das sommcrzcitlich gestimmte Haus ist er aber
eine nicht weniger kostbare Gabe , an der sich die stürmische
Dankbarkeit immer wieder entzündet . Es ist dem echten
Theater Vorbehalten , auch in Lustspielfigurcn von solch einer
„skurrilen " Ungewöhnlichkeit wie Martin Pratt alle frohen
Geister im Menschen wachzuruscn . Und das bedeutet auch
heute sehr viel ! Reinhard Everwyn

das trotz der Größe unfertig geblieben war , nunmehr die Voll¬
endung fand und das deutsche Volk den unterbrochen gewe¬
senen Weg in seine große Zukunft Unter der kraftvollen Füh¬
rung des Schöpfers Großdeuischlands sortsetzen konnte, so ist
auch die Zeit reif , die Erinnerungen an den großen Kanzler
zu vertiefen.

Dr . Moritz Busch war eine der interessantesten Persönlich¬
keiten des deutschen Journalismus des 19. Jahrhunderts.
1871 wurde er von Bismarck zu seinem Presscmitarbeiter
berufen , und als solcher blieb er in der ständigen Umgebung
des Kanzlers , In fanatischer Wahrhcitstrcue und mit größtem
Eifer hat Dr . Busch in seinen Tagebuchblättern Stim¬
mungsbilder und Aeußerungcn  fcstgehaltcn . die
uns mit photographischer Deutlichkeit das
Bild des Kanzlers  und seiner Urteile über Persönlich¬
keiten und Dinge vermitteln . Helmut Sündermann hat aus
der sehr großen Zahl dieser Notizen jene herausgegrissen , die
in der Zeit entstanden , als Bismarck auf der Höhe seiner Er-

Mit Bismarck vor Paris / SStStS?

16. Juni sind auf der gleichen Bahn im Preis der
(26 000 RM .. 2000 Meter ) die StutTn unter sich " Lr Sit
mißt man in dem Siebenerfeld Schwär,golds Geaenlvielerw
Newa , so daß Schwarzgold vor einem neuen Siege siebt den

'ihr wohl kaum eine der sechs Gegnerinnen streitia macken
kann . In dieser Zuchtprüsung starten die Pferde unter wei¬
chen Bedingungen und tragen durchweg 58 Kilo

Die Starterliste : Gestüt Schlenderhan Schwär,aold °>k
(©. Streit ). Gestüt Schlenderhan Anemone, 56 (I Liniert
Gestüt Grabitz Autafort , 56 (H. Zehmisch), B. Behr Manolita
58 (W. Printen ), Gestüt Erlenhof Giannina , 56 kW. Lacina)'
Saniel/voN Rauch Carthatzena , 56 (I . Vinzenz), Gestüt Ebbes¬
loh Pümpelhagen , 56 (O. Schmidt ).

Italiener im Preis der Ueichshauptstadt
Der führende italienische Rennstall , Gestüt Dormello Ol-

giata , hat sür den Großen Preis der Reichshauptstadt am
15. September in Hoppegarten drei Nennungen abgegeben
obwohl der Ncnnungsschluß erst am 9. Juli ist. Genannt
wurden Italiens bester Dreijähriger und Gewinner des
Königspreises , Bellini , ferner Moroni und de Ferraris , von
denen ersterer kürzlich einen überraschenden Sieg über Bel¬
lini davontrug.

Weltrekord war in Sefahr
Außerordentliche Proben ihres großen Könnens legten die

amerikanischen Hochspringer bei einem Klubdreikamps i«
Olympischen Stadion von Los Angeles ab. Wilson und Steer
übersprangen beide eine Höhe von 2,07 Meter und blieben
nur 2 Zentimeter unter der Weltbestleistung ihres Lands¬
mannes Melvin Walker , die dieser 1937 in Stockholm mit
2,09 Meter erzielte . Cornelius Warmerdam erreichte im Stab¬
hochsprung eine Höhe von 4,42 Meter , scheiterte aber bet
einem Weltrekordversuch über 4,64 Meter.

Was außerdem interessiert. . . *
Fußball -Betriebssportgemeinschaften/ Focke-Wulf 1 -

Francke Werke 1 4:3. Nach einem in der ersten Halbzeit
ausgeglichenen Spiel setzte sich in der zweiten Halbzeit da¬
technisch reifere Spiel der Focke-Wulf -Männschast durch.
Durch einen guten Torwart und einen enormen Eifer der
gesamten noch jungen Francke-Mannschast konnte eine höhere
Niederlage verhindert werden.

Kricashilfslotterie des NSRL . Der Reichsminiftcr des In¬
nern hat mit Zustimmung des Reichsschatzmeistcrs der
NSDAP , dem NS .-Reichsbund für Leibesübungen die Ge¬
nehmigung zur Veranstaltung einer Geldlotterie erteilt zur
Förderung seiner Bestrebungen . Die Lotterie läuft vom 26.
Juni bis zum 28. September des Jahres.

Alpenfahrt abgesagt . Auf Grund der Verfügung des
Reichssportsührers , nach der reichsossene Veranstaltungen in
Zukunft unterbleiben sollen, hat das Fachamt Radsport die
Alpenfahrt der Amateure abgesagt . Diese reine Bergprüfung
sollte in drei Etappen vom 28. bis 30.. Juni mit Start und
Ziel in München durchgeführt werden.

Die Meisterschaft iin Mannschaftsringen wird jetzt nach
mehrwöchiger Unterbrechung wieder ausgenommen . Am
22. Juni trefsen in ’Köln ASV . Wilhelmshaven und der
Titelverteidiger Köln -Mülheim 92 aufeinander.

Hamburger Regatta gut besetzt. Zum 55. Male kommt am
7. Juli auf der Alster in Hamburg die Große Hamburger
Regatta zur Durchführung , deren Ausschreibung insgesamt
35 Rennen umfaßt.

Der Deutsche Tchiitzcnverband hat beschlosien, die National¬
mannschaft auszulösen . Als Nationalmannschaft wird in Zu¬
kunft nur die Schützengruppe bezeichnet, die Deutschland in
einem internationalen Kampf vertritt . Diese Vertretung wird
der Reichsauswahlmannschast entnommen , der acht bis zwölf
Schützen jeder Wassenart angehören.
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gegen 100.80, für die 5prozentigen Industrieobligationen auf
104,07 gegen 104,27 und für die 4prozentige Gemeindeumschul*
dungsanleihe auf 99,9 gegen 99,7.

Reichsbankbericht vom 7. Juni . Nach dem Ausweis der ;
Deutschen Reichsbank vom 7. Juni 1940 hat sich die An¬
lage der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und
Wertpapieren auf 12 889 Mill . RM vermindert . Im einzelnen -
betragen die Bestände an Wechseln und Schecks sowie an
Reichsschatzwechseln 12 360 Mill . RM, an Lombardford ©*: ,
rungen 26 Mill . RM, an deckungsfähigen Wertpapieren 139
Mill . RM und an sonstigen Wertpapieren 365 Mill . RM. Der
Deckungsbestand an Gold und Devisen beträgt 78 Mill. RM.V
Die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen stellen^ '
sich auf 276 Mill . RM, diejenigen an Scheidemünzen auf

.435 Mill , RM. Die sonstigen Aktiva sind auf 1387 Mill. RM
zurückgegangen.

Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich auf 12 354 Mill.
RM ermäßigt . Die fremden Gelder werden mit 1432 Mill. HM

x ausgewiesen . j$';Berliner Börse ^
Berlin , 12. Juni . Die Aktienmärkte laxen am Mittwoch

allgemein ruhiger , wobei allerdings bei Festsetzung der
ersten Notierungen Kurssteigerungen überwogen . Die Um¬
sätze - waren vrhältnismäßig klein , und auch die Wertver-
änderungen nahmen in den meisten Fällen kein größeresAusmaß an . . -

Am Montanmarkt wurden Hoesch und Verein . Stahlwerke
um je ’/t V. im Kurse ermäßigt . Harpener stiegen anderer¬
seits um l '/s, Mannesmann um V. und Rheinstahl um >/, '/».
Von Braunkohlenwerten büßten Leopoldgrube l 1/. und Deut¬
sche Erdöl VU'/ • ein . Bei den Kaliaktien ermäßigten sich .
Kali Chemie um 2 Vo. In der chemischen Gruppe wurden von
Heyden SU“/ . höher , Riitgers '/- °/. niedriger bewertet . Farben
verloren V. •/. und notierten 194V<. Am Markt der Gummi-
und Linoleumaktien befestigten sich Conti Gummi um l '/i '/i.
In Elektro - und Versorgungswerten verlief das Geschäft
ruhig . Licht -Kraft - und Schlesische Gas stiegen um je */-
und Deutsche Atlanten um 1 V*. Niedriger lagen Siemens um
V. und Gesfürel um 7/s */., Bei den Maschinenbaufabriken
gewannen Eheinmetall Borsig »/> und Schubert & Salzer
1'/• In  Bau -, Zellstoff -, Auto - und Kabel - und Drahtaktien
gingen die Veränderungen nicht über >/, »/. hinaus . Von
Textilwerten befestigten sich Bremer Wolle um 1 */., wäll- ■
rend Stoehr um den gleichen Prozentsatz nachgaben . Auch.
Schultheiß büßten 1 •/. ein . Von variablen Renten schwäch¬
te sieb Reichsaltbesitz auf 149V« gegen 150V. ab. Reichshahn-
vorziige blieben mit 127*/« unverändert . Steuergutscheine
Reihe I nannte man durchweg 99,90 bis 99,92'/,. Am Geld¬
markt blieb Blankotagesgeld mit 2'/«- bis 2*/» unverändert.
Von Valuten errechnete sich der Schweizer Franc mit 56,95. '

folge stand . Das Buch gibt so einen spannenden Ueberblick
über das Werden des Zweiten Reiches.
Soll Paris bombardiert werden ?
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Bismarck hielt es sür angebracht , diese Frage in
den -Zeitungen abzuhandeln . Seine Ansicht faßte er
in die Worte : „Man behauptet , es könne nicht ge¬
stattet sein, Paris mit seinen Sammlungen , Kunst¬
bauten und Denkmälern zu heschießen, es sei das Verbrechen
gegen die Zivilisation . Warum nicht gar ? Paris ist eine
nestung . Daß man darin Kunstschätze anhäust / prächtige Pa¬
läste errichtet und anderes Schöne geschaffen hat , hebt diesen
Charakter nicht aus . Eine Festung ist ein Kriegsapparat , der
ohne Rücksicht aus das , was sonst mit ihm verbunden ist,
unschädlich gemacht werden muß . Wenn die Franzosen ihre
Monumente , ihre Bücher- und Gemäldesammlungen durch
Krieg nicht gefährdet wissen wollen , so dürfen sie diese nicht.
mit Festungswerken umgeben . Uebrigens haben sie sich keinen
Augenblick besonnen , Rom zu bombardieren , wo sich doch
noch ganz andere Monumente , solche von unersetzlichem
Werte , befanden ."

*
Am 2. Januar 1871 zitiert Moritz Busch einen Artikel der

„Jndspendanee Algärienne ", den verschiedene in Frankreich
erschienene Blätter nachdruckten. Busch notiert ihn als Anden¬
ken an den Siedegrad , den die Leidenschaft des Hasses bei
einem großen Teil der Gegner erreicht hatte . In dem Arti¬
kel werden die „tapferen Kinder der Wüste " aufgevusen, unter
der Führung französischer Offiziere die Ulanen zu vernichten
oder wenigstens dadurch in Schrecken zu versetzen, daß sie ein
paar Köpfe abschneiden. Dann aber sollen sie sich auf das
Großherzogtum Baden werfen , um alle Dörfer niederzubren¬
nen und alle Wälder anzuzünden . Auch in Württemberg
sollen sie alles verwüsten . Der Artikel schloß mit folgender
Feststellung : „Lassen wir hinter uns das Erbarmen ! Lassen
wir hinter uns die Gefühle der Menschlichkeit! Weder Gnade
noch Mitleid mit diesen modernen Hunnen ! Nur der Ein¬
bruch in Deutschland kann rasch die Aushebung der Belage¬
rung von Paris herbeiführen . Die Gums werden aut der
Höhe ihrer Aufgabe stehen. Es genügt , wenn wir ihnen die
Zügel locker lassen und zu ihnen sagen: Morden — Plün¬
dern — Niederbrennen !"

*
Grausam führen die , Franzosen den Krieg . Bismarck stellte

fest: „Sie haben deutsche Gefangene in Metz vom Pöbel miß¬
handeln lassen, ihnen nichts zu essen gegeben und sie in den
Keller eingefperrt . Man sollte sich eigentlich nicht darüber
wundern . Sie haben Barbaren zu Kameraden , und sie sind
durch ihre Kriege in Algier , China , Hinterindien und Mexiko
selber Barbaren geworden ." Bei anderer Gelegenheit sagte er:
„Zieht -man von einem solchen Gallier die
weiße Haut ab , so hat man einen Turko vor
sich ."

Uns bleibt beim Lesen all dieser bestialischen Anregungen
nur Übrig, die -Feststellung zu treffen , daß Frankreich an fei¬
ner bereits vor 76 Jahren erreichten „Kulturstufe " iestgehal-
ten hat.
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Verwertung der Schafwolle Ig4g

Tut Grund einer Mitteilung der Landesbauernlckait
. . . m-ier-Ems haben wir bereits vor einigen Taaen

l^ lllltzsstg», Kuregelung der Wollverwertung kurz berichtet . Um all«
^ Bestrebungen zur Ausweitung der  s/s , „ ,

» - ^ ltu „>g sördern ist jetzt - ine Anordnung erfassen
in der der Erwerb von Strickgarn oeacn in,ö „ w

ZA ° ° ll- - n gerechter Weise geregelt wird ^ Bisher wnSe
jeder Zchnihalter o Kilogr . Schmutzwolle oder 2 Kilogr ge-

« ^ ° L°rwnne7lL ° ' ° ^ ' brauch verspinnet od' er
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^n Lohn verspinnen lassen.
Tie neue Anordiiung  die mit dem 30 . Mai 1»4g in

grast getreten l,t , bestimmt datz den Schashaltern bei Abt
lielerung der in ihrem Betrieb erzeugten Wolle an
K ch- w° lloerwcrt,,ngs - Ges - llschaft oder deren Sarnmel und
stanahmestelM . d, ° an sehr vielen Stellen ° i -f dem Lande
Md in der - tadt vorhanden sind , ein Bezngsrecht zum Er-
„,rb von Strickgarnen gewahrt wird . a , » i

Tanach haben Schashalter bei Ablieferung einer Menge von
, bi- 4 Kilogramm Schmutzwolle oder -/ , bis 2 Kiloaramm
iwakchener Wolle ein Anrecht aus den Bezua von

-wen im Werte von 3 RM . ohne Anrechnut/atf die" .̂
starte . Bei Abl, ° ,erung von , e weiteren 4 Kilogr Schmutz-
„dir S Kilogramm gewaschener Wolle kann Strickgarn m
Arte von 50 Psg . bezogen werden . Auf Grund dieser An-
-rdnung erhalten also Schafhalter , die 8 Kilogr . Wolle ab-
Iststm . was etwa die Haltung von 2 Schafen voraussetzt , für
z,zy RM . Strickgarn , das sind 3ov Gramm , Das Strick¬
ern  wird nur in einer Stärke in grau oder Naturfarben
feiert . Die Auslieferung erfolgt durch die Sammcl - und
Unahinestelleii der Reichswollverwertung aus Antrag des
Lchashalters.

Tn? Selb st spinnen,  das V e r s p i n n e n l a s s e n

im Lohn und jede andere Verarbeitung aus eige¬
ner Erzeugung  i st - v e r b o t e n . Ebenso ist eine ander¬

weitige Verwertung der Wolle nicht gestattet . Sämtliche bei

den schashaltern anfallenden Woklmengen sind mithin gleich

mch der Schur den Sammelstellen der Reichswollverwertungs-
gesellschast abzuliesern.

csterholz -Scharmbeck . Die Kreissrauenschastsleiterin hatt«
die crtssrauenfchaftsleiterinnen zu einer Arbeitsta¬
gung zusammenberusen. Si « gab ihnen Richtlinien für die
Arbeit der kommenden Wochen . Insbesondere wird die
zranenschaftsich zukünftig auch des Schutzes der Jugend in
gemilieund Ocssentlichkeit annehmen . — Der gestern statt-
gesundene Viehmarkt  war gut besucht und mit ca. 800
Schweinenund einigen Rindern beschickt. Der Handel aus
dem Fcrkcü -? rkt war mittelmätzig , es blieb ein Ueberstand.
K wurde - -„ Hit für Ferkel , 6 bis 6 Wochen alt 12 — 15 RM.
I bis 8 icn 16 — 20 , bis 10 Wochen 22 — 28 . Futter-
Ichweinc . . inch Schwere und Qualität je >/ « Kilogramm
zz bis 60 . pi . Der Rindviehmarkt wurde geräumt . (65

7 lmenhorft . Ein großer Omnibus einer hiesigen Ver¬
letz. gescllschast geriet in Huchting aus unbekannter Ursache
in Aland . Er war voll besetzt mit Werktätigen , die in Bre¬
men ihrer Arbeit nachgehen . Der Fahrer des Wagens sowie
die Insassen hatten von dem Brand , der hinten am Wagen
Mgebrochen war , nichts bemerkt . Durch einen überholenden
Noiorradfahrer wurde der Fahrer gus das Feuer ausmerk-
km gemacht , der sosort anhielt und die Bremer Feuerwehr
tznbeiries . Der Wagen brannte vollständig aus
und mußte abgeichleppt ioerden . Personen wurden glücklicher-
imse nicht verletzt.

Lldenbnrgcr Land . Mit Anbruch der wärmeren Witterung
stillen sich auch wieder Gewitter ein . Wertvolles Eigentum
kann im Lause weniger Stunden durch einen einschlagenden
Mtz zerstört werden . Als Schntzmaßnqhme dient der Blitz¬
ableiter . Eine schadhafte Blitzableiteranlage
lann ihren Zweck jedocl , nicht erfüllen . Man sollte diese An¬
lage also , falls noch sticht geschehen , unverzüglich durch
einen Fachmann überprüfen  lassen . Durch diese
»eine geldliche Ausgabe kann unter Umständen ein großer
Nltschastlichsr Derlust vermieden werden.

bey. Der Landesverein für Heimatkunde und Heimatschutz
unternahm von Oldenburg aus einen Bcobachtungsgang nach
hier, der die Gelegenheit zur Beobachtung prachtvoller
Erscheinungen unserer Vogelwelt  bot . Das
Sauptinteresse der Wanderung galt den botamschm , Selten¬
heiten, die man in den Büschen des Gutes ücnnch entdeckte.
Auch die dortige Reiherkolonie wurde besucht.

Ahlhorn . Die Spar- und  D a r l e h n s k a s s e,  die
-inen Mitgliederbestand von 126 auszuweisen hat . erzielte >m
letzten Geschäftsjahr einen Reingewinn von 3773,13 NM bei
-iu-m Bruttoertrag von 26 270,49 NM . Die Reserven und
Rücklagen machen insgesamt 20 000 RM aus.

Brcschen -Bokel . Durch den strengen Winter wurde ein
starker Froschmangel bewirkt , so daß für die m der Hinge-
bung einquartierten Störche das Futter recht knapp geworden
»t. Es konnte nun beobachtet werden , daß ein Storch das
schwächste seiner drei Jungen aus dem Nest warf und c-
mit Schnabelhicben tötete,  wahrscheinlich , weil
da« Futter zu knapp war , um alle drei Jungen auszuziehen.

Bad Zwischenahn . In Specken wurde ein ISjährigcr Mann
ikstgenommen , der sich Sittlichkeitsverbrechen  zu¬
schulden kommen lassen hatte.

Srabstede . Woche sür Woche sinket aus unserem Bahnhos
an der Viehrampe die V i - h v e r t e il u n g an die Schläch¬
termeister der südlichen Friesischen WMe statt . Die Vertei¬
lung wird im Austrage des Biehwirtschastsveibandes durch
die Ammerlänbische Biehverwertungsgenolsenschast Bad Zw -
tchenahn vorgenommen . Die Anlieferung von ,stö ¬
bern und Schweinen erfolgt aus der Friesischen ^ lchc . ilwlt
alle Bauern und Landwirte aus dem Orte und der weiteren

Umgebung sind Mitglieder der Genossenschaft . Die Viehver-
mertungsgcnosscnschaft Bad Zwischcnahn ist mit Gren Noo
Mitgliedern die größte Genossenschaft ihrer Art im ganzen
Eindeutschen Reich.

Mütter- krholMWchBme«mv IsgtnS,
krhollingoheim» »rr llSV. dir
Sesunderhaltuiig»»s»««» v«idr».
Zur Schaffung dieser- etm» dbrm dein
Milglledodettrag.

Die Begegnung mit Prinz Eugen
Eme Historische Erzählung von Erich Tülkner

iäwüo ^ Kuuir - ^ Ä Lingcner Straße wurde der sieben-
als er bi »°e - Ermann Fleddermann in dem Augenblick,
einem Wagen die Straße verlassen wollte , von
d eTt " k" bt und zu Boden geschleu¬
st a r b ' " " rdc dabei so verletzt , daß er ver-
Stclle vm -" - ,n - " o, tragischer , als an der gleichen
töd li ^ - ä i , d - r Bruder des Verunglückten einen
löslichen Unfall erlitt.

si -l̂ mn " nacht , gegen 3 Uhr , ereignete
s w e r es " st !. Landstraße nach Tissen ein
wuim « , m ^ ^ ° st- ngluck , bei dem drei Personen verletzt
^n ^ Fahrers ist der Unfall auf
mi t̂ oi -ok-st zurückzuführen . Der Wagen snhr

einen Baum . Nachdem der örtliche
wooest v - s 8 ? « sttcistet hatte , wurde der Krankenkraft-
^ie ^ i-u .El Noten Kreuzes in Meile - alarmiert , der

Kreiskrankcnhans in Mclle brachte . Wie
^ der Fahrer einen Kieferbruch.

übrigen Insassen schwere Rücken - und
Kopfverletzungen davontrugen.

,Z » fuhren an Ferkeln  waren diesmal
weientilch geringer als sonst . Da die Nachfrage nur klein
war , kam der Händel nur langsam in Gang , -bei Markischluß
st!" Ast Noberstand vorhanden . Preise : Ferkel im Alter bis
suns Wochen von 12 bis 14 Mark , im Alter bis sieben Wochen
von 14 krs 16 Mark , etwas ältere Tiere bis 18 Mark . Schafe
ststst . ^ thallammer waren dem Markt ebenfalls wieder zuge-
ststlst " ie bisherigen Preise fanden ' keine Aenderung . —
Nächster Markt am 18 . Juni.

Wccner . Seit kurzem haben unsere Landjahrmädel
itzre Tätigkeit in den landwirtschaftlichen Betrieben in Bunde.
Wecnermoor , -Holthnscn , Diele und jenseits der Eins in Groie-
OsOte und Torenborg ausgenommen . Frohen Muts und mit
viel Luft und Lieb « wird die den meisten Mädeln unbekannte
Arbeit verrichtet . Die Hilfe , der Landjahrmädel in Küche.
Garten und Feld bedeutet ebne merkliche Stütze sür
dieBauern.

Emden . Eine „ schlagfertige " Frau : In der Straße Am
neuen Kirchhof gerieten zwei Frauen in Streit / in dessen
Verlaus eine der beiden Frauen zu einem Stuhl griss und
mit diesem auf ihre Widersacherin derart einschlug , daß sie
eine klaffende Wunde am Kopfe davontrug . Die Verletzte
stellte bei der Polizei Strasantrag . Das gerichtliche Nachspiel
dürfte nicht weniger temperamentvoll sein.

Minden . Ein durchgreifendes Urteil fällte die Strafkammer
Bieleseld gegen eine Oucrulantin  aus Hartum (Kreis
Minden ) . Die 45 Jahre alte Frau lebte mit ihrem Manne
in Unfrieden . Seit mehreren Jahren wohnen die Eheleutc
auch getrennt . Ohne triftigen Grund hatte sich die Frau in
den Kopf gesetzt , alle möglichen behördlichen Stellen „ steckten
mit ihrem Mann unter einer Decke , um sie zur Strecke zu
bringen ". Seit Jahren schickte sie unzählige Schreiben
an Dienststellen der Partei und der Behör¬
den  und beleidigte darin in übelster Weise Beamte und
andere Personen . Man hat alles versucht , die Frau zur Ver¬
nunft zu bringen . Es war vergeblich . Twr Gericht erklärte
jetzt der medizinische - Sachverständige , daß es sich um eine
erblich belastet « Pspchopatin mit hysteri-
fcher Veranlagung  handelt , die auch durch Gefängnis¬
strafen Vvn ihrer Oucrulantensucht nicht geheilt werden wirb.
Unter diesen Umständen hatt « das Gericht keine Bedenken,
dem Antrag der Staatsanwaltschaft z» folgen und die An¬
geklagte wegen fortgesetzter übler Nachrede in Tateinheit mit
Beleidigung zu fünf Monaten Gefängnis zu verurteilen und
die Unterbringung in einer -Heil - und Pflegeanftalt anzuord¬
nen . — So kann es jeder Querulaniin ergehen.

Hildesheim . Ein Schornsteinfeger , der einen Schornstein
erkletterte , stürzte mit diesem ab.  Geistesgegenwärtig
konnte er sich aber am Dachfirst festhalten und mit eigener
Kraft wieder hochnrbeitcn . so daß er mit dem Schrecken
davonkam.

Hamburg . Der 81jührigc Schwimmlehrer a . D . Gustav
Rv edler  hat am 24 . Juni v . I . durch sein Eingreifen
einen Mann vor dem Tode des Ertrinkens be¬
wahrt.  Der Reichsstatthalter hat dem Retter >m Namen
des Führers sür die von Mut und Entschlossenheit zeugende
und bei dem hohen Alter des Retters besonders hervorzu¬
hebende Tat eine össcntliche Belobigung  aus¬
gesprochen.

Unter den Fenstern des Schlosses Belvcdere Pfeist irgend
jemand die Anfangstakte des Liedes : „ Prinz Augen , der edle
Ritter . "» Dem die sonderbare Huldigung gilt , der Feldmar¬
schall des Reiches , össnet und blickt lächelnd aus die Straße
hinunter . . . . .

„Haben sie mich doch nicht vergessen !" spricht er dabei rn
stich hinein wie einer , der sich seine Stätte in Einsamkcitcn
gebaut hat . Und als e.r sieht , daß die Wache den Jungen,
der da gcpsissen hat , räsonnierend davonjagen will , rüst er:
„Laßt ihn — ich habe dies Lied und die Menschen , die es
singen , nicht zu fürchten . " „ ^

Der Junge grüßt hastig zu dem Mann hinauf und duckt
sich schleimigst Vvn bannen . Mit solchen hohen Herrn wird
nicht gut Kirschen essen sein , mag er denken . Er kann ia
nicht wissen , wie sehr Eugen von Savoyezz nach jedem Wort
und jeder Geste dürstet , an denen er die Wirkung seines
staatsmknnischcn Werkes ermessen kann.

Nachdenklich schließt der Prinz das Fenster wieder und geht
müde an den Schreibtisch . Aber es gelingt ihm nicht , die

Lkrast seines Geistes aus die Dinge zu sammeln , die er be¬
herrschen will.

„Diese siebzig Jahre zehren an mir !" knurrt er unwillig.
„Und doch denkt das Volk an mich . Ihm bin ich immer noch
der Türkensicger — und sicher hat es recht . Denn was ich
gegen Frankreich tat , war doch sür die Zukunft des Reiches
im -Osten getan ."

Unruhig erhebt sich der Prinz und wandert wie ein Ge¬
fangener im Zimmer auf und ab . Die Gestalt des Mannes,
der in einem Reiche der Zwietracht und des Zsrsalls die
Kaisermacht der Habsburger von neuem aufgerichtet hat , ist
von den Jahren gebeugt . Der da über Wien hinschaut , ist
derselbe , der im Westen den Sonnenkönig hinter den Rhein
zurückgetrieben und im Osten den Ansturm der asiatischen
Völkcrmassen aufgehalten hat , der als erster die Aufgabe des
Reiches im Osten gesehen und dorthin sich mit der ganzen
leidenschaftlichen Wucht seines Geistes geworfen hat : derselbe
Engen von Savoyenl

Plötzlich springt er aus der Zeile seines Weges und horcht
hinaus : hat nicht wieder jemand gcpsissen ? Aber da ist nie¬
mand , und nur die Schatten der Vergangenheit begleiten ihn,
wie sie es schon seit Monaten tun.

Er ist müde — er , Eugen , Prinz von Sovoyen , heimlicher
Herrscher des Reiches.

Er hat sich verschwendet wie nur einer und erlischt an
feinem eigenen Feuer.

Er suhlt , daß die Beständigkeit des Lebens , die er erst ge¬
schaffen hat , ihn aufzehrt , weil sie . ihm keine Gegnerschaft ab¬
verlangt.

Jetzt , so denkt er , scheint die Welt in ihren Angeln zu
hängen , und es ist überflüssig , zu warten , ob sie seiner noch
bedarf.

Wieder horcht der Prinz gespannt auf . Diesmal täuscht er
sich nicht, . diesmal wird ein Pfeifen vernehmbar , das nicht
nur aus einem Munde kommen kann.

Schnell öffnet er das Fenster.
Da kommt eine Gruppe von Jungen daher — zwanzig,

dreißig . Sie schwingen die Arme und schmeißen die Beine

und pfeifen aus Leibeskräften das Lied : „ Prinz Augen , der
edle Ritter . "

Die Wache steht zu Eis erstarrt.
Eugen aber winkt hinunter , glücklich lächelnd rn auf¬

keimendem Stolz , und summt langsam die Melodie nach . Unv
dann erst geht er zurück an den Schreibtisch und weiß plötz¬
lich , woher die Gedanken nehmen , wozu die Entschlüsse saßen.

»

Monate später dröhnt der Rhythmus dieses Liedes - s° in^
Liedes — dem Prinzen wiederum in den Ohren , Diesmal
aber sind es nicht Jungen , die ihm huldigen , sondern Sol¬
daten , die es in ihren Kehlen nach Frankreich tragen Und
dcsmal geht Eugen nicht an ein Fenster , um es lächelnd zu
öffnen — diesmal liegt er im Felde 8 ^gen Ludwrg XV.

Die Reichsarmee hat auf dem Wege nach Westen ihr Lager
in Heidelberg aufgeschlagen und sich mit den Preußen ver¬
einigt , die , zehntausend Mann stark , als Hilfskorps von
Friedrich Wilhelm I . geschickt worden sind . Es ist Juli,
reifer , sonniger Juli im Neckarland . Und in diesen Tagen
besucht der sunge Kronprinz von Preußen die Armee.

Eugen ist begierig , den jungen Mann kennenzulernen,
dessen abenteuerlicher Fluchtversuch vor wenigen Jahren ganz
Europa in Aufregung versetzt hat.

Fritz fiebert dem Manne entgegen , den die Größe stiswr
Erfolge zuiü Helden gemacht , den man den heimlichen Kaiser
des Reiches genannt hat.

So treffen sie einander , der Greis , dem die Welt zugefallen
ist , und der Jüngling , der sie sich erobern will.

Länger als eiti Vierteljahr bleibt Friedrich im Lager der
Armee . In diesen Wochen erkennt Eugen , oatz Preuß -ras
künftiger Herrscher ein anderer sein wird , als Preußens
dcsertiertcr Kronprinz war . Und in seinem Herzen steht die
Angst auf , daß nach ihm andere kommen könnten , denen
es nicht gelingen würde , die ursprünglichen Kräfte des preu¬
ßischen Staates vor die Deichsel der Rcichspolitik zu spannen,
daß in diesem Staatswesen eine andere Idee verkörpert wer¬
den würde , die dem Neichsgedanken zuwiderlaufen könnte.

Mißmutig versucht er seine Zweifel zu zerstreuen . Oester¬
reich im Osten — Preußen im Westen — das sind die Fron¬
ten ! Und diese Ausfassung von seinen Aufgaben und denen
des Preußenkönigs bringt er dem jungen Friedrich so nahe
wie er irgend kann.

Der Kronprinz ist dankbar sür alle Winks und alle Er¬
fahrungen , die ihm hier zuteil werden . Entscheidungen braucht
er ja nicht zu treffen . Noch stehen ja die Sterne über einem
starken Oesterreich und einem kleinen Preußen!

Als Eugen den Kronprinzen verabschiedet , umfaßt er noch
einmal ganz die Gestalt des jungtn Mannes — mein Freund,
mein Gegner , denkt er — wer weiß es ! Friedrich aber ver¬
läßt Ihn mit Plänen , die weitergehen , als der Feldmarschall
des Kaisers ahnen kann.

Ein hoffnungsvoller Mensch ! lächelt Eugen dem Kron¬
prinzen nach.

Dann geht er hinaus ins Lager , um die Männer zu sehen,
mit denen er so viele Schlachten schlug , und jenes Lied zu
hören , das ihm die Unsterblichkeit verspricht.

Kamerad Aoldatenpferd/ Ein Erlebnis in Belgien

TIeue preise sür künstliche Düngemittel
Trotz der ! m vergangenen harten Winter eingetretenen

Transportschwierigkeiten konnte eine ausreichende Ver¬
sorgung der Landwirts ch äst  mit künstlichen
Düngemitteln erreicht werden Um jedoch eine Wiederholung
der Schwierigkeiten in der Waggongestellimg . die durch die
Abruf - und Verladespitzcn in den Wintcrmonciten verursacht
worden sind , zu vermeiden , hat der Reichskommissar sür die
Preisbildung Maßnahmen getroffen , um die Verteiler und
die Landwirtschaft zum vermehrten Frühbezug und zur Ein¬
lagerung von Düngemitteln zu veranlassen,

Zum Beginn des Kali -Düngejahres am 16 . Mai wurden
von ihpi die St a s s e l p i e i se sür Kali - Dünge¬
mittel  in der Weise neu geregelt , daß die bisherigen
Preise in den ersten Staffeln des Tüngejahrcs beträchtlic !-
ermäßigt sind . Met seiner Ermächtigung wurde der Beginn
de - Sttckstoss -Tüngejahrcs , zu dem die niedrigsten gelten , um
einev Monat , vom 1. Juli auf den 1 . Juni 1940 . vorverlegt.
Ferner setzte er die Menge Thomasphosphat sest . !ür die b ?>m
Bezüge in den bedarisarmcn Monaten Lager - und Früh-
bezilgSvergütungen gewährt werden . Diese Neuregelungen tra¬
gen zur Gewährleistung einer rechtzeitigen
sind ausreichenden Versorgung  der Landwirt¬
schaft mtt künstlichen Düngemitteln im Düngesahr 1940/41
wesentlich bei.

Es war aus ßiner der großen Straßen südlich Lüttich.
Sie lag im Feuerbercich einer der Forts dieser Festung , die
den Nirf genoß , die stärkste Festung der Welt zu sein , und
die dennoch dem deutschen Angriff nicht standzuhalten ver¬
mochte.

Ueber diese Straße marschierten die deutschen Kolonnen in
Richtung Frankreich . An der Spitze eines Dorfes ange¬
kommen , wurde von vorn durchgcgcben , daß der mittlere
Teil dieser Ortschaft unter wohlgezieltem Sperrfeuer jenes
Forts lag . Also ansgepaßt . Durch mußten wir . Die Hinteren
Teile des Truppenverbandes durften nicht ausgehalten wer¬
den . -Ich selbst erhielt den Auftrag , als Unteroffizier mit
meiner Gruppe die Feldküche sicher hiudurchzubriugen . Das
war ein schwieriger Auftrag iufosern . als es galt , unge¬
achtet des feindlichen Artilleriese,icrs diesen wichtigen Be¬
standteil der Kompanie zu erhalten.

Inzwischen waren wir dicht an die Sperrfcuerzone heran¬
gekommen . Wie ich feststellen konnte , lagen die Einschläge
genau aus der Straße . Jetzt kam es nur noch darauf an,
fest zuzupacken . Ich wies den neun Männern meiner Gruppe
die Plätze an der Protze an , um im, .Höchsttempo durch die
Fenerzvne zu kommen : das einzige Mittel , der Gefahr einiger¬
maßen -zu begegnen . Ich selbst nahm meinen - Platz vorn am
linken Zugpferd ein . saßie es sest am Zügel und redete
ihm gut zu . Der Braune , ein festes , kräftiges Bauernpferd
aus der Mark Brandenburg , kam zum ersten Male ins
Feuer . Ich wußte nicht , wie er daraus reagieren würde . Also
hieß es , sest zuzufassen.

Auf Zuruf ging es dann im Karacho los . Ich hatte von
den vorderen Teilen der Kompanie den , notwendigen Abstand
genommen , um jeder Eventualität scheuender Pserde oder
Treffer vorderer Fahrzeuge rechtzeitig ansbicgen zu können.

Von hinten aber drängten die Kolonnen weiter nach.
Länger warten ging also nicht . Das linke Pferd fest am
Zügel , raste ich los . Links und rechts krachten die Einschläge,

daß selbst das sonst so ohrenbetäubende Lärmen der Feld¬
küche aus dem Pflaster nicht mehr zu hören war.

Und .die beiden Pserde rasten in einem Tempo los daß nur
das Bewußtsein der gefährlichen Lage mich diese Geschwin¬
digkeit mithalten ließ . Wie ein Mustang aus der Steppe sah
er aus . der sricdliche Braune , der vorher den Pflug durch
märkisches Land . gezogen und den Ertrag der bäuerlichen
Ernte in die nächste Stadt gebracht haben mochte , die Augen
standen heraus , um die Nüstern prustete der Schleim . Wie
ein Mensch das erste Wildpserd erl -pt haben mochte , so sah
er aus , mein Brauner , den ich sest - in der Faust hielt.

Als wir die FAierzone hinter uns hatten und in gemäch¬
lichem Schritt zurücksanken , Mensch und Tier abgekämpft
und müde , drehte sich der Braune zu mir herum , leckte mir
vorerst den Arm und dann das Gesicht , immer wieder . Das
schleimige Maul an meinem Körper , dem ich sonst ansge-
wichen war . ich cmpsand cS hier als wohltuend und durch¬
aus nicht häßlich , lind plötzlich -mußte ich feststellen , daß mir
Tränen der Rührung kamen , mir , dem Soldaten , der eben
durch das Feuer gegangen war . Tränen über diese Ge¬
fühlsregung eines Tieres , das empfunden hatte , daß wir
beide , Mensch und Tier , dem Tod gemeinsam davongerannt
waren , lind immer , wenn ich dann am gleichen und an
den folgenden Tagen den Braunen begrüßte , sah er mich mit
dein Blick der stummen Kreatur an , die nicht vergißt , was
sie erlebt hat.

Leider hatte dieses Erlebnis zweien meiner Kameraden das
Loben gekostet und drei weitere waren verwundet . Die Küche
war besät mit Granatsplittern , aber sie war heil durch¬
gekommen , dank der Mühe unseres märkischen Braunen und
dank jener Kameradschaft zwischen Mensch und Tier.

Im übrigen wurde am folgenden Tage jenes Fort von
Lüttich für immer zum Schweigen gebracht und der Bürger¬
meister jenes Ortes vor ein Kriegsgericht gestellt , da er nach¬
weislich das Feuer gelenkt hatte.

.Mkr . ä .. LIss

Erzählte Ulemigketten
Der große Schauspieler Devricnt liebte unter den Dichtern

am meisten Shakespeare.
Als ihn einmal der Direktor eines unbedeutenden Thea¬

ters fragte , welches Shakespearesche Stück er zum 200 . To¬
destage des berühmten Dramatikers ausführen solle , eritgeg-
nctc ihm Devricnt:

„Im Vertrauen : Wenn Sie den Dichter wirklich ehren
wollen , dann führen Sie an 'diesem Tage kein Stück von
ihm auf !"

' *

In einer Tragödie hatte Devricnt einmal einen Helden zu
spielen , der am Schluß enthauptet wurde.

Nach der Vorstellung erschien Devricnt bei Lütter und We-
gcner und sagte nachdenklich zu dem anwesenden E . - T . A.
Hossmann:

„Hängen lasse ich mich , wenn ich wüßte , warum ich eigent¬
lich vorhin geköpft worden bin !"

Adolph von Msnzel wurde seiner körperlichen Kleinheit
wegen vielfach „ die kleine Exzellenz " genannt.

Als eines Tages zwei junge Tomen hinter ihm hergingen
und in höchst ungezogener Art - darüber redeten , wie klein
der alte Herr geraten sei , drehte sich Menzel um und sagte
laut:

„Meine Damen , das ist nur scheinbar ! In Wirklichkeit bin
ich bedeutend größer . Man sieht das allerdings nur aus
der Entfernung ! Bitte überzeugen Sie sich davon !"

Als Menzel sein berühmtes Gemälde „ Friedrich und die
Seinen bei Hochkirch " beendet hatte , kam ein Freund zu
ihm und sagte:

„Wir waren gestern mehrere Freunde zusammen und
waren alle begeistert von deinem neuen Werk . Du hast da¬
mit etwas ganz Bedeutendes geschaffen , das ist die Meinung
von uns allen !"

Worauf Menzel gereizt erwiderte:
„So , und eine eigene Meinung hast du Wohl gar nicht ? "

übn das V« bv7 °der Benutzung von g) bei Vorliegen eines Notstandes
Retorsahrzcugcii aus dem Master § Z
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Auf Grund des K 2
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b« r Berord--au : wrunv ves z -
imng zur Usbertragung polizeilicher
Bemgnisse ant ReichSwasscrstraßcn
er die Wasserstratzendirektion Bre¬
men vom 7. Mai 1938 ( RBB . T - 6S)
wird folgendes verordnet:

8 1
Auf der Unter - und der Außen-

wsssr und -ihren Nebenarmen , so¬
wie aus der Lesum und der Wümme
bi« zur Jranzosenbrücke in Borg-
>eld ist Fahrzeugen mit Dergaser-
"der Dieselmotoren das Fahren un-
hr Verwendung der Motoren snr
die Dauer des Kriegszustandes ver¬
boten.

Ti °S gilt auch sür Scgelfahrzenge
mü eingebautem Hilfsmotor und

r 2

Tie Vorschrift des ? 1 gilt nicht Hodenbergerixiw , oe-nu -t

»> >ür Fahrzeuge , die der gewerb - rechtskräftig g°
lichen Güterbeförderung und der n- i- k- s Realster yar nu
gewerblich betriebenen Fischerei
dienen,

d> Ihr Jähren .soweit ihr Betrieb
nicht von der zuständigen Be¬
hörde untersagt wird.

Die Genehmigung ist stets an
Bord zu sichren . Außerdem haben
diese Fahrzeuge beiderseits am
Bug und am Heck ein von de:
Schiffahrt - polizeibehörde geftem.
peltes rotes Dreieck von 15 cm
Höhe zu führen:

§ S

Zuwiderhandlungen gegen die vor¬

stehenden Vorschriften wer ^ n m,t
Geldstrafe bis zu loch — RM - E
mit Säst bis zu 14 Tagen bestraft
soweit nicht nach anderen Dorschri
ten eine höhere Strafe verwirkt ist

z 4

Diese Polizeiverordnung tritt mit
ihrer Berkündung in Kraft und mit
Beendigung des Kriegszustande -,
außer Kraft . ^

Bremen , den 11 , Juni 1940.
Wasserstraßendirektion.

Im Austrage:

gez . : Dr . Groscourth

b' 168/1940 . Das Amtegerich:
Bremen hat am 4. Juni 1940 aus
Antrag des Kaufmanns Johann
Heinrich Georg (genannt Henrys
Hattori in Rhein « , . Generalbevoll¬
mächtigter : Prokurist Carl Cönrad
Vehlies in Bremen , vertreten durch
die Rechtscmwätte Dres . Eb . Notte-
liius jun ., Hermann Janssen und
C . Frick . Bremen , Duchtstraße 16.
folgendes AusschtußurteU erlassen:

Der Hypothekenbries über die an>
dem Grundstück Sardenbergstraße 17
in Abteilung III des Grundbuchs
unter Nr . 13 eingetragen « Hypothek
von 1500, — Eoldmark seitens der
offenen Handelsgesellschaft Müllen-
meister 8- Krensch in Aachen wird
sür krastloS erklärt , unter Verurtei¬
lung des Antragstellers in die Kosten
des Verfahrens . "
Tie Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

:-.» i eingevauiem HUssmoior Gemäß ! 11 Abs . ^ b °r Wetze-

>ur alle Wasseriahrzeuge mit Außen - Ordnung vom 28 . Okto ^ r 1909
b° -dm ° ior mit der Maßgabe , datz ^ rtmich bekanntgemacht vag ver
d>e Silismotoren außer Betrieb zu ^ scheid vom 23 . April 1040 , burw
Men und die Außenbordmotoren ^ ,, daS Register zum Wegeregist ^ r
abzubauen sind . d--,- Landaemeind«

sür alle behördlichen Dienstsahr-
ikug «, sowie Militärsahrzruge,

^ ^ f . .?ulche Fahrzeuge , denen die
«chiüahrtspolizeibehSrde aus An-
trag eine besondere schriftliche
Au - nahmcgenehmigung erteilt
h? t . Der Antrag ant Erteilung
nner solchen Ausnahmegenehmi-
Sung ist die zuständigen
-lücisserstratzenSmter zu richten.

den daS Regisiei zu . . . " 7,7 V.
der Landgemeinde Ode r neu land -R ° ck-
»Unkst betreffend den Feldweg „ Aw

ZLbeWich - bestätgit wurde,
chtskrästig geworden ist.
Dieses Register hat nunmepr ge-,11 Ab5der Wegeo»nnng

-- -

Landherrn festgestellt M.
7. 8 . 40 . Der Sandherr.

O
»reibanksleisch
Freitag 1« , Mal . vvn
in — 14 Uhr . lOOO Karten

4150t bis 42 500.
Verkauf n u r g-S-n

«arte » !

LsrickÜLcks

Ls ^ anntmackunssn

(Nr 431 Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in (> keine Gewähr!
Bremen , den 12 . Juni 1940

Neueintragungen:

^ 3043 Emil JPsen , Bremen , wo¬
hin die Hauptniederlassung voll
Bremerhaven verlegt ist ( Lbernstraße
Nr . 41/43 ) Offene Handelsgesellschaft
seit 1. Januar 1924 . Persönlich hal¬
tend « Gesellschafter sind die Kauf¬
leute Sans Jpsen und Emil Karl
Edlev Friedrich Jpsen . beide in Bre¬
men , und der Kaufmann Dietrich
Bockhoop in Bremerhaven . Gerhard
Friedrich Theodor Meier in Bremer
haven hat Einzelprokura.

^ 3044 Kllhne -Wartcnberg Kom¬
manditgesellschaft , Bremen als Zweig¬
niederlassung her in Sansestadt
Hamburg unter derselben iftrma be¬
stehenden Hauptniederlassung (Alten¬
wall 281 Kommanditgesellschaft seit
dem 5 . Januar >937 unter Beteili¬
gung einer Kommanditistln . Persön

sich hastende Gesellschafter sind der
Fabrikbesitzer Wilhelm Kühne in
Bcrlin -Tahlem und der Kaufmann
Dr . rer . pol Herbert Kühne in Hain
burg - Großflottbek.

Veränderungen:
L 2784 Emil Meier , Bremen

(Bahnhosstr . 10 ) . Der Stand des In¬
habers ist Kaufmann . Die an Frau
E . Meier , geborene Beher . erteilt«
Prokura ist erloschen.

2230 W . Lverbeck L Eo .. Bre¬
men ( Westerstr . 73 ) . Die an W.
Zeltz erteilte Prokura ist erloschen

L 2771 Vogelfang L Lindau , Bre¬
men (Langenstr . 97 ) . Das Geschäft
ist aus den Kaufmann Christian
Friedrich Wilhelm Behle in Bremen
übertragen . Der Nebergang der im
Grundbuch « der Stadtgemeinde Ol¬
denburg . Katasterbezirk Oldenburg.
Artikel 446 , eingetragenen Hypothek
von 3500, — ist bei der lleber-
tragung des Geschäfts aus Christian
Friedrich Wilhelm Behle ausge¬
schlossen.

L 86 Norddeutscher Werkhandel Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung.
Bremen (Langenstr . 26 ) . Durch Be¬
schluß der Gesellschafterversammlung
vom 11 . Aprli 1940 ist der Ge -sell-
schastsvertrag geändert und neu ge¬
faßt worden . Von den Aenderungen
wird hervorgehoben : Zum Gegenstand
des Unternehmens gehört ferner die
Vermittlung von sonstigen Geschttt
ten , die im Nahmen des Gesam !-
geschästes liegen . Als nicht eingetra¬
gen wird veröiientlicht : Tie Eintra¬
gung im Handelsregister des Be¬
richts des Sitzes der Gesellschal ! in
Hamburg ist « rsolgt und in Nr . 126
des „ Teutschen Reichsanzeigers ' vom
l . Juni 1940 bekanntgemacht.

Erloschen:
1587 Emil Jpsen . Bremen . Tie

auf den Betrieb der Sauptnieder
lassung und der Zweigniederlassung
in Bremen beschränkte Prokura des
Wilhelm Christensson ist erloschen
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Tie gleiche Eintragung
ist für die Sauptniederlasiung im
Handelsregister bei Amtsgerichts

Bremerhaven erfolgt und am 6 . Fe¬
bruar 1940 im „ Deutschen Reichs¬
anzeiger " veröffentlicht . Weiter ist in
das hiesige Handelsregister eingetra¬
gen : Infolge Verlegung der Haupt¬
niederlassung von Bremerhaven , jetzt
Wesermünds -Mitte , nach Bremen ist
die bisher in Bremen bestehende
Zweigniederlassung aufgehoben.

8 1098II Hansa Import -Haus
Hossmcistcr L Co ., Bremen . Die
Firma ist erloschen.

Staatliche Kreditanstalt
Oldenburg -Bremen

Unsere - am 1 . Juli 1940 fälligen
Zinsscheine werden mit den gleichen
Beträgen wie am 2 . Januar 1940
bei den bekannten Zahlstellen ein¬
gelöst.

Bremen , den 12 . Juni 1940.

Gilt . Sportwagen
zu kaufen gesucht.

Hofsmann,
Eörlitzcrstraßc 16

5c»Mr>MM
Nsuls , Vonnsrslsg , 2V

kncis 22.15 lsurvsfksust)

„Verspriek mir niekis"
Komüclis von Clisrloits kikmsnn

krsitsg , 20 Ukr

I„vMMtl INI?NiM8"I
klsflin plSil . . psts ? Wiclmsnn

Sormsbsncl , 20
Sonnlsg . 20 Üb?

„ Vvrspriok mir nivkts"

äcbiung ! vis ^ sb >3n ?scbls
mllsrsn singslüst wslösnl

pfMM ' ltiütLII

vrenMMling

krsiLskLt

Preisskat ! Heute
pünktlich 20 Uhr
gr Geldpreisskat

Müller,
Degesackerstr . 43/45

Lrkirott <7 UM
W8M !M

>siohe «oklte .3v/26
Islalon 5 4S71

Sefttgo
Nerven-Schmerze

Fr . Marie Läufer , Posen , Vu
straße 1/2. schreibt am 27. 8.
„Ich litt 1ö Jahre an heftic
Nervenschmerzen , ein Ziel
nn-d Zerren in allen Gliede

Einnahme von wenix
.̂rineral -Ovaltabletten würbe ich von meir

Nervenschmerzen befreit . Ich kann Allen Triner
Ovaltabletten best. empfehlen , sie sind gut u . billi

Nerven - und Kovsschmcrzcu , Rheuma , Gicht , Jsch
Hereiifchuß , Erkältungskrankheiten , Grivpe Helfen
hochwirksamen Trincral - Ovaltabletten . Sie werden e
von Herz - , Magen u . Darmemvlinblichen bestens ,
tragen . Machen Sie sofort einen Versucht Ortatt
vackung 20 Taöl . nur 79 Pfg . In all . Avvth . erhält
od . Trtneral GmbH ., München L27 , . Verlangen -
kostenlose Broschüre „ Lebensfreude durch Gefundhe

c.
c.

ta/e tenkla/
^ksnc ! oir ? OK?

»( 0 n 2 2 k I

c.

VIL PO8I
Ois groüs

ksmilisn-Leriinta gersitiing
lscksn kraitag »snl 20 kk.

Vsr8 tsic ? srunssrL

Versteigerung
Morgen,

Freitag , den 14. Juni,
morgens 9 Uhr,

im „Museum ". Domshof 21 s , für
die Leihbank „Vrema ", Jnh . H.
Otterstedt , Stephanstratze 6, die

»crsülleiien Wilder
als Wäsche, Bekleidung , Uhren,
Ringe , Betten und vieles andere
öffentlich meistbietend gegen bar.

Georg Odemer
beeidigter Versteigerer,

Schillcrftrahe 1K.



Die Verlobung unserer Tochter - >

Mgeborg Ingeborg Oetjen
mit Herrn Heinz Meyer

Heinz Meyer Ussz und O . « .

geben wir bekannt in einer Flak - Abt.

Heinrich Detjen und Frau, Verlobte
Sophie , geb . Mann

Anwesend : Sonntag , den 16 . Juni,

^ 11 — 2 Uhr , Altmannstraße 38 ^

«MIM
»cNürtt u . rspsrlstt

kr » NL Ssrrisk

^Vsgsrsncls 2

Wir haben geheiratet

Heinz Meyer
Lbcrtruppfllhrcr im RAD.

Hanna Meyer
geb . Beermann

Bremen , Jckni 1940

Elfriede Heirrs
Ernst Scd linker

Unteroffizier der Luftwaffe
Verlobte

Bremen , Sedanstraße 9 - Löhne i . Wests.
18 . Juni 1940

Am 28 . Mai fiel , 4 Tage vor
seinem 29 . Geburtstag , in Nord¬
frankreich mein geliebter , her¬
zensguter , unvergeßlicher Mann,
meines Kindes liebevoller Vater,
lieber Sohn , Eroßsohn , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und

Onkel , der
»Sturmmann in der Massen - »

Alfred Söller
In tiefem Schmerz:

Acnnc Söller , geb . Stelljes
Heiko Söller
Paul Tchiittek und Frau
Frieda , verw . Söller , geb . Eirschner
Helmut Söller
Joh . Stelljes und Frau
Berta , geb . Zak
Gustav Eruncrt und Frau
Auguste , geb . Stelljes
Harald Grunert

Bremen , Koblenzer Str . 20 . Eger , Hannover

Unser Gefolgschaftsmitglied,
Gefreiter

Johann Döhling
fand am 27. Mai im Westen den Helden¬
tod im Kampf für Deutschlands Zukunft.
Wir beklagen den frühen Tod des hoff¬
nungsvollen jungen Menschen , der uns
immer ein guter Kamerad war und dessen
Andenken bei uns lebendig bleiben wird.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Firma

C . Friedrich Nienstädt

Ihre vollzogene Vermäh¬

lung  geben bekannt

Ernst Spötter

Schiffsossizicr

'Wilma Spötter

geb . Noack

Bremen , im Juni 1940
z. I . verreist

Ihre vollzogene Krieg strauung  geben
bekannt

Erich Aofenrvinkel
Elsbech Aosernvinkel

geb . Schlichting
Gleichzeitig herzl . Dank für erwiesene Auf¬
merksamkeiten.

Vremen -Osterholz , 12. Juni 1940 ^ §

Infolge llnglücksfallcs verschied heute ganz
unerwartet meine liebe , gute Frau , meine
stets trcusorgcnde Mutter , unsere liebe Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Wer verleiht
Zelt?

vom 16 .— 26 . 6.
Ansbacherstr . 57

louft -luvsüso

S0'SkSNr.ü2-ö»
QSN.Lc .40/i2lS5

dlslüütz
Lcllrott
Lllpapier
Lllgumim

?rieü L IVssssIl
lischt . I

Seewenjestraße 77 f
Telefon 8I2 9I

Klithmine Kiilliim

Für die Ehre und die Freiheit Eroß-
deutschlands starb im Westen den Helden¬
tod der

» -Sturmmann in der Waffen -»

Alfred Söller
» -Rottenführer

im » -Nachrichtensturm 3 N/K.
Ein guter und treuer Kamerad wurde uns
genommen.
Sein Tod ist uns Verpflichtung.

Mdoienruk 80798

Vruvksavkon

geb . Mahnten
im Alter von 63 Jahren.

In stiller Trauer:
August Kiillmer
Otto Kiillmer
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 10 . Juni 1940
Warturmer Heerstraße 28,
z . Z . Scilerstraße 4.
Von Besuchen bitten wir srdl . abzusehen.
Die Aufbahrung - erfolgte im Becrdigungs -Jn-
stitut „ N i c d e r s a ch s e n " , Er . Johannis-
straße 170 , wohin zugedachte Blumenspenden
erbeten werden.
Die Trauerseier findet am Montag , vorm.
19/ - Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Der Mrungsstab des
A-NachrWensturnies3 N/K

a . B . Baasch, » -Unterscharführer

10» ttsn6sl , ttsnrlwsrir unü InLiULtris
vonisl Lolirrcl. I-anssristr . 30'

Mein geliebter Mann , unser lieber Vater

Karl Pförtner
Wir betrauern den Heimgang
unseres Parteigenossen und
alten treuen Mitarbeiters

Friedrich
Becker

Der Verstorbene war bis in
sein hohes Alter stets ein¬
satzbereit und hat vorbildlich
in der NTV . mitgewirkt.
Wir halten sein Andenken in
Ehren.

NSDAP .-Ortsgruppe
Sebaldsbriick

NSV .-Ortsgruppe
Sebaldsbriick

ist heute nach schwerem Leiden im 63. Le¬
bensjahre von uns gegangen.

In tiefem Schmerz:
Hanni Pförtner , geb . Winters
Hans Kambor und Frau,
Karla , geb . Pförtner.

Bremen , den 12. Juni 1940
Rundestraße 42.

Aufbahrung im Veerdig .-2nst . „Nord-
l i cht" , H. Schomaker,  Wartburgstr . 39.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
91L Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Bei den Kämpfen im Westen für Deutschlands
Freiheit ist unser Gefolgschaftsmitglied

Alfred Söller
» - Tturmmann in der Waffen - »

am 26 . Mai sür Führer und Vaterland aus
dem Felde der Ehre gefallen.
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen
guten Kameraden , der unserer Gesellschaft seit
zwölf Jahren angehörte und der in unermüd¬
lichem Streben und Schaffen sich durch Treue
und Zuverlässigkeit in der Erfüllung seiner
Pflichten ausgezeichnet hat . Seine ausgezeich¬
neten menschlichen Eigenschaften und seine
srohe Art haben ihn uns besonders lieb und
wert gemacht . Wir werden ihn in unserem
Kreise sehr vermissen.
Ein treues Andenken wird dem Heim¬
gegangenen bei uns bewahrt bleiben.

Bremen , den 11 . Juni 1940.

Betriebssichrer u . Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Die Beerdigung findet am
Freitag um I I Uhr auf dem
Hastcdtcr Jricdhof statt.

Nach längerer Krankheit ist unser Ecfolg-
schaftsmitglied , Herr

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und reichen

Blumcnspenden beim Hin¬

scheiden meines lieben Man¬

nes sage ich allen , insbeson¬

dere Herrn Pastor Krämer

sür die trostreichen Worte,

meinen innigsten Dank.

Karl Pförtner

Bremen , im Juni 1940
Scdanstraße IIS

im Alter von 62 Jahren verschieden . Der
Entschlafene hat über 12 Jahre seine ganze
Arbeitskraft mit großem Fleiß und Pflicht¬
gefühl unserm Betrieb gewidmet . Dank
seines immer hilfsbereiten Wesens ist er
uns ein guter Freund und Helfer gewesen.
Wir verlieren einen treuen Arbeitskame¬
raden , dessen Andenken wir stets in Ehren
halten werden.
Bremen , den 12. Juni 1940.

Betriebsführung u . Gefolgschaft
der

Norddeutschen Kreditbank
Aktiengesellschaft

Am Sonntagmorgen hat unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter , Frau

Mathilde Zelt
geb . Johann

Inhaberin des goldenen Mutterkreuzes

nach kurzer , schwerer Krankheit im 80. Le¬
bensjahre ihre Augen für immer ge¬
schlossen. '
In stetem Gedenken:

Ihre Kinder.

Bremen , den 12. Juni 1940.

Die Beerdigung fand auf Wunsch der Ver¬
storbenen in aller Stille statt.

Familien-IriWAn
Bremer Zeitung

/

Für Führer und Volk fiel der
Gefreite

Johann Schulze
SA .-Obertruppführer

im Stäbe der SA .-Eruppe „Nordsee"

Der Zllhrer der SA.-GNIW
„Nordsee"

SA .-Eruppensührer

Im Kampf sür Führer und
Vaterland siel in Frankreich am
22 . Mai unser lieber Arbeiiz-
kamerad,

Lbcrgrcnadicr

In treuester Pflichterfüllung für Führer
und Vaterland fiel am 25. Mai 1940 in
Frankreich unser lieber , einziger , hoff¬
nungsvoller Sohn , mein innigstgeliebter
Verlobter , Enkel , Neffe und Vetter

stuck. ing.

Hans Diedrich SchlWniM
Feldwebel R . O . A. in einem Pionier -Batl.
im Alter von 25 Jahren.
In tiefer Trauer und unsagbarem Schmerz,
im Namen aller Angehörigen:

I . D . Schlichtman « und Frau,
Katherina , geb . Köhnsen
Elisabeth Berg und Eltern.

Bremen , Bückcburger Straße 37
Schönebeck/Elbe , Böttcherstraße 11

Johann Kreewin
Wir verlieren in ihm einen tüchtigen , pflicht-
gctrenen Mitarbeiter , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Firma

Gebrüder Specht

Unerwartet erhielten wir die traurige
Nachricht , daß unser Gefolgschaftsmitglied

Arnold Gittje

In treuer Pflichterfüllung für sein Vaterland
siel in Frankreich am 22 . Mai unser guter,
hoffnungsvoller einziger Sohn , der

Obcrgrenadier

Johann Kreewin
in seinem 30 . Lebensjahre,
Er sorgte sich nur um uns und unser Wohl¬
ergehen in der Heimat und dachte nie an sich.
In unsagbarem Schmerz:

Johann Kreewin und Frau
Emma , geb . Julike
Familie I . Sanders

Bremen , Sandberg 12/13 .

auf dem Wege zur Arbeit tödlich verun¬

glückte . Er war uns ein treuer , zuver¬
lässiger Mitarbeiter , der uns in den Jah¬
ren des gemeinsamen Schaffens lieb und
wert geworden ist . Sein Andenken wird
bei uns unvergeßlich sein.

Betnebssührullg und Gefolgschaft
H .' Siedentopf

Kasfee -Grotz-Rösterei

Infolge eines Verkehrsunfalles verstarb
am 10. Juni 1940 unser Eefolgschaftsmit-

glied

Arnold Giitje
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten.
Für die überaus herzliche Teilnahme beim
Verlust unseres lieben , einzigen Sohnes

Herbert
sagen wir allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Reinhard Schönfelder und Frau.
Vremen -Hemelingen , Blumenring 20.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

DeutschenSchiff- uud Maschinenbau
Aktiengesellschaft

«erkr Act . « es. „Weser"

Vsrksul
Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Firma verstarb am 10. Juni 1940
unser Gefolgschaftsmitglied

Hermann Wiers
hat Nippenrohr «.
Duckwitzstraß « 1

Tel . bis47

Tisch.
Tresen,
Aktcnschrank,
kl . Kreissäge
kl . Dekop .- Siiae,
Andruck -Preise,
Liihogr .- Steinc,
1-PS .- Motor,

Gut erhaltener
Waschtisch

mit Spiegel
Lachermeier,

Lanaewieren 6, I.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsfiihktt und Gefolgschaft
der

DeuischenSchiff-und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Act . Ges. „Weser"
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, - ^ - Von
ReichsleiterDr. RobertSey

Arbeiter und 'Soldat haben viele verwandte Züae
L° ist-s nicht verwunderlich daß der nationalsozialisti¬
sche Staat eine Gemeinschaftvon Arbeitern
und Soldaten darstellt Wir Nationalsoziattsten haben
immer wieder betont. Arbeiter und Soldat gehören zu¬
sammen! Beide kommen̂ aus derselben Wurzel und
Leiden müssen dieselben fugenden zu eigen sein. Aus
derD'szipl-n kommen Leistungen und Erfolg und der
gehorsam ist d,e Vorbedingungund die Vomussehuna
iewvhl des Arbeitertums wie des Soldatentums ^ ^

Wie unwahr und wie unehrlich es der Marrismim
mit dem deutschen Arbeiter meinte, geht allein ausser
Tatsachehervor dass seine Verkünder den Pazifismus
und den Hatz des Arbeiters gegen den Soldaten als
das ureigensteWesen des Sozialismus kennzeichneten
Mer deutsche Arbeiter weih heute, daß gerade das
Tegenteal wahr und echt ist. Der echte Sozialist mutz den
Kamps wollen. Denn nur durch den Kampf wird der
zsortschott gewährleistet. Der höchste und vollendetste
Ausdruckdes Kampfes ist der Soldat

So sind also auch im Kampfe Arbeiter und Soldat
vereinigt, und man kann mit Recht behaupten Last
d«. Soldat der vollendetste Ausdruck des ehrlichen und
Mhrhaftig-n Sozia Ismus ist. Die soldatische Eemein-

^ Gehorsam und Disziplin, auf Ka¬
meradschaftund Treue, auf Kampf, Leistung und Sieg
ist eine wahre Volksgemeinschaft. ^

Aus diesen Erkenntnissen hat der Mtionalsozialismus
dlk AolgbrungenIb̂ ogbn unü in ôlAbüb̂en gu? übn
soldatischen fugenden die nationalsozialistischeVolks¬
gemeinschaft iN den Betrieben, Werkstätten Kon¬
toren aufgebaut. Der Amtsleiieräpptirat der Partei
die Männer der Gliederungen und die Amtswalter
der Verbände, die Werkscharenin den Betrieben und
der Zellen- und Blockaufbau sind der organisatorische
Ausdruck dieser grundsätzlichenErkenntnisse. Der Ve-
rllfswettkgmpf und der Leistuntzskampfder deutschen
Betriebedie ständige Schulung und Ertüchtigung, die
Appelle, chre Lehrwerkstätten, das Mitführen der Mah¬
nen, das Herausstellen der absoluten Verantwortung
der Eefolgschaftstreueund der Egfolgschaftsfürlorgesie
alle, sind der ideelle Ausdruckdieser nationalsozialisti-

-shen Grundsätze. . Ja, selbst die NS .-Eemeinschllft„Kraft
durch Freude ist letzten Endes aus den soldatischen und
lebensbejahenden Tugendenunseres Volkes geboren

Aus dem Westwallarbeiter, der bald ein besonders
stolzer Begriff für das Arbeitertumüberhauptgewor-

- den ist, wurde dann während des KriegesderFront-
arbeite .r.  Die Arbeiten am Westwall hörten mit
Beginn d/es Krieges nicht-auf, sondern sie wurden in
aller Ruhe und gleichbleibenderSicherheit weiterge¬
führt. Zu dem Gerät und der Ausrüstung des Westwall-
arbeiters trat nun noch der Stahlhelm und die Gas¬
maske. Der deutsche Arbeiter stand von
setzt ab in vorderster Linie neben dem
deutschen Soldaten!

So war es denn selbstverständlich, datz dieser Front-
brbeiter auch an der großen Vorwärtsbewegungund
Offensive unsere Soldaten teilnahm. Er folgte der ersten
Linie auf dem Fuße, um in Gemeinschaft mit den Pio¬
nieren und BaukompanienBrücken und Wege wieder
in Ordnung zu bringen, und damit den Nachschub sicher¬
zustellen, um den vorwartsdrtngendenTruppenMuni¬
tion und Verpflegung, Brennstoff und Waffen in genü¬
gender Zahl zuführet zu können. Damit ist der Front¬
arbeiter zum Soldaten selber geworden! Als äußeres
Kennzeichen trägt er seine Frontarbeiteruniform, seine
Erkennungsmarke und, sein, Dienstbuch.

Wir Deutschen sind"dkn soldatisches Volk! Die solda¬
tischen Tugendenunstrdr Rasse müssen Ausdruck jeg¬
licher Lebensformunseres Volkes sein. Dann sind wir
glücklich, und dann sind wir zu den höchsten Leistungen
befähigt. Mit dieser„Erkenntniswerden, wir jegliches
Schicksalmeistern, und der Erfolg und der Sieg»,--des
Lebens sind uns alsdann gewiß!

Das ist die nationalsozialistischeRevolution. Mntt
der markantesten Erfolget̂ djgser-revolutionären Um¬
wälzungen ist die Tatsache, daß sich der Arbeiter nun
auch tatsächlich als jplin Soldaten gehörend hingezogen
fühlt. Der nationalsozialistischeArbeitsdienstist eine
tatsächlicheVerbindungzwischen Arbeitertumund Sol¬
dat. Der Bau des Westwallsist eine praktische Verwirk¬
lichung dieser nationalsozialistischenAuffassung. Daß
diese gewaltigsteBefestigungsanlagealler Zeiten und
aller Völker in kaum, zwei Jahren fertiggestelltwerden
konnte, ist allein aus der Tatsachezu erklären, datz
sich der Westwallarbeiterals Soldat im besten Sinne
gefühlt hat. Es wird.einmal zu den bemerkenswertesten
Erfolgen der nationalsozialistischenRevolution gelten,
daß es in so kurzer-Zeit gelang, aus dem proletari¬
schen, marxistischenPazifisten einen disziplinierten,
selbstbewußten und zst Höchstleistungen befähigtendeut¬
schen Arbeitergemacht zu haben. -

Arbeiter und Soldaten wachsen in diesem Kriege
immer mehr zusammen, während sie im Weltkriege
immer mehr auseinänderwuchsen. Dies ist eines der be¬
deutendsten Merkmale unserer gegenwärtigen, großen
und herrlichen Zeit.

Die Arbeiter sind stolz auf ihre Soldaten, und die
Soldaten sind stolz auf den deutschen Arbeiter. Beide
bilden zusammen eine unzerbrechliche und nie zu zer¬
störendeKameradschaft. Das ist das deutsche Geheimnis!

Unsere Gegner faseln von mystischen Kampfmitteln,
die die deutsche lleberlegenheit ausmachen. >»n dem
phantasievollen Amerika will man sogar von „deutschen
Todesstrahlen" wissen. Nein, das deutsche Geheimnis
heißt Disziplin, Fleiß, Hingabe, Intelligenz, Elan,
Fiihrertum und Gefolgschaft. Unser Führer hat in den
deutschen Menschen die soldatischen Tugenden-unserer
Rasse freigelegt und zur höchsten Entfaltung gebracht.
Das ist das deutsche„Geheimnis", das ist das „deutsche
Wunder" und das ist die sieghafte deutsche Ueberlegen-
heit über alle unsere Feinde! ^

So marschiert das junge nationalsozialistische Deutsch¬
land in die Zukunft. Arbeiter, Bauern und Soldaten,
eng verschlungen in einer unzerbrechlichen Kamerad¬
schaft von Sieg zu Sieg, in eine glücklichere, schönere
und bessere Zukunft! Alles das danken wir dem erneu
Mann: Unserem FührerAdolf Hitler!

Polizeipräsident C: Christianscn . Leiter des Hamburger
Walfangkontors, zur Zeit Seeossizier beim Wehrmachtsbs,ehlz-
h°ber in den Niederlanden , wurde vorn Reichskommisstr !,r
die besetzten niederländischen Gebiete zum A ^ °ll">achtigt«n
lür die See- und Binnenschissahrt in den Niederlanden er¬
nannt.

Italienische Jugendabordnung in Weimar . In Weimar
Kaien am Mittwoch 25 Führer und ^ uhrermnen <̂ r lta-
Amschen Jugendorganisationen ein zur Teilnahme ^ den
Weimariestsxielen der deutschen Jugend und der Tagung
Kulturamtes der ReichIjugendsührung.

lliurchM berät mit Neynaud
London verlangt Verteidigung von Paris

"v . Kopenhagen,  12 . Juni.
, AufchKl . Kriegsminister Eden und Generalstabsches Dill

, "Us London gemeldet wird , am Dienstag und
1 ' L,° " dwo in Frankreich  mit Rchnaud.

Wehgand . Es sei, so wird versichert, völlige
Uebereinstimmung über die Art erzielt worden , wie man der

ü begegnen solle. Was das bedeutet, wird aus
pichst, auch vorsichtigen Hinweisen aus englischen

U-uellen ersichtlich: Churchill hat offenbar gefordert , datz Paris
ÜI!: t" kn Mitteln verteidigt und notfalls zur Verzögerung
oes deutschen Vormarsches ausgcopscrt werden müsse. In
London wird die Anweisung des Pariser Militärgoudcrneurs
an alle Behörden und Arbeiter , auf ihren Posten zu bleiben,
dementsprechend im Sinne des Willens zur unbedingten Ver¬
teidigung der Hauptstadt ausgelegt.

Typisch sür die verlogenen Hilssbeteuernngen der englischen
presse ist die Phrase des „News Chronicle ", kein Wort ver¬
möge dem Heroismus der französischen Armee gerecht zu
werden Bemerkenswerterweise macht das Blatt den Bor-
schlag, England solle seine Bereitschaft bekunden, am Wieder-
ausbau der zerstörten Gebiete Frankreichs zu helseni Der
englische Minister Morrison erklärte am Mittwoch . Frankreich
werde sich in erster Linie durch eigene Hilse retten I Eine
andere Auffassung der Engländer über ihre Bündnispslichten
haben wir nicht erwartet!

0er King proklamiertBlockade
bv . Kopenhagen, 12. Juni.

Die Berhängung der englischen Blockade gegen Italien , die
bereit ? in der Nacht des Kriegsausbruchs in Krast .trat , wird

IN einer „königlichen Proklamation " bekanntgemacht,
heißt es, daß die Blockade in der Form , in der sie

bisher gegen Deutschland angewandt wird , nunmehr auch
gegen Italien verhängt werde. Sämtliche italienischen Export-

^ englischen Häfen werden ohne Ausnahme sür be¬
schlagnahmt erklärt.

KSnigstrsffen in London
b. Kopenhagen , 12. Juni.

Im Buckingham-Palast fanden, . wie neutrale Berichte aus
London verzeichnen, Besprechungen zwischen König Georg von
England , Königin Wilhelmina der Niederlande . König Haakan
und Kronprinz Olaf von Norwegen statt . Aus dieser Be-
ratung , der erstaunlicherweise nur der Ncgus fernblieb,
uuftk es sich vor allem um den Wunsch Englands gehan-
delt haben, selbst aus den von ihm preisgegebenen klei¬
nen Völkern noch Hilsskrästc und Kanonenfutter hcrauszu-
pressen. Einen Fingerzeig liefert der prompt ergangene Aus-
ruf der Königin Wilhelmina , die es allen Ernstes wagt,
von England aus ein« „Einbcrusnng " der im Stich gelasse¬
nen Landsleute sür Flottcndienste „anzuordnen ". Die Hollän¬
der werden sroh sein, daß die deutsche Besetzung sie vor den
ihnen zugedachten Mißbrauch innerhalb der englischen Marine
bewahrt.

Punkte , da man das Rüstungsgeschäst mit den Westmächten
als gefährdet ansieht.

Neue gewallige stufrüstungen in USst.
Washington,  12 . Juni.

Das amerikanische Abgeordnetenhaus nahm zwei bereits
vom Senat gutgeheißene Wchrvorlagen an , die di« Tonnage
der USA .-Flottc um 11 v. H. erhöhen, den Bau von 22
neuen Kriegsschiffen gutheißen und sür die Marinelustwasse
eine beträchtliche Verstärkung vorsehen. Die Vorlagen gehen
nunmehr Roosevclt zur Unterzeichnung zu.

Der Budget -Ausschuß deS Abgeordnetenhauses empfahl am
Dienstag die Bewilligung von weiteren 1,7 Milliarden Dol¬
lar sür NüstungSzwecke, Falls der Kongreß zustimmt , würden
sich damit die diesjährigen Bewilligungen sür Ausrüstung
auf über fünf Milliarden Dollar erhöhen. Die Vorlage sieht
eine Vermehrung des Mannschaftsbestandes der regulären
Armee, die Anschaffung weiterer Flugzeuge sowie die Er¬
mächtigung zum Baubeginn von weiteren 83 Kriegsschissen
vor,

Generalstabschef Marschall erklärte in der Begründung,
daß die amerikanische Armee sich keine Invasion in die Ver¬
einigten Staaten vorstellen könne. Ein Luftangriff sei zwar
möglich, aber zur Zeit unwahrscheinlich. Man müsse aber
alle möglichen Entwickelungen aus dem amerikanischen Kon¬
tinent ins Auge fassen.

Gegen sechs Stimmen nahm das llSA .-Abgeordnetenhaus
eine Vorlage zur Finanzierung des Wehrprogramms durch
Aufbringung neuer Einkommensteuern im Gesamtbetrags von
säst 1884 Millionen Dollar und durch Erhöhung der gesetz¬
lich iestgclegten Staatsschuldcngrenze von 45 auf 49 Milliar¬
den Dollar an . Die gesamte Zahl der Einkommensteuerzahlcr
wird um über zwei Millionen erhöht. Die Vorlage , die nun¬
mehr dem Senat zugeht, ersaßt .auch diejenigen Volksschichten,
die bisher steuerfrei waren oder nur geringe Steuern zahlten.

„Veraltete veschiitze" als „Kriegsmaterial"
Washington , 12, Juni.

In einem "mit 67 gegen 18 Stimmen angenommenen Zu¬
satzantrag zu einer schwebenden Wehrvorlage gab der Senat
dem Ersuchen Roosevelts statt , das Kriegsministerium zu
ermächtigen, bei den Fabrikanten sogenannte „veraltete Ge¬
schütze" gegen neue einzutauschen , Wie Associated Preß hier¬
zu bemerkt, handelt es sich um eins Transaktion , durch die
diese „veralteten Geschütze" von den Fabrikanten sofort an
die Westmächt« verkauft werden können . Der USA .-Armce
werden die zurückgegebenen überalterten Geschütze sür den
Ankauf neuer Geschütze gutgeschrieben.

Britische ükeriieblichkeit angeprangert
versenktesaus der Versenkung

„Polnischer Admiralstab " meldet Verlust des letzten U-Bootes
Stockholm, 12. Juni

Die britische Admiralität gibt eine Mitteilung des soge¬
nannten „polnischen Admiralstabes " in London heraus , der
bedauert , mitteilen zu müssen, datz das letzte polnische ll -Boot
„Orzel ", das seit längerer Zeit von einer Patrouillcnsahrt
nicht zurückgekehrt ist, als verloren angesehen werden muß (!).

„von kngländernmit M6. beschossen"
Berlin,  12 . Juni.

Durch Gefangencnaussagcn wird immer wieder die Rück¬
sichtslosigkeit der Engländer gegenüber ihren französische»
Verbündeten dokumentarisch belegt. So schildert z. B. der
Kapitän Aimö de Fleuriau einen unglaublichen Borfall.

Fleuriau ist Flugzeugführer und wurde mit dem Stab
des Zone d' Operations ' Aerietnes du Nord (ZOAN.) bei
Calais gefangengenommen . Er hat versucht, noch rechtzeitig
mit 158 Mann aus ein Leuchtschiff in Sicherheit zu kommen,
wurde aber, nachdem das Schiff bereits betreten war , von
den Engländern mit MG , beschossen und zum Wieder-
aussteiaen -.gezwungen . Obwohl es sich um ein französisches
MkichkläMsMüdelte , sind die- Engländer damit abgefahren,
Aizch-.Wpst,.ällßerte ^sjchH.lep.riau ..jchr erbittert über die Hal¬
tung und Anmaßung der EnAander . U, a. habe man ihm
seine ContaH-:-«bgenommen und ins Meer geworsen- - weift
man vermutete , daß er Szenen photographierte , die kein
Ruhmesblatt der englischen Haftung gewesen waren , — Man
sieht auch hieraus wieder, daß die Engländer ihre französi¬
schen Bundesgenossen wie ihre farbigen Kolonialvölker be¬
handeln.

Kurssturz der Biistungopaplere in New stock
Ncwhork, 12, Juni,

Die Nachricht von dem Kriegseintritt Italiens wurde von
den amerikanischen Börsen mit Pessimismus aufgenommen.
Alle wichtigen Rüstungspapiere sielen um ein oder mehrere

Tokio, 12, Juni,
Die japanische Presse weist die englisch-französischen Angriffe

auf Italien im , Zusammenhang mit dessen Eintritt in den
Krieg scharf zurück. Sie beschäftigt sich dabei auch eingehend

,mit der internationalen politischen und militärischen Lage
und mit ihren Auswirkungen auf den Fernen Osten, „Tokio
Asahi Schimbnn " weist besonders entschieden die englisch-
französischen Verleumdungen gegen Italien und die Be¬
hauptung zurück, die einreden will , daß die „gesamte Welt
von Italiens Haltung enttäuscht sei". . Eine Tragödie des
Jahrhunderts sei es, so sagt das Blatt , daß angeblich nur
die angelsächsische Herrschaft der Welt Glück bringen könne.
Diese Ucbcrheblichkeit der sog. „demokratischen Weltmächte"
könne nur noch mit Gelächter beantwortet werden. Die alte
Wcltordnung verschwinde jetzt Stück für Stück.

Zwischenföllein listn« verbeten
Tokio, 12. Juni.

Der Sprecher des Außenamtes erklärte am Mittwoch, daß
die japanische Regierung von Italien , England und Frank¬
reich eine endgültige und klare Antwort au ! Japans Ersuchen
erwarte , alle Maßnahmen vorzubereiten um Zwischenfälle
und Feindseligkeiten Zwilchen den -Kriegiührenden in China
zu vermeiden. Sollten die Antworten die Erwartungen der
japanischen Regierung nicht erfüllen , so fällM 'erwarten , daß
Japan «ine entschlosseneHaltung Annehme.

UtrSeeMMe

Kairo beschließt flbbruch der Schiebungen zu Nom
Rom, 12, Juni

Stcfani meldet aus Kairo : „Entsprechend dem Vorgehen
der ägyptischen Regierung anläßlich der Kriegserklärung
Großbritanniens an Deutschland schlug der ägyptische Mi¬
nisterpräsident All Mäher Pascha der Kammer den Abbruch
der diplomatischen Beziehungen mit Italien vor , dem die
Kammer aus Grund der ägyptischen Verfassung zustimmte,"

Sensationelles englisches kingestSndnis
Ver Übersoll auf Norwegen sollte die deutsche Verteidigung an der belgischen

und koliöndischen Srenze treffen
Oslo,  12 . Juni.

Der bekannte norwegische Publizist Victor Magens hielt
am Dienstagabend im norwegischen Rundfunk eine Ansprach-,
in der er eine sensationelle Aeußerung des früheren engli¬
schen Gesandten in Oslo wiedergab, die den Zusammenhang
zwischen dein englische» Uebcrfall aus Norwegen und dem
geplanten Durchmarsch durch Belgien und Holland klar er¬
kennen läßt . Zugleich brachte die Red- die Stimmung weiter
Kreise deS norwegischen Volkes zum Ausdruck, das jede wei¬
tere Unterstützung der Westmächt- als ein Verbrechen be-

n einem kurzen historischen Rückblick führte Victor Mo-
z zunächst den Beweis dafür , datz Deutschland in seinem
ncn Interesse die Erhaltung der norwegischen Neutralität
lschen mutzte. Di- von der Reichsregierung veröfscntlich-
Urkünden hätten unwidcrleglich bewiesen, datz die Wcst-

hte schon am 23. März einen Angriff aus die norwcgische
te geplant hätten , der dann am 7. April auch dmch-
ihrt worden sei. „Indessen ", so fährt der norwegische
llizist fort , „ ich besitze auch eine noch nicht vcrössentlicht-
undc, die eine Aeußerung des britischen Gesandten in
, nach seinem Ueberschreiten der schwedischen Grenze
»ergibt. Darin wird gesagt, der englische Angriff aus Stör¬
en bezweckedie Herauslockung großer Flotteneinhcitcn in
Nordsee und die Entblößung von Teilen der Westfront

ie der belgisch-holländischen Grenz- von deutschen Scc-
ltkriist-n, damit die Wcstmächtc ihren Angriss aus Deutsch-
, durch Belgien durchführen könnten."
wgens führte dann einen scharfen Angriss gegen die che-
igen Machthaber in Norwegen, well sie im Vertrauen aus
lands Hilfe die Söhne Norwegens in den Kamps gegen
stärkste Militärmacht der Welt geschickthätten , „Heute,"
ubr Mogens wörtlich fort , „können wir die englische Hilse
tu so beurteilen , wie sie Polen , Holland und Belgien be¬
llen können. Warum war die Hilse denn so schlecht? Die
Wort ist einsach. weil die Verteidigung unseres Landes
»es Landes willen vielen gleichgültig war . Wir können

nur feststellen, datz man uns verraten hat , datz wir ein Opfer
im Krieg der Wcstmächtc gegen Deutschland sind und datz
wir nun zum alten Eisen geworfen werden, nachdem unser
Land als Kriegsschauplatz kein Interesse mehr findet ."

Tann wandte sich der Redner zum Schluß gegen die Auf¬
forderung der gcsliichtetcn Regierung , die Norweger sollten
auch weiter an anderen Fronten am Kämpfe teilnehmen.
Gegen dieses Verschleppen norwegischer Männer als Hilss-
truppen für die Alliierten müsse Einspruch erhoben werden.

Tunis im Belagerungszustand . Wie der Londoner Nach¬
richtendienst meldet, -ist über Tunis der Belagerungszustand
verhängt worden . In den größeren Städten wurden Barri¬
kaden errichtet,

Schiffsverkehr aus dem Tuczkanal eingestellt. Nach in Rhodos
eingetrosscnen Meldungen ist der gesamte Schiffsverkehr aus
dem Suczkanal zum Stillstand gekommen. Nur noch britische
Kriegsschiffe dürfen ihn passieren.

Der britische Lustpostdienst wurde nach den meisten Län¬
dern des Empire eingestellt.

Die Spioncnsurcht der Engländer in Gibraltax . Wie aus
Gibraltar bekannt wird , sind dort alle Spanier , deren natio¬
nale Einstellung bekannt ist, sristlos entlassen worden . Die
Polizei durchsucht die Werkstätten und Häuser nach Personen,
die keine Aufenthaltserlaubnis in Gibraltar haben.

Der italienische Botschafter Nosso ist Mittwoch nachmittag
in Moskau eingetroffen,

Tturzbomber für England stürzte bereits in USA . Ein sür
England bestimmte und auf dem Flug nach Kanada befind¬
licher „Curtiß -Sturzbomber " ist in der Nähe von Shenectady
im Staate Newyork abgestürzt,

Freundschastsvcrtrag Japan —Thailand (Siam ). Das japa¬
nische Außenamt gab die Unterzeichnung eines Freundschafts¬
vertrages zwischen Japan und Thailand (Siam ) bekannt.

»uns um MeWel*
krpreffuno an einer Soldatenlrou

kl. Kiel, 12. Juni.

Bor dem Schleswig -Holsteinischen Sondergericht hat^
der 25 Jahre alte Erich L. aus Kiel wegen Erpressung zu
verantworten - Er droht - einer Küheren Bekannten und deren
Mutter , daß er die in seinem Besitz befindlichen Briefe der
jungen Frau ihrem eingerückten Manne schickenwürde , wenn
er nicht 158 RM . erhalte . Die beiden Frauen ließen sich aber

und benackirichtraten die KriMinalpolizsi.

eures Saatgut bereitgestellt
rg , Kattowitz. 12, Juni.

Das deutsche Ausbauwerk in Ost-OS , hat sich auch tat¬
kräftig der Gebirgsbauern angenommen , die unter - der pol¬
nischen Herrschaft in geradezu menschenunwürdig « , Verhatl-
nissen gelebt hatten . Im Zusammenwirken von Partei und
Behörden wurden zunächst sür die größeren und mittleren
Betriebe landwirtschaftliche Maschinen aus dem Altreich ein¬
geführt . Ferner wurden künstliche Düngemittel herbeigeschafft,
die den Bauern hier meist unbekannt waren . Bor allem aber
wurde hervorragendes Saatgut bereitgestellt, das zur Poten-
zeit unerschwinglich war . Außerdem wird den Gebirgsbauern
schließlich durch eine Waldbeeren - und Pftzsammlungsaktion

lllakrzeichen polnischer„Wehrkraft"
rg , Kattowitz, 12 Juni.

Am Eingang eines Kattowitzer ParkeS hatten die Pol ?» im
vergangenen Sommer einen 58 Meter hohen Fallschirm-
Absprungturm errichtet , der den polnischen Fliegern zu
Uebungszwecken diente . Allerdings wirkte die gazize Ange¬
legenheit reichlich theatralisch , denn die zukünftigen Flieger
sprangen von dem Eisengerüst , das mit einem Auszug ver¬
sehen war , nicht srei ab, sondern wurden an einer Leine, die
von der Spitze des Turmes herabhing , gehalten - Es gehört«
also kein besonders großer Mut , wie ihn etwa unsere Fau-
schirmtruppen beweisen, dazu , hier hinunter zu kp̂ uM » , Die¬
ses seltsame Wahrzeichen einstiger polnischer „Wehrkraft
wird nun verschwinden.

Mterienverkstkunq
and h->h-r Blulöruck mii H -rjllnruh -, Schn -ind -igefühl , StervosilSI , Ohr « ,,
saastn , Zirkulationsstörungen werden durch ^ ntlsvieroein wirftmo !» -
kämpft , Enthüll u, a , Biucsaij « uud Kreislaustwrmone , Kreis ! die Beschwerden
al -iä -z-iüg von verschiedenen Richtungen her an . Packung So Dam , und

Wegen 45 Pfennigen ins Zuchthaus . Wegen schwerer Ur¬
kundenfälschung in Tateinheit mit Amtsunterschiebung stand
der Weichenwärter B , vor der Dessauer Strafkammer , der
bei der Fahrkartenausgabe Thiessen, wo er nebenher beschäp
tigt war , eine nicht ordnungsmäßige Fahrkarte nachträglich
zurcchtschnitt und den -Preis von 45 Pfennig einsteckte. Diese
45 Pfennig brachten ihm ein Jahr Zuchthaus ein,

Schutz im Fabriksaal . Ein Volksgenosse in Suhl (Thür .)
hatte einem Bekannten eine Pistole zur Reparatur mit¬
gegeben, die dieser aus seiner Arbeitsstätte untersuchte Dabei
löste sich plötzlich ein Schuß- Das Geschoß durchbohrte un¬
glücklicherweise den Leib eines Arbeitskameraden und blieb
in der Schulter einer dahintersitzcnden Arbeiterin stecken.

Sich selbst mit Spiritus angezündet . Auf grauenhafte Art
verübte in dem schlesischenDorf Dorsbach eine Witwe Selbst¬
mord , Sie übergoß sich mit Brennspiritus und zündete sich
dann selbst an . An den Folgen der schweren Verletzungen
starb sie unter schrecklichenSchmerzen.

Tabakhäiidlcr spenden Rauchwaren , Ein nachahmenswertes
Beispiel gaben die Gothaer Tabakhändler , die jede Woche
neben Zigarren je 388 Stück Zigaretten für die Verwundeten
kostenlos zur Verfügung stellen.

Pimpf spendet zehn Mark . In Bad Rajtenberg bei Weimar
erschien dieser Tags ein Pimps bei der NSV , und stellte seine
Sparbüchse auf den Tisch mit der Bitte , den Inhalt dem
Kriegshilsswerk zur Verfügung zu stellen. Die Spende betrug
18 Mark.

Tiesgcfricranlagen für ganz Mitteldeutschland . Wie auf
einer Tagung des Nahrungsmittelhandels in Meimar be¬
kannt wurde , ist in Thüringen die EiftichtcknL einer Ttes-
aefrieranlage geplant , . die für ganz Mitteldeutschland be¬
stimmt ist. Neben der langjährigen Haltbarkeit sichert dieses
Verfahren die volle Erhaltung der Nährwerte und Ergän-
gungsstosse.

vauchlanSungvor den elgenen Linien
Deutscher Jäger schlägt sich durch Kampfgebiet

Von LrioAssisriclitsr TZon Liskksr

näs . . 11. Juni . ( i?L .)
Auf dem weit vorgeschobenen Gefechtsstand unserer Flak¬

abteilung herrscht besondere Aufregung . Ein Kraftwagen
saust mit tollen Sprüngen über den mit Granattrichtern
durchfurchten Acker. Den ganzen Vormittag über haben unsere
schweren Flakbatterien diese Gegend unter Feuer gehabt.
Wenige Kilometer von uns ist «ine deutsche Maschine nieder¬
gegangen. Wie man durchs Glas erkennen kann , scheint «8
ein Jäger zu sein.

Durch die Felder , an deren Seiten noch von Franzosen
hartnäckig verteidigte Dörfer liegen, geht es in Richtung der
Ausschlagstelle, Nach einigem Suchen ist die Maschine ohne
besonderen Beschüß durch feindliche Kräfte erreicht. Da kommt
auch schon der Flugzeugführer , ein junger blonder Flieger¬
leutnant , dem Wagen entgegen , Nichts ist ihm passiert . In
einer glatten Bauchlandung hat er die Maschine auf die
Wiese gesetzt- Und dann erzählt er von seinem Glück im
Unglück, Vor knapp einer halben Stunde ist er ' mit seinen
Kameraden aufgestiegen. Kaum haben sie die feindlichen
Linien erreicht, da stellen sich ihnen feindliche Jäger ent¬
gegen. „Ich kurvte gerade in ungefähr 3888 Meter Höhe
herum , um mir eine dieser Moräne auszusuchen ", berichtet
der Fliegerleutnant.

„Plötzlich habe ich das Gefühl ,daß mir einer auf den
Fersen ist. Ich komme aber gar nicht mehr dazu . diesen Ge¬
danken zu Ende zu gehen, da sehe ich schon die Einschläge
in meinem Motor , der sofort aussetzt, Oel und Benzin stie¬
ßen um den Führersitz, Ich habe in diesem Augenblick keinen
anderen Gedanken, als die Maschine auch noch mit stehender
Latte heil auf die Erde zu bringen . Wirklich, sie hält . Lang¬
sam schwebeich aus meiner Höhe hernieder . Aber wo bin ich?
Da sehe ich, als ich aus einer Wolke herauskomme , eine
große Wiese vor mir . Mit einiger Mühe versuche ich, die
Maschine in der Nähe dieser Wiese niederzubringen . Es ge¬
lingt wirklich. Sehen Sie , nun bin ich da, und mir ist
nichts passiert,"

Aus dem Munde dieses Offiziers klingt das alles wie eine
Selbstverständlichkeit. Aber es ist eine Höchstleistung fliege¬
rischen Könnens und stärkster Willenskonzentration , eine
inanövricrunfShige Maschine aus dem Feuer der feindlichen-
Mgs . herauszubringen und dann noch glatt , wenn auch auf
dem Bauche, zu landen . Eine kleine Episode nur aus dem
großen Geschehen des entscheidenden Vormarsches im Westen.

Den Fallschirm über die linke Schulter geschwungen, besteigt
der junge Flieger den Wagen , der ihn wieder zu feinem Flug¬
hafen bringen soll. Vielleicht braust er morgen früh schon
wieder in einer Maschine gegen den zurückweichenden Feind.
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Am Abend des 8 . November 1918 trafen sich im Walde von
1/,/E«,E « S / ss ^ n . . l^ l/ET-

/vE -e/
Eompiögne die beiden Sonderzügs der deutschen Bevollmäch¬
tigten zu Waffenftillstandsverhandlungen und des sranzösi-
schen Geireralissimus Marschall Fach . Ein alter Speisewagen
diente General Foch als Arbeitsraum . Er wurde auf ein
ehemaliges Artilleriegleis geschoben und in ihm fanden die
schmachvollsten Verhandlungen der deut¬
schen Geschichte  statt . General Foch und sein damali¬
ger Generalstabsches General Weygand , der in diesen Tagen
an der gleichen Stelle den Todeskamps der französischen Ar¬
mee leitete , traten als unbarmherzige Sieger den deutschen
Vertretern entgegen . Umgeben von einem Kordon schwer-
bewasfneter sranzöfischer Soldaten wurde die deutsche Dele¬
gation wie eine eingebrachte Verbrecherbande in das Haupt¬
quartier General Fachs gesuhlt . Kein höflicher Gruß , den
die Gesetze der Ritterlichkeit auch einem Gegner nicht ver¬
sagen , kam über die Lippen Fachs . Als Begrüßung legte
er den deutschen Vertretern die barsche Frage vor , zu welchem
Zweck sie hierher gekommen feien , und als ihm darauf die
Antwort wurde , daß die Deutschen die französischen .Vor¬
schläge für einen Waffenstillstand entgegenzunehmen wünsch
ten , schleuderte er ihnen die haßerfüllten Worte ins Gesicht
„Ich Habs keine Vorschläge zu machen , hier sind die Bedin¬
gungen . " General Foch und Generalstabsches Weygand haben

dieser schwersten Stunde Deutschlands den Kelch des
Siegers bis zur Neige ausgekostet . Die Bedingungen , die
General Wehgand den deutschen Delegierten vorlas , waren
vom gleichen blinden Haß getragen , wie dieser Empfang.
Ihre Annahme bedeutete in Wahrheit bereits vor Beginn der
Friedensverhandlungen die Vernichtung der letzten Macht¬
position des ausgebluteten Deutschland , bedeutete den Beginn
des deutschen Leidenswege ? , den Beginn einer Kette schmach¬
voller Demütigungen und brutaler Vergewaltigungen , den
Beginn namenloser Not , Hunger und Elend von Millionen
Deutschen . Foch verlangte die Räumung der besetzten Ge¬
biete . die Besetzung des linken Rheinusers , die Schassung
einer neutralen Zone auf dem rechten Rheinuser , sofortige
Ablieferung gewaltiger Mengen an Massen und Ausrüstungs¬
gegenständen , so u . a . 5000 Kanonen , 30 000 Maschinengeweh¬
ren , 2000 Flugzeuge , 5000 Lokomotiven , 150 000 Eisenbahn¬
wagen , 160 U -Booten , S Panzerkreuzern , 10 Linienschiffen,
8 kleinen Kreuzern und 50 Zerstörern . Er wußte , wenn
Deutschland diese ungeheuerlichen Bedingungen unterschrieb,
dann war es macht - und wehrlos jeder neuen Willkür aus¬
geliefert . Brutal wurde jeder deutsche Einwand , selbst tech¬
nischer Art , zurückgewiesen . Die damaligen Vertreter Deutsch¬
lands , mit Erzberger an der Spitze , unterschrieben die
Schmach . Frankreich aber hat seinen Haß in einem merk¬
würdigen Denkmal verewigt . Zwischen den Eisenbahnschie¬
nen , auf denen der Wagen Fochs stand , steht heute ein Ge¬
denkstein mit der Inschrift : „ Hier brach der verbrecherische
Hochmut des Deutschen Reiches zusammen . "

Hier stehen jetzt deutsche Soldaten . Sie haben jenem Geist
Frankreichs , der in CompiSgne seine Verkörperung fand, ' nach
22 Jahren die Antwort erteilt . Die Schmach von
1918 ist gerächt!  Der Name Compiegne ist zum Sym¬
bol des Zusammenbruchs jener blinden Haßpolitik geworden,
die Europa nach 22 Jahren in einen neuen Krieg stürzte.
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Von

ikunv k ' l 8 äs r Vi sost

Er schob mit Juden um die Wette
erst seine Aktien und so
und dann sich selbst ins Kabinette:
da sitzt er nun , der Herr Rehnaud.

Und weil jetzt etwas mutz geschehen,
lo meldet er am Mikrophon:
„Von , Kleinigkeiten abgesehen
entwickelt sich die Lage schon !"

Sie tut ' s . Doch scheint es schief zu gehen,
und so erklärt er schlicht und groß:
„Die Lage , um es zu gestehen,
ist ernst , jedoch nicht hossnungslos . "

So redet er nun alle Tage
in schönen Formeln her und hin,
doch immer dunkler wird die Lage
und dunkler seiner Rede Sinn.

Und wieder eine Weile später,
da meldet sich dann Herr Rehnaud
beim Klub verkrachter „ LanLesväter " ,
Sitz London (später irgendwo ) .

Iuö ljerrog winsett um fittfe
Berlin , 12 . Juni.

Einer , der von Paris nicht nach Tours oder sonstwohin
seine Zuflucht genommen hat , da es ihm dort sicherlich noch
nicht sicher genug ist , ist der ' „ sranzöfische " Schriftsteller Andre
Maurois , der in Wirklichkeit schlicht Herzog heißt und Jude
ist . Er wagte die Reise sogar über den Kanal und trat in
London ein . Hier eilte er , so kann man jedensalls aus
allem , was über seine Londoner Tätigkeit bekanntgeworden
ist , annehmen , händeringend von einer zuständigen englischen
Stelle , zur anderen , um „ sür . sein geliehtes Frankreich"
englische Hilfe , und zwar sosortige , zu erbetteln . Lssensicht-
lich hatte er aber bei den hartherzigen englischen Bundes-

osstgenossen nicht mehr Glück als seine mehr oder weniger ossi-
ziellen Vorläufer in dieser Angelegenheit . So nahm er denn
seine letzte Zuflucht zur englischen Presse . In diesem Falle
war es „ Exchange " , die sein Hilssgestammel anhörte und
verössentlichtc.

„Frankreich durchlebt " , so berichtet „ Exchange " über das
Gewinsel Herzogs in London , „ augenblicklich angstvolle und
schmerzliche Tage . Als ich gestern von Paris abreiste , sah ich,
wie viele ihre geliebte Hauptstadt zu Wagen und zu Fuß
verlassen . Ich kann die Gefühle der Pariser , die den Feind
so nahe ihrer Hauptstadt wissen , nicht schildern . Paris be¬
deutet uns Franzosen ( die Franzosen werden aus den Juden
stolz sein !) alles . Die französische Armee kämpft , wie sie noch
nie zuvor gekämpst hat . Sie steht einer gewaltigen Ileber-
macht gegenüber.

Wir hassen aus schnelle Hilfe . Es ist nicht die Frage eines
Monats , es ist die Frage von Tagen geworden . Frankreich
ist heute selbst nzit einer schlecht ausgerüsteten Division
bester gedient als in drei Monaten mit zehn gut ausgerüste¬
ten Divisionen.

lNse überschritten— wir nichern uns Paris ZwischenSeine , Marne und Sise . . .

Vormarschund Verfolgungsschlacht — Unübersehbare Veule — flrmee in der fluflösung

Von LrisZsdsriclitor Lisbrncfl

clnb . 12 . Juni . (PL .)
Die Kämpfe südlich der Toinmc liegen hinter ihnen . Durch

die bcscstigicn Dörfer haben sie sich hnidurchgehMn und
die Kampswcise der „ schwarzen Franzosen " kennen sie nun!
Jetzt marschieren sie auf den Straßen vor , die nach Süden
führen , an die Oise.

Der deutschen Führung ist es nicht verborgen geblieben,
daß der Gegner nicht in planvollem Rückzug der überlegenen. , , , w - . . . . .
Stoßkraft der deutschen Truppen weicht , sondern daß er in
regelloser Flucht zurückflutet . Die Vcrfolgungsschlacht ist im
Gange . Die beiderseits der Infanteriedivisionen angesetzten
Panzerkräfte stoßen zur überholenden Verfolgung vor , wäh¬
rend den Infanteriedivisionen die Aufgabe zufällt , den Feind
vor sich herzutreibcn , sich bietenden Widerstand zu brechen,
um möglichst schnell Brückenköpfe über die Oise zu bilden.

Die vordersten Teile einer Nadsahrschwadron bekämpfen ein
feindliches MG . Gefangene , die gemacht worden sind , hat
man nach hinten abgeschoben , und nun besteht der Späh¬
trupp nur noch aus dem Unteroffizier und vier Männern.
Während der Unterossizier die Garbe seiner MG .s verfolgt,
macht ihn einer der Schützen auf eine Staubwolke aufmerk¬
sam , die sich auf einem Feldwege rasch nähert . Das hatte
gerade noch gesehlt , baß jetzt seindliche Panzer austauchen.
denn um nichts anderes kann es sich handeln . Schon will
er das Signal „ Panzcrwarnung " nach rückwärts geben , da
sieht er , wie die Panzerkämpfwagen nach rechts abdrehen
und das feindliche MG . unter Feuer nehmen . - Deutsche Pan¬
zer also . Nun erkennt er sie auch . Die Spähtrupps zweier
verschiedener Waisen haben sich getroffen , hart an der Oise.

Während so der seindliche Widerstand gebrochen wird,
wurde für die nachfolgende Infanterie der Befehl ausgegeben,
möglichst wenig von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.
Die Führung will dem Gegner keine Gelegenheit geben , sich
um etwa bildende Widerstandsnester zur Verteidigung ein¬
zurichten . Nachdem aber der Widerstand um Esterces -St . De-
nis gebrochen ist , scheinen die Franzosen etwas Derartiges
nicht mehr vorzuhaben.

Beini raschen Vormarsch kommt es in den kleinen Wald¬
stücken beiderseits der Straße , die nach Pont St . Maxcnce

führt , zu kleinen Plänkeleien , die aber sogleich sür unsere
Aufklärer entschieden werden . Allenthalben werden Gefangene
gemacht . Je näher man an die Oise kommt , um so mehr
verstärkt sich der Eindruck , daß sich hier eine Armee in Aus¬
lösung befindet . Gibt es Gegenstände aus den französischen
Armeearsenalen , die nicht an diesem Straßenrands liegen?

Die Brücken über die Oise bestanden nicht mehr , als die
nach Hunderten zählenden Fahrzeuge bis an die Brückenstellen
gekommen waren . Allzu dicht waren die deutschem - Truppen
an den Fersen des Gegners geblieben , und unsere Flieger
hatten ihre Schuldigkeit getan . Nun stehen sie zu zwei und
drei Reihen aufgefahren da . Kaum , daß Fahrer und Begleit¬
mannschaften sich Zeit genommen hatten, . die Pferde aus¬
zuspannen . Ein Bild des Jammers , wie die Tiere ohne
Wasser in der Sonnennglut stehen . Ganze Artillerieabteilun¬
gen leichten und schweren Kalibers , wuchtige Mammuttanks
von 32 Tonnen , wie sie in der französischen Armes Verwen¬
dung finden , aber ihrer Schwere wegen dieses Tempo der
Flucht nicht hatten mitmachen können und nun als Denkmale
einer Niederlage die Straße säumen . Feldküchen , Sanitäts¬
zelte mit ihren Fahrzeugen , dazwischen die maulcselbespannten
Kriegsfahrzeuge der nordafrikanischen Truppeneinheitcn , alles
steht da und wartet auf die Veterinärkompanien , die sich um
die Tiere kümmern werden , und auf die deutschen Komman¬
dos , die diese unabsehbare Beute vereinnahmen sollen.

Wird sich die französische Armee noch einmal vor den Toren
von Paris stellen ? Den » schon ist die Oise an mehreren
Stellen überschritten , schon setzt die Artillerie aus das jenseitige
Ufer über , ohne nennenswerten feindlichen Widerstand zu
finden . In welcher Verfassung sich viele Teile der französi¬
schen 'Armee befinden , zeigt am besten die Tatsache , datz in
einer Gruppe von Gefangenen , die die Nutzlosigkeit des wei¬
teren Widerstandes einsehend , sich ergeben haben , Angehörige
'wn acht verschiedenen Divisionen befinden . Völlig durchein-
- fidcrgckommcn und desorganisiert seien sie schon seit drei
Tagen ohne jegliche Führung , so berichten sie . Mutlos und
geschlagen ziehen sie in die Gefangenschaft . Mutlos und ge¬
schlagen treten sie den Marsch nach rückwärts an , während
unsere Truppen nach vorn marschieren , vorbei an den Stra-
tzcnschildern , die nach Paris zeigen.

Mit den panzern in Konen
verblüffte sranrsfen und kngliinder — kinmarschin die unvsrseirrte Stadt

Von Lrisx -shoriosttqx Otto Nödsttlisu
üub . . _ _ 12 . Juni . ( H)

Kurz vor Nouen nähert sich einem Ecscchtsstand der Panzer
im Morgengrauen des 9 . Juni ein Zug von 150 französischen
Soldaten in dem Glauben , es sei ihr Gcsechtsstand , wie er
es auch tatsächlich noch vor ein oder zwei Stunden gewesen
war . Ein Unteroffizier von uns rief die Franzosen energisch
an ; die völlig Verdutzten ergaben sich sofort angesichts der
aus sie gerichteten Massen , und ihrem Offizier blieb noch
soviel in der Kehle , datz er in strammer Haltung seinen Zug
bei dem deutschen Unteroffizier meldete.

vegegmmgen südlich der Somme
kiserneo Kreuz von ISlZ — Seltsame veute bei einem franzöfischenNegiment

Von KiioZsdsricktsr Lisdraclr

.12 . Juni.

Wieder ist ein Ort , südlich der Somme , in das Kriegs¬
tagebuch eines deutschen Infanterie -Regiments eingegangen.
Was vor 25 Jahren das bayerische Infanterie -Regiment
Nr . 20 tat , das wurde , wenn auch in anderer Form , in die¬
ser Entscheidung aus den Schtachtseldern Frankreichs von
einem ostmärkischen Regiment geleistet . ' Der General einer
Infanterie -Division , der als Leutnant in einem bayerischen
Regiment den umfassenden Angriff der Franzosen erlebt
hatte , hat , als General an derselben Stelle wie vor 25 Jah¬
ren stehend . Auszeichnungen sür die tapfersten der Männer
vergeben können.

„Im letzten Krieg war mein Vater bei euch" -
Was sind denn eigentlich Franzosen , fragen sich unsere

Soldaten beim weiteren Vormarsch . Datz man Algerier , Tu¬
nesier , Senegalneger usw . vorfinden würde , daraus war man
vorbereitet , datz man Polen finden würde , die in Frankreich
ausgewachsen , schon jahrelang als Bergarbeiter in den nord-
sranzösischen Grubcndistrikten ansässig waren , berührte kaum
merkwürdig , eigentümlich aber ist es unseren Schützen zu¬
mute , als beim weiteren Vormarsch ein gefangener fran¬
zösischer Soldat sie mit seinem französisch gefärbten elsässi-
schen Dialekt anspricht : „ Im vorigen Krieg war mein Vater
hei euch , nun hat man jemanden , mit dem man reden kann " ,
wobei allerdings unsere Schützen yoch mehr ins Wundern
kommen . Der Elsässer ist mit seiner Kompanie erst seit drei
Stunden aus diesem Gesichtsfeld . Die ganze Zeit waren sie
in Lothringen gewesen , so berichtet er.

Bei ihnen genau so wie bei den . anderen Gefangenen ist
der Eindruck der .Verwirrung unverkennbar . -Das Geschehen
der letzten Tage und Stunden hatten sie noch nicht ver¬

arbeitet . Für Erklärungen aber ist für unsere Schützen keine
Zeit vorhanden , denn es geht vorwärts , unaufhaltsam vor¬
wärts , nachdem sie einmal die Weygandlinie durchstoßen
haben.

Um 11 Uhr war der Angriff angesetzt worden . Um 7 Uhr
in der Frühe meldete ein Major , ehemaliger Unteroffizier
und Träger der goldenen Tapferkcitsauszciämiing . daß er sich
selbst davon überzeugt habe , daß weder die Waldstücke vor
ihnen , noch die beherrschenden Höhen vom Fejnde besetz ! seien.
Der Angriff findet nicht erst nm 11 Uhr statt , sonscrn es
wird vom frühen Morgen an marschiert , immer nur mar¬
schiert . Dem Druck , den unsere tief in die Flanke des Feindes
vorgestoßenen Panzer ausüben , kaun die französische Führung
nicht anders begegnen als mit dem Zurücknehmen ihrer
Kräfte , besonders jetzt , wo die Verrecoiguugsünien iurchstvßcn
sind . Nach den schweren Kämpfen der lchtue Tage dem D -urch-
beitzen durch befestigte Dörfer , Stüyvunkte und Widerstands¬
nester , von einem äußerst hartnäckig kämssendcn Gegner ver¬
teidigt , ist es Erholung zu marschieren.

An einem silbernenSteigbügel hängend
Tann gibt es eine kurze Rast . Sehr seltsame Beute ist in

den Fahrzeugen eines geslüchteten französischen Negimcnts-
stabes gemacht worden . Neben einer Trikolore und den wich¬
tigsten Rcgimeutsakten - wird . an einem silbernen Steigbügel
hängend , ein Eisernes Kreuz 2 . Klasse von 1813 gefunden.
Die Soldaten werden still . Es ist , wie wenn die deutsche Ge¬
schichte des letzten Jahrhunderts lebendig werden würde . So
also . salzen die Kreuze aus , als man damals gegen Frankreich
zog . Damals , als ein preußischer König das Eiserne Kreuz
gestiftet hatte . Zusammen mit der Trikolore wird es vom
Regimentsadjutanten in Verwahrung genommen . Die ost¬
märkischen Soldaten aber sprechen noch lange über den selt¬
samen Fund.

Wir sprachen auch englische Gefangene . Sie hatten sich
manches geträumt , nur nicht , daß hier , „ weit hinter der
Front " , schlagartig die deutschen Panzer austauchen mit

ihren Geschützen und ihren Pionieren und ihrer Artillerie
und Flak , wie aus dem Aermel geschüttelt.

Auf diese Weise erhielten . wir auch in einem Dorf Nahe
Nouen zum ersten Male wieder seit langer Zeit frische Zei¬
tungen vom Tage und lasen zum Frühstück den französischen
Heeresbericht , der nun allerdings reichlich überholt war . Wo
steckte der Feind ? Es hatte bei diesem jähen Vorstoß nur
wenig von ihm beiseite geräumt werden müssen ohne irgend¬
einen eigenen Verlust , Die Kolonnen waren unbehelligt von
Flicgcrgcsahrcn . Auch nachts nirgendswo Flieger , nicht ein¬
mal Aufklärer . Es war sehr still , und unser kleiner Melder
fuhr unablässig über Roucn und brachte neue Nachrichten,
wie - es dort aussah . Der Angriff wurde besohlen . In den
Stäben kurze , stichwortartig, : Besprechungen , letzte Anweisun¬
gen sür einen schon längst in allen Einzelheiten feststehenden
Plan . Die Mannschaften rückten an die Fahrzeuge und fuhren
auf . Die Panzerlcute sahen in ihren bunten Hemden und
ohne Kopfbedeckung so aus , als gingen sie zu einem Aus¬
flug und nicht in die Schlacht . Sie winkten und lachten uns
zu , als sie an unserem Filmapparat vorbeizogen . Auch die
Gesichter der auf Krafträdern und Beiwagen mitfahrenden
Schützen waren micnter.

Immer noch rührte sich nichts vom Feinde ; kein Flieger am
Himmel . War es eine Falle ? Welche feindliche Truppe kann
einer deutschen Panzerdivision eine Falle stellen ? Sie ist doch
im Nu nach allen Seiten gesichert mit eigener Flak und Fla-
MG ., mit eigener leichter und schwerer Artillerie . Los auf
Rouen ! Die hochgelegene Vorstadt ist schon durchmcssen . Der
Blick aus die Stadt tut sich aus . Gewaltige Rauchschwaden
treiben zum strahlcndblauen Himmel und verfinstern ihn.
Das Gaswerk ist angesteckt , sonst aber ist die Stadt unver¬
sehrt mit ihrer herrlichen Kathedrale.

Die „ Pariser Region " — Die Ausstrahlungen der französischen
Hauptstadt

rä . Berlin , 12 . Juni.
Deutsche Truppen überschritten untsrhcilb von Paris die

Seine , indes Panzerwagenverbände an der Oise bis zwanzig.
Kilometer nach Paris vorstießen . Damit sind die deutschen
Streitkräfte an mehreren Stellen in das innere Pariser
Becken eingedrungen und operieren bereits in jener Zone,
die man iy Frankreich „ Region Parisienne " nennt.

Diese „ Pariser Region " ist gleichsam die unmittelbare Aus¬
strahlungszone der Landeshauptstadt . Ihre Städte und Dör¬
fer sind Trabantensiödlungen von Eroß -Paris , ihr Leben ist
eng mit dem Her Metropole verwachsen , ihre Bevölkerung
zu großen Teilen bereits in der Hauptstadt oder ihren Vor-
orten beschäftigt . - Insgesamt stellt sie den höchsten entwickelten
Landestsil überhaupt dar , dessen Bevölkerungsdichte nur von
dem am Mittellauf der Rhone liegenden Jndustriegürtel und
einigen Zentren 'in Nordostsränkreich übertrofsen wird . Etwa
sieben Millionen Menschen wohnen in diesem verhältnismäßig
engen Raum , das heißt : rund ein Sechstel der französischen
Bevölkerung ! Diese unnatürliche und in mancher Beziehung
recht gefahrvolle Menschenanhäufung wird sowohl durch die
im inneren Pariser Becken stationierte Industrie als auch
durch eine außerordentlich hochstehende Landwirtschaft ermög¬
licht , die aus den waldigen und fruchtbaren Geländen zwischen
Seine , Marne und Oise bereits seit Jahrtausenden betrieben
wird.

. Verkehrsmäßig ist das Gebiet — entsprechend der Rolle , die
Paris im Leben Frankreichs spielt — von einer kaum zu über¬
schätzenden Bedeutung . Das dichte französische Landstraßen-
netz läuft hier radikal zusammen , ebenso das der Eisenbahnen
und sogar das von Kanälen und Flüssen gebildete System
der französischen Wasserstraßen . Der deutsche Vorstoß gefähr¬
det also Frankreichs Lebenszentrum aufs äußerste , — umso-
mehr , als die Pariser Außenforts längst veraltet sind und
keine entscheidenden Hindernisse mehr darstellen.

Allerdings haben die gegenwärtigen Machthaber in der
Umgebung von Paris zahlreiche Schußstellungen ausbauen
lassen . Auch die Stadt selber und ihre Vororte sind in Der-
teidigungszustand versetzt . Ein Wahnsinn ohnegleichen ! —
Eine blühende und hochentwickelte Kulturlandschaft zu befesti¬
gen und damit den Wirkungen moderner Waffen auszusetzen . -
Aber nicht die deutsche Heeresleitung trifft die Schuld an der
sich vielleicht im inneren Pariser Becken entladenen Schlacht,
sondern eine Clique engstirniger und von maßlosem Saß ver - .
blendeter Deutschcnfresser , die auch jetzt noch nicht wissen will,
datz sie ihr Spiel längst verloren hat.

sußlritte für den „Sarantierten"
Havas treibt Geschichtssälschung

Berlin,  12 . Juni.
Um den dcrnichtcnden Eindruck , den der „ erfolgreiche Rück¬

zug " der Alliierten aus Nardik in der Welt gemacht hat,
einigermaßen zu verwischen , greisen die an dem Rückzug be¬
teiligten Franzosen zu einer Geschichtssälschung und ver¬
suchen , die Schuld sür das Desaster ausgerechnet den von
ihnen immer wieder zu einem nutzlosen Widerstand aufge¬
putschten Norwegern in die Schuhe zu schieben.

So meldet Havas — angeblich von der schwedischen Grenze
nahe Narvik . — , daß der Beschluß des norwegischen Ober¬
kommandos zur Einstellung der Feindseligkeiten nicht ous
militärischen , sondern aus rein politischen Gründen erfolgt
sei . Die norwegische Division sei noch vollständig kampisäb:
gewesen . „ Die unmittelbare Folge dieses norwegischen Be¬
schlusses war der Rückzug der Alliierten von der Front von
Narvit , wo sie sich ohne die Unterstützung der Norweger in
einer verhängnisvollen Minderheit befunden hätten . "

Nach Nordwcsten zieht über die . Seine und weit darüber
hinaus der Flllchtlingsstrom in dreifachen Kolonnen . Die
Panzer rattern die Straße hinab . Es gibt doch Widerstand,
Pak prasselt ihnen entgegen und schwere MG .s , heftig und
kurz . Es macht ihnen nichts , schon fahren sie an der Kathe¬
drale vorbei , um vor dem großen Zentrum der Stadt nach
allen Seiten auszuschwärmen , von den mutigen Schützen be¬
gleitet , um vor ollen Dingen die Brücke zu besetzen.

Da : Kurz hintereinander zwei gewaltige Explosionen.
Zwei Brücken sind aufgerissen . Viele hundert Meter hohe
Rauchfahnen treiben nach oben . Mit den Apparaten der
Division werden im Augenblick die Pioniere herbeigeholt . Die
graue Eiscnbahnbrückc steht . Das ist im Augenblick das
Wichtigste . Feindliche Bomber sind im Anflug . Wir sind aus
sie vorbereitet , auf diese Zerstörer der Städte Belgiens und
Frankreichs . Flüchtlinge ziehen nun auch durch unsere Ko¬
lonnen nach Osten . Sie haben die Hände erhoben und baten
für ihre Stadt , die nun unser ist.

Zu diesem Fußtritt gegen den schmählich im Stich gelasse¬
nen norwegischen Verbündeten kann nur festgestellt werden,
daß die französischen Streitkräfte nach norwegischen Aus¬
sagen bereits am 6 . Juni und die Engländer am 7. Juni
sich von Narvik aus in die Heimat eingeschifft haben . Die
norwegische Kapitulation dagegen erfolgte erst in der Nacht
auf den 10 . Juni . Es ist also genau umgekehrt zugegangen,
wie es Havas zur „ Entlastung " des schwer kompromittierten
Rufes der Wcstmächte umfälschcn will . In diesem Zusammen¬
hang ist eine Sendung des Moskauer Rundfunks vom 11 . Juni
bemerkenswert , der erklärt , daß unter den norwegischen

Soldaten ' große Erbitterung gegen die Alliierten herrsche . Noch
am 7 . Juni hätten die Engländer einen Vorstoß geplant
und die Norweger zum Angriff eingesetzt , der zu schweren
Kämpfen mit den deutschen Truppen gefühlt hätte . Noch am
Abend des gleichen Tages aber hätten die Engländer dsisi
Front im Stich gelassen.

Leon Vlum nach USfl. ausgerissen!
Bukarest , 12 . Juni.

Das Blatt „ Curentul " befaßt sich in einem Aussatz mit der
Entwicklung der französisch - italienischen Bezichung « i in den
letzten 20 Jahren . Das Blatt zählt im einzelnen die Sünden
Frankreichs auf und bemerkt , daß der Hauptschuldige , der die
sür Frankreich verhängnisvolle Politik der Sanktionen gegen
Italien durchgeführt habe , der Jude BIum . heute , da die
Früchte seiner Politik geerntet würden , es vorgezogen habe,
sich in den Vereinigten Staaten in Sicherheit zu bringen.
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